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Erfahrungen mit mechanischer Abhauförderung auf der Zeche Osterfeld.
Von Bergasscssor H. Gralin, Lehrer an der Bergschule zu Bochum.

Wie ich kürzlich näher ausgeführt habe1, werden 
auf der Zeche Ewald zwei Arten der mechanischen 
Abbauförderung, Schüttelrutschen und Förderbänder, 
nebeneinander verwandt, wenn auch die Bänder nur 
noch in untergeordnetem Maße, hauptsächlich beim 
Breitaufhauen als Zubringer der Kohle aus den tiefen 
Dämmen und umgekehrt als Zubringer der Berge in 
die tiefen Dämme, in Anwendung stehen. Im Jahre 
1913 sind auf der Zeche Ewald rd. 1 Mill. t  Kohle =  
rd. 40%  der Gesamtförderung mechanisch im Abbau 
befördert worden. Hieran war die Schüttelrutschen- 
förderung mit rd. 39, die Bandförderung mit nur 1%  
beteiligt.

Die Selbstkosten der mit Rutschenbetrieb gewonne­
nen Kohle haben im ganzen 3,40 JC/t betragen, haben 
sich also fast auf demselben Satz gehalten wie im Jahre 
1912 (3,45 M). Berücksichtigt man, daß im Jahre 1912 
für Tilgung und Verzinsung der Schüttelrutschen­
anlagen 7 Pf. /t eingesetzt sind, im Jahre 1913 dagegen 
nur 4 Pf., so ermäßigt sich die Spannung zwischen den 
Selbstkosten der beiden Betriebsjahre noch um diesen 
Unterschied von 3 Pf., so daß die Schüttelrutschen im 
Jahre 1913 um 2 Pf./t billiger gearbeitet haben als 
im Jahre 1912.

Die Kosten der Bandförderüng sind entsprechend 
den kurzen Förderlängen und den verhältnismäßig 
geringen auf die einzelnen Bänder entfallenden Förder­
mengen erheblich gestiegen und haben den Satz von 
5,27 Ji/t im Jahre 1913 erreicht.

Auf der Zeche Ewald ist jetzt in bezug auf die Ver­
wendung beider Arten der mechanischen Abbauförderung 
ein gewisser Beharrungszustand eingetreten, nachdem 
alle Flöze und alle Abteilungen, die sich dazu eignen, 
mit Schüttelrutschen ausgestattet sind. Die Band­
förderung wird, wie bereits erwähnt, nur noch als Zu­
bringerförderung aus breiten Dämmen beim Breitauf- 
oder -abhauen Anwendung finden.

Bei meiner weitern Beschäftigung mit der Frage, in 
welchen Fällen gegebenenfalls die Bandförderung ebenso 
zweckmäßig oder gar noch zweckmäßiger und wirtschaft­
licher als Schüttelrutschenförderung ist, habe ich mich 
an die Betriebsleitung der Zeche Osterfeld gewrandt, die 
von jeher der Bandförderung ein besonderes Interesse 
entgegenbringt. Nach der mir erteilten Auskunft 
und durch Befahrungen unter Tage habe ich mich davon 
überzeugt, daß neben der in erster Linie angewandten 
Schüttelrutschenförderung auch Förderbänder nach wie

i  v g l. G lückauf 1914, S. 1 ff-

vor im Abbau in gewissen Fällen angewandt und 
bevorzugt werden1.

Grundsätzlich steht man auf der Zeche Osterfeld 
auf dem Standpunkt, bei ganz flachem Einfallen bis 
zu etwa, 100 aufwärts Bandförderung anzuwenden, 
wenn es nicht notwendig ist, fremde Berge von oben 
her zuzuführen. Die Zufuhr fremder Berge mit Bändern 
vermeidet man in der Hauptsache, weil die Entleerung 
der Bergew'agen auf das obere Bandende im Gegensatz 
zum Entleeren auf Schüttelrutschen mit den bekannten 
zweckmäßigen Einrichtungen zu schwierig und umständ­
lich ist.

Anderseits arbeiten die Bänder für die Kohlen­
förderung bei söhliger und nahezu söhliger Lagerung 
nach den auf Osterfeld gemachten Erfahrungen besser 
und betriebssicherer als Schüttelrutschen.

Im folgenden seien an 2 Beispielen die Anwendung 
der Bänder auf Osterfeld und die damit gemachten 
Erfahrungen näher erläutert.

Das 0,9 m mächtige Flöz Mathias, das durchschnitt" 
lieh mit 5° einfällt und 0,10- 0,15 m Nachfall hat, wird 
im Westen mit 80 m hohen bzw-, 80 m breiten Streben 
abgebaut, indem man möglichst rechtwinklig gegen die 
Schlechten arbeitet. Parallel zu den Schlechten liegt 
dann das Förderband. Zur Beschaffung der notwendigen 
Versatzberge werden blinde Örter in etwa 10 m Abstand 
voneinander nachgeführt, die jenachdem, ob der Nach­
fall angebaut werden kann oder hereinzugewinnen ist, 
mehr oder weniger hoch nachgeschossen werden. 
Abb. 1 zeigt 3 gegenwärtig mit Bandförderung in Betrieb 
stehende Abbaustöße mit Blindörtern.

Jeder Streb ist mit 7 Hauern in der Schicht belegt, 
die für den Wagen Kohle (0,5 t) 0,65- 0,70 M  erhalten 
und etwa 75 -80  Wagen in der Schicht gewinnen.

Die Bänder sind von derselben Art wie die auf Zeche 
Ew'ald benutzten und werden gleichfalls von der Firma 
W. Schmittmann in Mülheim (Ruhr) zum Preis von 
4,60 M jm bezogen.

In Abständen von 5 m w’erden Rollenböcke auf­
gestellt, die, weil das Liegende fest und glatt ist, durch 
Laschen untereinander verstrebt werden müssen. Die 
obere Rolle jedes Bockes hat die bekannte Muldenform.

Das Verlegen des Bandes sowie das Umsetzen des 
Motors, der Rollenböcke und des Spannbockes erfolgt 
meist w’ährend der Nachtschicht durch 5 Zimmerhauer.

1 vg l. h ierzu  v o n  B o l e s t a - M a l e w s k i :  Abbau m it hohem  Stoß  
un ter V erw endu ng von A bbaufördereinrichtungen, G lückauf 1912, 
S. 1749 ff.
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Das Nachschießen der Blindörter und das Nach­
führen des Bergeversatzes besorgen 3 Mann, die dafür 
6 M fm erhalten. Die obersten 10 m werden von der 
obern Strecke aus versetzt, die doppelspurig aufgefahren 
wird, da sie später als Lade- und Kohlenabfuhrstrecke 
für den nächsthöhern Streb dienen soll.

In dieser Weise ist die ganze in Abb. 1 dar­
gestellte Abteilung verhauen worden. Aus einem 
Streifen von 164 m streichender Länge und SO m 
Bauhöhe sind insgesamt 22 264 t Kohle * ge­
fördert worden. Dies entspricht (bei einer Be­
legschaft von 14 Kohlenhauern, 5 Gesteinhauern 
und 4 Schleppern in 2 Schichten einer Leistung 
von 2,74 t auf 1 Mann und Schicht. Die reine 
Kohlenhauerleistung errechnet sich zu 5,31 t. ,

Die Selbstkosten der in diesen Betrieben mit W1
Bandförderung gewonnenen Kohle setzten sich im '
Tahre 1913 wie folgt zusammen:

M i t

L ö h n e ....................... . . 2,38
H o l z ................................0,26
M aterial............................0,02 ,J
B a n d ................................0,03

zus. 2,69
Die Streben werden mit 5%fiißigen Schal­

hölzern in Abständen von 1 m und je 2 Stem­
peln ausgebaut.

Die Zufuhr des Holzes erfolgt mit Hilfe des 
Bandes, u. zw. jenachdem von der untern oder 
von der obern Strecke aus, wobei natürlich im 
erstem Fall die Bewegungsrichtung des Bandes 
umgekehrt werden muß.

Ein anderes Beispiel für die Anwendung der 
Förderbänder ist der Abbau desselben Flözes 
im Ostfeld. Die Flözmächtigkeit beträgt hier 
0,85 m und das Einfallen 3° im Durchschnitt.
Den derzeitigen Stand ' des Abbaues in diesem 
Flözteil zeigt Abb. 2. Hier ist dasselbe Band seit 
Juli 1912 an verschiedenen Stellen nacheinander un­
ausgesetzt in (Betrieb gewesen. Besonders der zu 
beiden Seiten des Förderabhauens A gelegene Teil ist

im Jahre 1913 mit Hilfe des Bandes zuerst auf der 
West- und sodann auf der Ostseite abgebaut worden.

Schon im Jahre 1912 war mit demselben Band ein 
Streb von 40 m Höhe im südlichen Feldesteil dieser 
Abteilung betrieben worden, um Platz für Berge zu 
gewinnen, die in einem auf der II. Sohle nach Flöz

hacĥ Jzw tief

Aufbr.zurMSohle.
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Abb. 2. Grundriß des Flözes Mathias, Osten.
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Abb. 1. Grundriß des Flözes Mathias, Westen.

Mathilde hin aufgefahrenen Wetterquerschlag fielen. 
Hier hat man versuchsweise die Berge mit der Schaufel 
auf das Band gegeben und dann im Streb verpackt. Das 
Versetzen mußte mit besonderer Sorgfalt vorgenommen 
werden, weil der Abbau im Bereich eines Kirchen­
sicherheitspfeilers lag. In der Schicht wurden 35 Wagen 
Berge von 3 Schleppern auf der obern Strebstrecke um­
geworfen, auf das Band geladen und versetzt. Ein 
vierter Schlepperlud in der untern Strebstrecke die Kohle, 
die von 4 Mann gehauen wurde. Es handelte sich um 
durchschnittlich 40 Wagen in der Schicht, so daß im 
ganzen bei einer Belegschaft von 8 Mann eine Leistung 
von 2,5 t auf 1 Mann und Schicht entfiel. Die reine 
Hauerleistung betrug 5,00 t.

Bei einem Gedinge von 0,70 M  für den Wagen Kohle, 
worin hier das Verlegen des Bandes einbegriffen 
war, und bei einem Schichtlohn von 4,50 M  für den 
Schlepper betrugen die Selbstkosten an Löhnen 2,45 M  /t 
einschließlich 0,18 M  für Holz.

Der im Jahre 1913 zu beiden Seiten des Abhauens A 
betriebene Abbaustoß hatte  eine flache Höhe von 70 m, 
das Einfallen betrug im obern Teil 4°, verflachte sich 
aber nach unten hin immer mehr; im letzten Teil stieg 
das Flöz sogar an.



27. Jun i 1914 G l ü c k a u f 1027

Während man vorher gegen die Schlechten gearbeitet 
hatte, verliefen diese jetzt rechtwinklig gegen das Band, 
was die Kohlengewinnung sehr erschwerte, da jedesmal 
nach dem Verlegen des Bandes jeder Hauer erst für ein 
Schalholz von 534 Fuß Länge den Stoß einkerben mußte, 

. um dann den entstandenen »Kropp« in der Richtung 
des Bandes zu verhauen. Bei dieser Arbeitsweise ging 
die Kohle so schlecht, daß sie sogar teilweise geschossen 
werden mußte. Das Hangende war so gebräch, daß 
man gezwungen war, es mit Schalhölzern in 1 m Abstand 
zu verbauen und mit Spitzen zu verziehen. Das Gedinge 
stellte sich auf 0,85 M  für den Wagen und die Leistung 
bei 6 Mann Belegschaft auf durchschnittlich 4 t auf 
1 Kohlenhauer und Schicht. Für den Versatz wurden 
in Abständen von 7 m im ganzen 8 Örter nach­
gebrochen, was wie im Westfeld von 3 Gesteinhauern 
für 6,50 M  Metergeld besorgt wurde.

Nachdem auf der Westseite des Abhauens, wie aus 
Abb. 2 ersichtlich ist, eine Überschiebung angefahren war, 
wurde das Band auf die Ostseite verlegt, wo sich die 
Verhältnisse so weit besserten, daß bei einem Gedinge 
von 0,75 M  für den Wagen und derselben Belegschaft 
eine Kohlenhauerleistung von 4,50 t und eine Gesamt­
leistung von 2,45 t erzielt wurde.

Im ganzen sind im Ostfeld im Jahre 1913 in diesem 
Flöz 8204 t Kohle gewonnen worden; diese Menge 
entspricht einer Kohlenhauerleistung von 4,44 t gegen­
über 5,31 t im Westfeld und einer Gesamtleistung von 
2,41 t gegenüber 2,74 t im Westfeld. Hierbei ist aber 
zu berücksichtigen, daß im Ostfeld das Verlegen des 
Bandes von den Kohlenhauern besorgt wurde und mit 
in deren Gedinge eingeschlossen war.

Die Kosten der Bandförderung haben in dieser 
Abteilung im Jahre 1913 betragen:

Ji/t
L ö h n e ..............................2,59
H o l z ..................................0,22
B a n d ..................................0,06

zus. 2,87
gegenüber 2,70 J(, im Westfeld.

Um eine bessere Leistung und geringere Selbst­
kosten zu erzielen, wird jetzt das Band parallel mit 
den Schlechten verlegt und der Stoß rechtwinklig dazu 
verhauen. Die streichende Länge des Abbaustoßes 
beträgt 80 m. Die Kohle wird in dem mit B  bezeichneten 
Bremsberg nach unten befördert. In der Fallrichtung 
werden 4 schwebende Blindörter und ein neuer Brems­
berg für die Beschaffung der Versatzberge nachge-

Die Störungen der Lagerstätten
Von Geh. Bergrat Dr.

Über die Störungen der Lagerstätten habe ich mich 
wiederholt geäußert. Wenn ich trotzdem meine An­
sichten noch einmal kurz zusammenfasse, so geschieht 
es deshalb, weil ich in den letzten Jahren wiederholt die 
Erfahrung gemacht habe, daß sie nicht überall bekannt

brochen; der neue Bremsberg ist für den nächsten Streb 
bestimmt. Einwandfreie Betriebsergebnisse liegen hier 
noch nicht vor.

Nach den Erfahrungen auf Osterfeld hat sich die 
Lebensdauer der Bänder ganz wesentlich erhöht, seitdem 
man zum Antrieb nicht mehr die ruckweise arbeitenden 
einzylindrigen Lufthaspel mit beweglichem Zylinder 
benutzt, sondern zu den ruhig und gleichmäßig 
arbeitenden Haspeln mit 2 festen Zylindern über­
gegangen ist, die von der Maschinenfabrik Eickhoff 
in Bochum zum Preis von 750 M  bezogen werden. 
Die Lebensdauer der Bänder hat sich nach Angabe 
der Verwaltung dadurch etwa verdoppelt.

Beispielsweise ist das im Westfeld in dem 80 m 
hohen Streb benutzte Band seit Februar 1913 unaus­
gesetzt in Betrieb und noch in gutem Zustand.

Im Ostfeld ist dasselbe Band, allerdings mit ent­
sprechender Verlängerung, nacheinander än den ver­
schiedenen oben beschriebenen Stellen gebraucht worden 
und so mit seinem Hauptteil von 80 m Länge seit Mitte 
1912 unausgesetzt in Betrieb. Das Band hat jetzt eine 
Länge von 180 m; der erste Teil läuft voraussichtlich 
noch bis Ende Juni, so daß es dann mit 80 m Länge 
im ganzen 24, mit 60 m Länge 18 und mit 40 m Länge 
9 Monate gelaufen haben wird.

Unter gewöhnlichen Verhältnissen rechnet man jetzt 
überhaupt mit einer zweijährigen Lebensdauer der Bänder.

Bei einer Gesamtförderung der Zeche Osterfeld von 
1 196 848 t Kohle im Jahre 1913 sind rd. 205 000 t = 
rd. 17% mit mechanischer Abbauförderung gewonnen 
worden. Flieran war die Schüttelrutschenförderung mit 
rd. 12%, die Bandförderung mit rd. 5% beteiligt.

Die Schüttelrutschen werden in der Abteilung 
Sterkrade der Gutehoffnungshütte nach dem Grund­
gedanken der Eickhoffschen Rollenrutsch’en gebaut.

Es wird beabsichtigt und es ist auch bereits damit 
begonnen worden, die Anwendung der mechanischen 
Abbauförderung erheblich weiter auszudehnen.

Z u sam m en fassu n g :
Neben den in erster Linie für mechanische Abbau­

förderung in Betracht kommenden Schüttelrutschen 
eignen sich Förderbänder
a. zur streichenden Zubringerförderung für Kohle und 

Berge beim Breitauf- oder Breitabhauen (Zeche 
Ewald),

b. zur Hauptförderung in Flözen mit weniger als 10° 
Einfallen ohne Bergezufuhr (Zeche Osterfeld).

im besondern der Erzgänge.
. G. Köhler, Clausthal.

und daher kostspielige Versuchsarbeiten ergebnislos ver­
laufen sind. Da aber meine Auffassung der Störungen 
auf langjährigen Beobachtungen von Tatsachen in den 
verschiedensten Gruben und nicht etwa auf theo­
retischen Überlegungen beruht, so glaube ich sie so lange
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als unbedingt richtig und zuverlässig bezeichnen zu 
können, bis mir das Gegenteil nachgewiesen wird, was 
bis jetzt nicht geschehen ist.

Das Studium der Störungen kann naturgemäß nur 
dem geologisch gebildeten Bergmann oder solchen 
Geologen obliegen, die Gelegenheit haben, die Störungen 
an Ort und Stelle, also in den Gruben, zu beobachten. 
Über Tage bietet sich dafür wenig Gelegenheit, besonders 
fehlt hier die Möglichkeit, das Auftreten der Störungen 
auf verschiedenen Sohlen oder an mehrern Stellen in 
der streichenden Fortsetzung zu verfolgen. Auch haben 
die Störungen der Lagerstätten für den Geologen weniger 
Interesse als für den Bergmann, der die aus den 
Störungen für die Ausrichtung verworfener Lager­
stätten sich ergebenden wichtigen Regeln in erster Linie 
kennen muß.

Über dieses Gebiet sollte deshalb nicht nur an den 
Bergakademien, sondern auch an den Bergschulen 
unterrichtet werden, damit auch die Steiger und Ober­
steiger Interesse und Verständnis für derartige Vor­
kommnisse haben und einen richtigen Begriff davon 
erhalten, wie man je nach der Natur der Störungen bei 
Ausrichtungsarbeiten vorzugehen hat. Die dabei zu 
gewinnenden Vorstellungen sind so einfach, daß besondere 
Vorkenntnisse nicht vorausgesetzt zu werden brauchen. 
Schwer lösbare Schwierigkeiten sind bei der praktischen 
Anwendung allerdings nicht ausgeschlossen, z. B.Ulann, 
wenn mehrere Störungen zusammengewirkt haben.

E n ts te h u n g  d e r S tö rungen . Es ist noch nicht 
sehr lange her, daß man die Lagerstätten nutzbarer 
Mineralien lediglich nach ihrer äußern Erscheinung 
(plattenförmig, unregelmäßig usw.) unterschied, wobei 
Gleichartiges auseinandergerissen und Ungleichartiges 
zusammengebracht wurde. Später kam man zu der 
Einsicht, daß es unbedingt erforderlich sei, die Einteilung 
der Lagerstätten nach ihrer E n ts te h u n g  vorzunehmen. 
Dadurch ist die Erkenntnis der Natur der Lagerstätten 
und ihrer Beziehungen zum Nebengestein wesentlich ge­
fördert worden. Der erste, der diese wissenschaftliche 
Einteilung durchgeführt hat, war meines Wissens 
v. G roddeck1.

Obgleich sich diese Einteilung durchaus bewährt hat 
und es deshalb nahelag, auch die Störungen nach ihrer 
Entstehung zu benennen und einzuteilen, hat sich die 
Unterscheidung nach ihrem äußern Verhalten noch lange 
behauptet. Sie ergab ein so buntes Durcheinander, daß 
sich aus ihr kein Fortschritt in der Anschauung ent­
wickeln konnte. Trotzdem man nur Sprünge und Über­
schiebungen kannte, verwechselte man auch diese mit­
einander und entwickelte aus ihnen je nach dem Winkel, 
unter dem sich Störung und Lagerstätte kreuzten, 
zahlreiche Unterarten. Die S c h m id tsch e  R egel 
kannte man, betrachtete sie aber — und tut es, wie ich 
mich in einem Fall erst vor kurzem aus einer wissen­
schaftlichen Arbeit überzeugen konnte, noch heute — 
als. allgemein gültig und bezeichnete sie als unhaltbar, 
wenn sie bei falscher Anwendung versagte2. Man übersah 
eben, daß die Regeln von Schmidt und von Zimmer­
mann lediglich für Spaltenverwerfungen (Sprünge)

1 D ie Lehre von  den L agerstu tten  der E rze, 1879, S. 9.
2 B erg- u. H üttenm . Ztg 1881, S. 4-'4; 1897, S, 424. D e m a n e t :  Der

B etrieb  der S tein kohlenb ergw erk e, 1905, S. 10.

gelten können, denn sie sind nichts anderes als Schlüsse 
aus der Tatsache, daß das hangende Nebengestein und 
die in ihm vorkommenden Lagerstätten unter dem 
Einfluß der Schwerkraft gesunken sind, u. zw. auf dem 
Liegenden der Spaltenverwerfung als Rutschfläche.

Die Schmidtsche Regel hat bekanntlich eine Aus­
nahme. Sie soll umgekehrt werden, wenn der Sprung­
winkel stumpf ist, was aber bei dem steilen Einfallen 
der Spalten kaum Vorkommen kann. Sie trifft auch 
dann nicht zu, wenn gleichzeitig mit der Schwerkraft 
eine Horizontalkraft tätig gewesen war, welche die ver­
worfene Lagerstätte auf die nach der Schmidtschen 
Regel entgegengesetzte Seite gebracht hatte.

Ob eine solche Ausnahme vorliegt, kann man in der 
Regel an der Lage der Streifung auf dem Liegenden der 
Spalten Verwerfung erkennen. Bei Anwendung der 
Regel von Z i mm e r  m ann, nach der der natürliche 
Vorgang der Senkung mit Hilfe einer Zeichnung oder 
einer Nachbildung, also in verkleinertem Maßstab 
wiedergegeben wird, braucht man in diesem Fall nur 
sta tt der durch ein Lot auf den Verwerfer ausgedrückten 
Richtung der Senkung diejenige der beobachteten 
Streifung festzüstellen, um unter allen Umständen ein 
zutreffendes Ergebnis zu erzielen.

Es würde hier zu weit führen, auf diese Einzelheiten 
näher einzugehen, und ich verweise deshalb auf meine 
frühem Ausführungen f

V ersch iebungen . Schmidt und Zimmermann 
haben nur Spaltenverwerfungen gekannt, während man 
erst später Überschiebungen (Faltenverwerfungen) fest­
stellte, auf die mein Lehrbuch ebenfalls näher eingeht2.

Andere Ergebnisse einer mehr oder weniger hori­
zontal wirkenden Kraft, die V ersch iebungen , sind 
mir zuerst im Flöz 6 der Grube Julius Philipp bei Bochum 
bekanntgeworden3. Erst im Laufe der Jahre habe ich 
aber bei Befahrung zahlreicher Gruben erfahren, welche 
große Wichtigkeit diese bis 1880 in bergmännischen 
Kreisen unbekannte Art von Störungen besitzt, und wie 
außerordentlich häufig sie auftritt, so daß besonders 
Erzbergleute mit ihr weit mehr zu tun haben als mit 
Spalten- und Faltenverwerfungen.

Die Regel für die Ausrichtung verschobener Lager­
stätten ergibt sich von selbst, wenn man die selten 
fehlenden Umbiegungen der Lagerstätte an den »Ge­
schieben«, d. h. an den in geologischen Kreisen schon 
länger unter der Bezeichnung »Blätter« bekannten 
Zerreißungsebenen, und die Streifungen auf ihnen sorg­
fältig beachtet.

Nach Höf e r1 soll man die Richtung der Bewegung, 
abgesehen von der Umbiegung, durch das Gefühl er­
mitteln können. Bei der Bewegung sind nämlich auf den 
Geschieben papierdünne Schuppen verblieben. Gleitet 
man nun mit der Hand über solche Geschiebe an den 
Rutschstreifen entlang, so ist die Richtung, nach der 
sie sich ra u h e r  anfühlen, die Verschiebungsrichtung 
des Gebirgsteiles, dem sie angehören.

Die Entfernungen, bis zu denen die Verschiebungen 
gewirkt haben, können sehr gering, aber auch sehr be.

1 L ehrbuch der B ergbau kun de, 1003, S. 27/37.
- a . a. O. S. 23.
3 Zt.schr. f. d. Berg-, H ütten- u. Sa linen  w . 1880, S. 202; L ehrbuch  

der B ergbaukunde 1903, Abb. -15-47.
i Ö sterr. Z tschr. 1881, S. 167/8.
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deutend sein. Von jenen, bei denen in einzelnen Fällen 
in kurzen Entfernungen Wechsel von 0,5 -  2 m beob­
achtet werden konnten, geben die aus den Pfibramer, 
Harzer und westfälischen Gruben entnommenen Abb. 
4 5 -5 7  meines Lehrbuches einige Beispiele'. Eine von 
mir im Rabenstollenquerschlag der Grube Alter Segen 
bei Clausthal beobachtete Verschiebung dreier Gang­
trümer von 80 m Länge hielt ich lange Zeit für sehr be­
deutend, bis ich in der jetzt aufgelassenen Grube 
Friedrichssegen an der Lahn eine Verschiebung von 150 m 
feststellen konnte.

Noch weit größer können diese Verschiebungen sein, 
wenn sie in verruscheltem Gebirge auftreten, in dem 
die. verschiebende Horizontalkraft den denkbar ge­
ringsten Widerstand fand.

B eziehungen  zw ischen  G ängen und R u sc h e in 2. 
Die Gänge der Grube Friedrichssegen treten zwischen 
der nördlichen und südlichen »Hauptkluft« auf. Diese 
sind aber keine »Klüfte«, sondern typische Faule 
Ruschein, an denen die Gänge absetzen. Zahlreiche 
horizontale Streifungen innerhalb der Ruschein be­
rechtigen zu der Annahme, daß die Gänge in ihnen ver­
schoben worden sind. Die ungünstigen wirtschaftlichen 
Verhältnisse der Grube erlaubten leider keine ein­
gehendem Untersuchungen, obgleich hinter der nörd­
lichen Ruschel recht günstige Aussichten Vorlagen, weil 
dort unweit des Schachtes Providence in einem kleinen 
Stollen sehr gute Zinkblende aufgeschlossen war. Aller­
dings lag hier die Markscheide mit den Emser Gruben­
feldern nahe.

Es ist aber auch möglich, daß es sich hier ebenso um 
Grenzruscheln handelt wie in Pribram, St. Andreas­
berg und vielleicht auch in größerm Maßstabe bei Claus­
thal, wenn man hier die Caroliner und- die Charlotter 
Ruschel als Grenzruscheln betrachtet. In den beiden 
ersten Fällen steht es fest, daß die Bildung der Gang­
spalten lediglich auf das Gebiet innerhalb der Grenz­
ruscheln beschränkt ist. Zwar gibt es Gänge auch außer­
halb dieses Gebietes, aber sie haben eine ganz andere 
Ausfüllung (in St. Andreasberg Roteisenstein und 
Schwerspat), gehören also einer ändern, anscheinend 
spätem Entstehungszeit an.

Hinter der nördlichen Grenzruschel der Grube 
Friedrichssegen treten die Emser, hinter der südlichen 
in einer Entfernung von mehrern Kilometern die Brau- 
bacher Gänge auf. Da jedoch in diesem großen Zwischen­
raum trotz ausgedehnter Versuchsarbeiten der Grube 
Friedrichssegen (im Bämskopfe) keine bauwürdigen 
Gänge aufgeschlossen sind und auch hinter der nörd­
lichen Grenzruschel eine Fortsetzung der Friedrichs- 
segener Gänge sowie ihre unmittelbare Verbindung mit 
den Emser Gängen mit Sicherheit nicht festgestellt 
werden konnte, so ist mit großer Wahrscheinlichkeit 
anzunehmen, daß kein ungestörter Zusammenhang 
zwischen den genannten Gangzügen und, weiter westlich, 
mit den Gängen bei Werlau besteht. Dabei ist noch zu 
erwähnen, daß man angeblich auch in Braubach bei 
den nach Norden geführten Arbeiten eine Ruscheizone 
angefahren hat, in der sich die Gänge verloren haben 
sollen.

1 v g l. auch Berg- u. H üttenm . Ztg. 1902, S.
2 v g l. G lü ck auf 1908, S. 729 ff.

Unter diesen Umständen ist es ein recht unfrucht­
bares Bemühen, den Zusammenhang der Gänge weit 
auseinander liegender Gruben nachweisen zu wollen, 
wenn man nicht genaue Kenntnis von den dazwischen 
auftretenden Störungen durch Ruschein hat.

• Auch für mehrere Oberharzer Gänge hat man früher 
sehr bedeutende Längenerstreckungen angenommen. 
So sollte der Rosenhöfer Gang, der mit dem Rosen- 
büscher Gang östlich von Clausthal und mit dem Schul- 
taler Gang hinter Altenau in Zusammenhang gebracht 
wurde, 16 km Länge besitzen. Jedes Gangvorkommen 
mit Schwerspat, das in der östlichen Fortsetzung des 
Silbernaaler Ganges liegt, wird noch jetzt mit dessen 
Namen bezeichnet, so daß sich auch hier eine bedeutende 
Längenerstreckung ergeben würde.

Nach der Gangkarte von B orchers sollte mit dem 
in der Sohle des 13 Lachterstollens 768 m weit ge­
triebenen Juliane Sophier Ouerschlag bei 240 in Länge 
der Rosenbüscher, bei 340 m Länge der Silbernaaler 
Gang durchfahren worden sein. Gemeinsam mit Lenge­
ma n n  und K lock mann  habe ich bei einer Gruben­
fahrt festgestellt, daß die beiden vermeintlichen Gänge 
typische Ruschein sind, die der westlichen Fortsetzung 
der Caroliner Ruschel angehören.

In dem genannten Querschlag wurden bis zu seinem 
428 m entfernten Ende keine weitern Ruschein über­
fahren. Deshalb ist anzunehmen, daß auch die Caroliner 
Ruscheizone keine größere Mächtigkeit als 340-240 
= 100 m hat.

Vor Ort des gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
eingestellten Juliane Sophier Querschlages entströmte, 
einer großen Anzahl von Bohrlöchern in festem 
Grauwackenkonglomerat ziemlich viel Wasser, wes­
halb der Querschlag vermauert wurde. Daher liegt 
die Vermutung nahe, daß man bei weiterer Fortsetzung 
des Querschlages einen Gang angetroffen haben würde.

Erwähnt mag noch werden, daß in demselben Quer­
schlag die seit dem Jahre 1726 beobachteten Senkungen 
und die dadurch bedingten seitlichen Verwerfungen1 
stattgefunden haben. Das Maß dieser Senkungen gibt 
Zimmermann im Jahre 1826 im ganzen zu 'm ehr als 
1 Fuß an.

Ob der Rosenbüscher Gang im Juliane Sophier 
Querschlag an einer ändern Stelle wirklich als Gang 
bekanntgeworden ist, glaube ich nicht. Es gibt in der 
Nähe des Königin Marienschachtes eine Rosenbüscher 
Halde, die offenbar von einem Versuchsschacht herrührt. 
Im Haldengestein habe ich irgendwelches Gangmineral 
bisher nicht finden können, woraus man ebenfalls 
schließen muß, daß der Rosenbüscher Gang eine Ruschel 
ist. Die Bezeichnung »Gang« ist dabei nicht auffallend, 
denn früher betrachtete man allgemein die Ruschein 
als Gänge. Ich habe es dieser Überlieferung gemäß auch 
getan, bis ich bei einer Befahrung der Pribramer Gruben 
ihre wahre Natur als gefalteten Schiefer erkannte.

Auch hier zeigt sich wieder, wie wichtig es ist, alle 
Naturerscheinungen nach ihrer E n ts te h u n g  zu beur­
teilen. Die alte Ansicht, daß Ruschein als Gänge zu 
betrachten seien, ist die Ursache’ vieler kostspieliger 
und dennoch erfolgloser Versuchsarbeiten gewesen. So

l  B erg- u. H üttenm . Ztg . 1897, S . 343/4.
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findet sich auf der Gangkarte von Borchers von der 
Grube Caroline an die Bezeichnung »Fortsetzung des 
Burgstädter Hauptganges (Faule Ruschel)«, obgleich 
der angebliche Gang bei dem Caroliner Schacht einen 
Haken schlägt, die Fortsetzung also ein anderes 
Streichen als der wirkliche Gang hat. Auf dieser ganzen 
Strecke sind auf eine Länge von mehrern Kilometern 
etwa 10 Versuchsschächte abgeteuft worden, natürlich 
ohne jeden Erfolg.

Eine weitere für den Erzbergmann sehr wichtige 
Folgerung aus der Erkenntnis, daß Ruschein gefaltete 
Schiefer sind, ist, daß die Ruschein nach der Teufe auf­
hören müssen, wie es auf der Grube Herzog Georg Wilhelm 
bei Clausthal mit der Burgstädter Ruschel bei 850 m 
und auf der Grube Hülfe Gottes bei Grund mit der 
Charlotter Ruschel bei 360 m Teufe tatsächlich der Fall 
ist. Im erstem Fall setzt der Gang unter der Ruschel in 
voller Mächtigkeit und nur durch einige kleinere Ver­
schiebungen gestört weiter in die Teufe. Jedenfalls 
ist es gerechtfertigt, mit den Versuchsarbeiten nicht 
auf allen tiefern Sohlen vor den Ruschein haltzumachen, 
sondern sich zu überzeugen, wie tief diese hinabsetzen, 
und ob dann nicht unter den Ruschein die Gänge wieder 
in bauwürdiger Beschaffenheit aufzuschließen sind. j|

Daß auch der Silbernaaler Gang nicht die nach der 
Gangkarte von Borchers zu erwartende Längener­
streckung hat, kann als feststehend angenommen werden. 
In der Grube Bergwerkswohlfahrt verliert er sich mög­
licherweise nach Westen in der Wohlfahrter Ruschel. Die 
im Gang befindlichen Versuchsarbeiten werden darüber 
bald Aufschluß geben. Wie weit er nach Osten fortsetzt, 
ist ebenfalls zweifelhaft und würde am besten fest­
zustellen sein, wenn man den Gang vom Medingschacht 
aus aufmerksam verfolgte. Er kommt aber schon in 
kurzer Entfernung in die Ruscheizone, die, am Dietrichs­
berg beginnend, die Burgstädter Ruschel und den so­
genannten Liegenden Altensegener Gang bildet. Es ist 
deshalb unwahrscheinlich, daß der Silbernaaler Gang 
an den Punkten, an denen ihn die Gangkarte von 
Borchers im Rosenhöfer Revier angibt, noch vorhanden 
ist, umsomehr, als auch Borchers ihn dort nach der 
Zeichenerklärung als »Faulen Gang« bezeichnet hat.

Allerdings hören die Gänge nicht immer an Faulen 
Ruschein auf. Man wird dies jedoch u. a. dann ver­
muten können, wenn der Gang unter spitzem Winkel 
an die Ruschel heransetzt, weil dann die Spalte in dem 
milden verruschelten Gebirge nicht offen bleiben konnte.

Unter ändern Umständen und bei geringer Mächtig­
keit der Ruschel sind lediglich Gangablenkungen unter

besenartiger Zertrümerung beobachtet worden. Hieraus 
ergibt sich wiederum die wichtige Regel, daß man eine 
Ruschel beim Anfahren in gerader Richtung durch- 
brechen, hinter ihr aber p a r a l l e l  zu i h r e r  S t r e i c h  - 
r i ch t un g auffahren soll. Der besenartigen Zertrümerung 
des Ganges durch die Ruschel hindurch zu folgen, bietet 
Schwierigkeiten, denn einmal verlaufen die Trümer 
nicht in gerader Richtung, oder sie verschwinden gänz­
lich und außerdem lassen sich die Strecken schwer offen- 
haltcn. Daß man in einem mir bekannten Fall hinter 
der Ruschel nicht parallel zu ihr auffuhr, sondern 
mehrmals mit rechtwinklig zur Versuchsstrecke ge­
richteten Que'rschlägen durchfuhr und, als man dabei 
selbstredend keinen Aufschluß erhielt, die Versuchs­
strecke weiter fortsetzte, natürlich wieder ohne jeden 
Erfolg, beweist, wie leicht bei mangelnder Kenntnis der 
Störungen viel Geld unnütz ausgegeben wird. Wäre 
man in richtiger Weise vorgegangen, so war die Mög­
lichkeit gegeben, entweder den abgelenkten Gang auf­
zuschließen oder festzustellen, daß sich der Gang in der 
Ruschel verloren hatte. Das weitere Auffahren war 
zwecklos. »

Die besprochenen Erscheinungen beim Zusammen­
treffen von Gängen und Ruschein sind seit 1856 be­
kannt1. Auf Gangablenkungen haben G r i mm bei den 
Gängen von Nagyag, Offenbanya und Vöröspatak in 
Siebenbürgen, C r e d n er bei den St. Andreasberger Gängen 
aufmerksam gemacht, allerdings ohne die Ruschein als 
gefalteten Schiefer zu erkennen. Wenn diese Beziehungen 
trotzdem nicht allgemeiner beachtet werden, so erscheint 
die im Anfang dieser Arbeit ausgesprochene Mahnung, 
an den bergmännischen Lehranstalten das Gebiet der 
Störungen eingehend zu behandeln, nicht ungerecht­
fertigt.

Zus ammenfas s ung .
Die richtige Erkenntnis der Störungen von Lager­

stätten kann nur dann gewonnen werden, wenn man 
;ie ebenso wie diese nach ihrer Entstehung beurteilt: 
und einteilt. Ihre Erforschung wird dadurch wesent­
lich vereinfacht. Kennt man die Entstehung der 
Störungen, so ergeben sich die für den Erzbergbau 
besonders wichtigen Regeln für die Wiederausrichtung 
verworfener Lagerstätten von selbst. Der Bergmann 
läuft nicht mehr Gefahr» Ausrichtungsarbeiten ohne 
jeden Anhalt unter mehr oder weniger schweren Geld­
opfern erfolglos zu treiben oder die Lebensdauer einer 
Grube ungebührlich zu verkürzen.

l  s. K ö h l e r :  L ehrbuch’der B ergbaukunde 1903, S. 43, so w ie  d ie  d or  
angegebene L iteratur.

Verdampfungsversuch an einem mit der verbesserten Wefer-Gasfeuerung ausgerüsteten 
Dampfkessel.

Von Oberingenieur A. Bütow und Bergassessor O. Dobbelstein, Essen.
Mit der Wef er-Gasfeuerung wurden bereits im 

Jahre 1912 mit günstigem Erfolg Versuche ausgeführt1. 
Inzwischen ist der Gasbrenner weiter vervollkommnet

1 s. G lückauf 1912, S. 777ff.

worden. Diese neue Bauart ist in der nachstehenden 
Abbildung wiedergegeben.

Das Koksofengas tritt aus der Gaskammer a durch 
40 Gasverteilungsrohre b in die Aushöhlungen c des.
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Graphitkörpers d, wo es sich mit der durch den Ring­
schieber e zuströmenden Verbrennungsluft mischt und 
in dem Feuerraum bei / verbrennt. Der ganze Brenner 
sitzt in einem Rohransatz g 
des Feuergeschränkes. Der 
Feuerraum steht mit der Außen­
luft durch ein zentral ange­
ordnetes Rohr von 200 mm 
lichter Weite unmittelbar in 
Verbindung, das von einer lose 
aufliegenden Explosionsklappe 
abgeschlossen wird. Gegenüber 
der altern Ausführung, bei der 
die Explosionsklappe auf der 
Gaskammer lag, wird dadurch 
der Vorteil erzielt, ■ daß ein 
größerer freier Querschnitt für 
etwaige Explosionsstöße zur 
Verfügung steht. Bei der altern Bauart waren 
außerdem nur 25 Gaszuleitungsrohre vorhanden, 
die ein geschlossenes zentrales Bündel bildeten, so daß 
sich die Unterteilung des Gases und die Gasluftmischung 
jetzt günstiger gestalten. Ferner sind die Brenner­
öffnungen durch den Einbau des Brenners in den Rohr­
ansatz g bis an das Ende des Flammrohres gerückt, 
so daß das Flammrohr vollständig zur Beheizung nutzbar 
gemacht wird, während der Brenner früher etwa 2/a m 
in das Flammrohr hineinragte. Endlich ist, um dem 
Gasluftgemisch möglichst große Berührungsflächen mit 
glühenden Schamottestücken zu geben und dadurch 
eine vollständige Verbrennung zu erzielen, hinter dem 
Schmottegitter h eine Lage von Rohrstücken i  aus 
feuerfestem Material eingebaut worden.

Die Betriebsverhältnisse auf Zeche Victor, Schacht 
III/IV , haben insofern eine Änderung erfahren, als 
ein Gasbehälter von 40 000 cbm Inhalt errichtet worden 
ist, durch den der bei den ersten Versuchen stark 
schwankende Gasdruck gleichmäßig gehalten wird. 
Außerdem ist die Benzolfabrik erweitert worden, so daß 
das Gas praktisch vollständig von Benzol befreit wird; 
infolgedessen ist der Heizwert des Gases etwas gesunken.

Unter diesen veränderten Bedingungen ist am 
26. April 1914 ein Verdampfungsversuch an einem 
Zweiflammrohrkessel von 115,4 qm Heizfläche, der mit 
der neuen Weferfeuerung ausgerüstet war, nach den 
üblichen Normen durchgeführt worden. Seine Ergebnisse 
sind in der nachstehenden Zahlentafel zusammengestellt.

8. Gesamte G a sm e n g e .................. cbm 5 633,0
9. Gasmenge ....................... cbm/st 704,1

10. Überdruck in der Gasleitung mm WS 148,0

Längsschnitt durch die Wefer-Gasfeuerung.

der
1.
2 .

3.
4.

5.

6 .

Z u s a m m e n s t e l l u n g  
Dauer des Versuchs 
Dampfspannung . . at Überdruck 
Speisewasserverbrauch . . . .  kg 

(nach An­
gabe des Wassermessers) . . . kg 
Dampfmenge:

Wasser von 37,3 °C zu Dampf von 
190,6° C und 664,63 WE. . . kg 
Wasser von 0° C zu Dampf von 
100° C und 637 WE . . . . kg 

D am pfm enge ........................ kg /st

Ver suchszahlen .  
. . st 8

7, Dampftemperatur am Überhitzer °C

1 2 , 0  

26 608,0

26 243,0

26 608,0

26 204,0 
3 275,5 

297,0

1 1 .
1 2 .

13.
. . mm

Gases:

Gastemperatur . . . 
Barometerstand . . . 
Zusammensetzung des

C0 2................ .......................
O ...............................................................
C O ...............................................................
H ........................................
c h 4 ............................

Kohlenwasserstoffe

°C 
Q S

%
. %
%
%
%

Schwere Kohlenwasserstoffe %
N ..................... ... • • • %

Aus der Analyse ermittelter Heiz­
wert bei 27° C Gastemperatur WE 

Mit dem Kalorimeter ermittelter 
Heizwert bei 27° C Gastemperatur 
und einem Gasdruck von26mmWS

o b e r e r ..................................WE
u n te re r ................................. WE

Heizwert von 1 cbm Gas (Mittel­
wert) ..............................................WE
Aus 1 cbm Gas gewonnene WE

ohne Ü berh itzung........................
mit Überhitzung (cp = 0,545) , 

Durchschnittlicher Gehalt der 
Rauchgase an 

C0 2. . . .
O  . . .  .

C O ....................................................................  %  -
Luftüberschuß....................................
Temperatur im Feuerraum . . 0 C 
Mittlere Temperatur der Rauchgase 
im Fuchs .  ............................0 C

22. Temperatur im Kesselhaus ..... °C
23. Wassersäule des Zugmessers

in der Feuerung...................... mm
im F u c h s .................................. mm

24. Druck im Gassammelkasten der 
F e u e ru n g ............................mm WS

E rgebn isse .
1. Leistung von 1 cbm Gas an Dampf 

von 637 W E ............................ kg
2. Leistung auf 1 qm Heizfläche kg/st
3. Gewinn in Form von Sattdampf %

14.

15.

16.

17

18.

19.
2 0 .  
2 1 .

35,0
755,3

1 ,6
1 , 8
4.6 

52,2 
28,8

1 .6  
9,4

3 783,0

4 315,0 
3 861,0

3 822,0

2 963,0 
3233,0

%
%

8,3
3,24

1,16 fach 
1 425,0

225,0
32,0

7.0 
2 1 , 0

1 .0

4. Gewinn durch Überhitzung o /
7o

4,65
28,38
77,6
7,0
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5. Verlust durch Leitung und
Strah lung ....................................... % 15,4

Der Versuchskessel war bereits mehrere Tage in 
Betrieb, befand sich also im Beharrungszustand. Das 
Speisewasser wurde gewogen und seine Menge außerdem 
durch einen Wassermesser von Eckardt bestimmt, der 
bei den Versuchen im Jahre 1912 ebenfalls benutzt und 
in der Zwischenzeit fast ständig gebraucht worden ist. 
Trotz dieser langen Betriebszeit stimmten seine Angaben 
gut mit der Wasserwägung iiberein; die Abweichung 
betrug 1,37%.

Die Gasmenge wurde durch einen Rotary-Gasmesser1 
und gleichzeitig mit Hilfe eines Hydro-Gasmessers mit 
Zählwerk ermittelt, deren Anzeigen nur um 1,8 % von­
einander abwichen; daraus ist mit Sicherheit zu schließen, 
daß die Messung beider Meßgeräte richtig war.

1 G lü ck auf 1912, S. 779.

Der Heizwert des Gases wurde mit einem Junkersschen 
Kalorimeter und außerdem durch Rechnung aus der 
Analyse ermittelt.

Ein Vergleich der Versuchsergebnisse mit denen des 
frühem Versuches zeigt, daß trotz einer Steigerung der 
Kesselleistung von 21.83 auf 28.38 kg /st der Gesamt­
wirkungsgrad der Anlage auf 84,6 %,~also um 5,4 % 
gestiegen ist. Hierbei ist allerdings zu bemerken, daß 
bei dem frühem Versuch der aus der Analyse ermittelte 
Heizwert nicht auf die Bestimmungstemperatur umge­
rechnet worden war. Berücksichtigt man den sich 
daraus ergebenden Unterschied im Heizwert von 105 WE, 
so ergibt sich eine Steigerung des Wirkungsgrades von 
nur 3,4 %. Immerhin erhellt daraus, daß die neue Wefer- 
Gasfeuerung nicht unwesentlich verbessert worden ist 
und einen sehr hohen Gütegrad erreicht hat.

Die Unfälle beim Gebrauch von Sprengstoffen auf den zur Sektion 2 der Knappscliafts- 
Berufsgenossenscliaft gehörigen Werken während der Jahre 1900 bis 1912.

Von Bergassessor W. Mertens, 
(Fortsetzung.)

Essen.

Die du r ch  die Z ü n d s c h n u r z ü n d u n g  verarilaß te .n  
U nfälle.

Die Zahlentafel 2 enthält, in 9 Klassen geordnet, 
die schweren Unfälle, die auf die Zündschnurzündung 
zurückzuführen sind.

Zur K l a s s e  I gehören 7 Unfälle, die durch die 
Explosion des Zündmittels hervorgerufen worden sind. 
In 5 Fällen explodierte der Sicherheitszünder beim 
Zünden und seine umhergeschlcuderten Teile ver­
ursachten namentlich Augenverletzungen. In I Fall 
explodierte Dynamit, das der Verletzte an der hoch­
geschraubten Wetterlampe entzünden wollte, um es 
dann zum Anzünden der Zündschnur zu benutzen. In
1 Fall, erlitt ein Bergmann eine schwere Augenver­
letzung durch aus der Zündschnur aussprühende Funken.

Unter K l a s s e  II sind 4 Unfälle verzeichnet, die 
auf zufällige Entzündung des Schusses zurückzuführen 
waren, während sich die Verletzten noch vor Ort 
befanden.

In 1 Fall hatte sich ein Sicherheitsreibzünder da­
durch unbemerkt entzündet, daß bei der Beseitigung 
eines verlorenen Stempels Steine aus dem Hangenden 
auf die schon mit einem Zünder versehene Zündschnur 
des Schusses fielen und sie verschütteten. Während des 
Wegräumens der Berge kam schon der Schuß, der 1 
tödliche, 1 schwere und 1 leichte Verletzung hervorrief.

Versuche ergaben, daß die Zünder mit jedem 
Hammerschlag zur Entzündung gebracht werden 
konnten.

In 1 Fall hatte der Verletzte den Sicherheitszünder 
schon unbewußt zur Entzündung gebracht, und der 
Schuß ging los, als er ihn erst abtun wollte. In
2 weitern Fällen, u. zw. in einem Fall sicher, im ändern 
höchstwahrscheinlich, ereigneten sich Unfälle dadurch,

daß bei einem von mehrern fertigen Schüssen an 
anscheinend verletzten Stellen der im Kreis zusammen­
geschlungenen Zündschnüre Funken durchschlugen und 
schon eine Frühzündung veranlaßten, während die 
ändern Schüsse noch gezündet wurden. Einmal blieb 
dabei ein 73 cm langes Stück Zündschnur unverbrannt.

In 20 Fällen der Klasse  III wurden die Verletzten 
bei normalem Kommen des Schusses von diesem über­
rascht, weil sie nach Anzünden des Schusses durch 
Fall, Erlöschen der Lampe oder E intritt plötzlichen 
Unwohlseins usw. behindert wurden, sich zeitig genug in 
Sicherheit zu bringen. In 6 Fällen fielen die Verletzten, 
wobei die Lampe erlosch oder ihnen entfiel, und 
hielten sich beim Suchen zu lange auf. In 1 Fall konnte 
der Verletzte wegen Erlöschens der Lampe die Bühnen­
öffnung in einem Aufbruch nicht sogleich finden. 1 mal 
konnte der Verletzte in einem 1,5 m tiefen Blindschacht 
die Fahrt nicht finden. I mal fiel ein Verletzter über 
eine Eisenplatte und konnte sich nicht sogleich wieder 
erheben. 3 mal fielen die Verletzten in Schächten oder 
Gesenken von der Fahrt wieder auf die Schachtsohle. 
1 mal fiel ein Verletzter, als er dem Schießmeister beim 
Zünden der Schüsse zusah, aus nicht ermittelter Ursache 
in den 1 m tiefen Blindschacht und konnte, da er be­
sinnungslos wurde, nicht rechtzeitig herausgezogen 
werden. In 3 Fällen wurden Bergleute nach Anzünden 
der Schüsse besinnungslos und durch die Schüsse ge­
tötet. In 1 Fall wurde ein Mann vom Schießmeister 
auf dem Rückzuge 18 m vom Schießort auf der Sohle 
liegend gefunden, ob er besinnungslos geworden oder 
verletzt worden war, ist nicht ermittelt; die Be­
mühungen des Schießmeisters, ihn mitzuschleppen, 
waren vergeblich, so .daß er ihn zu seiner eigenen 
Sicherheit seinem Schicksal, dem Tode durch



27. Ju n i 1914 G l ü c k a u  f 1033

um hergeschleuderte Steine, überlassen m ußte. ln  
1 Fall wollte sich ein B esetzungsm ann durch ein über 
einem angezündeten Schuß gelegenes Ü berhauen zurück­
ziehen, er g litt dabei aus, fiel auf den Schuß und wurde 
g e tö te t. In einem ändern  Fall schlug einem Schieß­
hauer in einem steilen, 3 m  hohen Aufhieb nach An­
zünden eines Schusses der F uß  auf der obersten Spreize 
um. E r bekam  das Ü bergew icht, fiel kopfüber nach 
un ten  und blieb m it den Beinen h in te r einem Stem pel 
und der Spreize hängen. So w urde er vom Schüsse 
überrascht. In  1 F all endlich wurde nach Anzünden 
der Schüsse auf der Schachtsohle der K übel n ich t 
sogleich aufgezogen. Als der V erletzte heraussprang, 
um nochm als Signal zu geben, ging der K übel ohne 
ihn auf.

In  K la s s e  IV  sind w eitere Frühzündungen  nach 
ihren verschiedenen Ursachen, soweit sie erm itte lt 
w erden konnten, zusam m engefaßt.

Auf Mängel der Z ündschnur w aren nachweislich 7 U n­
fälle in G r u p p e  1 infolge von F rühzündungen zu­
rückzuführen. In  1 Fall ging die Zündschnur plötzlich 
ganz in F lam m en auf. Auch in den übrigen Fällen 

rwies sich die verw andte Zündschnur als m angelhaft, 
endem  sie durchbrannte , aussprühte  oder unregelm äßig 
ibrannte.

Durch Verw endung zu kurzer Zündschnüre wurden 
in G r u p p e  2 6  Unfälle veran laß t.

47 Unfälle ereigneten sich in G r u p p e  3, weil die 
V erletzten  aus den verschiedensten G ründen nach An­
zünden von Schüssen noch zu lange vor O rt verw eilt 
ha tten , davon:

a. 10, weil sich die L eu te  über die B renndauer der 
Z ündschnur getäusch t h a tte n ;

b. 5, weil die V erletzten  nach Anzünden der Schüsse 
vor O rt noch A rbeiten vorgenom m en ha tten , wie Zu­
rechtlegen der E isenp latten , E inbauen einer Spreize, 
Zusam m ensuchen von Gezähe usw.;

c. 25 dadurch, daß sich bei Zündung m ehrerer 
Schüsse die Zündung verzögerte, weil Sicherheitszünder 
versagten und  daher neue aufgesteck t w erden m ußten, 
oder daß die Zündschnur n ich t gleich F euer fangen 
w ollte, weil sie feucht oder verle tz t war, oder endlich, 
daß die Zündung durch Erlöschen der Lam pe u n te r­
brochen w urde;

d. 6 , weil die Zündung wegen zu großer Zahl der 
Schüsse zu viel Zeit in A nspruch genom m en zu haben

scheint oder die Zündschnüre nam entlich derjenigen 
Schüsse, die zuerst kommen sollten, im V erhältnis zur 
Zeit, die die Zündung aller Schüsse beanspruchte, zu 
kurz w aren;

e. 1, weil der V erletzte g laubte , die Zündschnur 
sei w ieder erloschen.

In  24 Fällen, die in G r u p p e  4 zusam m engefaßt 
sind, konn te  durch die U ntersuchung nicht festgestellt 
w erden, w orauf die Zündung, die e in tra t, als sich die 
V erletzten noch vor O rt befanden, zurückzuführen war.

Die K la s s e  V um faßt in der G ru p p e  1 13 Unfälle, 
bei denen sich die Zündschnüre oder die Sicherheitszünder 
durch  das A bbrennen benachbarter Sprengladungen 
oder durch S teinfall en tzündet ha tten . Diese Unfälle 
w aren die Folge der verbotenen gleichzeitigen Ladung 
m ehrerer Sprengschüsse, die als einzelne nacheinander 
gezündet w erden sollten.

6  U nfälle in G r u p p e  2 h a tte n  ihre Ursache darin, 
daß die Leute zu r Sprengstelle zurückkehrten , als erst 
die von ihnen sicher gezündeten Schüsse explodiert 
waren, w ährend sie von den übrigen entw eder glaubten, 
daß die Zündung m ißlungen sei, oder diese in der Sorge 
vor einem zu langen A ufenthalt vor O rt überhaup t 
nicht gezündet worden w aren und  sich daher an den 
ändern Schüssen en tzündet haben, müssen.

Zur K la s s e  VI gehören 81 Unfälle. Sie sind durch 
verspätetes Losgehen von Schüssen oder zu frühes 
Zurückkehren zur Sprengstelle hervorgerufen worden.

Gemäß § 33, Abs. 2, der Bergpolizeiverordnung 
vom 12. Ja n u a r 1895 du rfte  der B etriebspunkt bei gleich­
zeitigem W egtun m ehrerer Schüsse und bei Versagern 
vor A blauf von m in d e s te n s  10 m in nach dem  An­
zünden nicht w ieder b e tre ten  w'erden.

§ 227, Abs. 2, der Bergpolizeiverordnung vom
1. Ja n u a r 1911 besagt: W enn ein Schuß versagt oder 
Zweifel darüber bestehen sowie beim gleichzeitigen 
W egtun m ehrerer Schüsse darf der B etriebspunk t vor 
Ablauf von 15 min nach dem  A nzünden nicht w ieder 
b e tre ten  werden. Diese F ris t is t m it der U h r  fest­
zustellen.

In  der nachstehenden Z ahlentafel sind die W arte ­
zeiten zusam m engestellt, wie sie von den Zeugen an ­
gegeben sind. Auch ist unterschieden zwischen den 
Fällen, in denen die V m rtezeit geschätzt und in denen 
sie m it der U hr festgestellt worden sein soll.

A rt der 
Feststellung

W artezeit Ge­
sa m t­
zahl
der

Fälle

iiner-
mit-
te lt

reichlich
oder

genügend
unge­

nügend
10

.
10-15 unter 1 

15 | 15 15 -20 | 20
}

M inuten

25 20-30 30 über
30

G e s c h ä t z t .....................
N ach der U hr . , .

8 0 lo <>
1

0.
i

H2 11
2

5 ! 12
i ; 3

2 2 3
1

1 ‘
1*

72
9

8 •j 18 10 1 2: 2 13 0 15 2 2
4 2 81

Man ersieht daraus, daß  die V erletzten  n u r in 9, 72 Fällen die W artezeit geschätzt ist. W ie unsicher
d. h. 11,1 % von 81 Fällen die W artezeit m it der U hr aber derartige Z eitschätzungen sind und  wie lange
festgestellt haben wollen, w ährend in den übrigen überhaup t eine W artezeit erscheint, b raucht n icht er-
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ö rte rt zu w erden. D azu kom m t noch, daß  die Ver­
le tz ten  ein In teresse daran  h a tten , die W artezeit als 
m öglichst lang hinzustellen, um darzu tun , daß sie sich 
keiner Ü bertre tu n g  der B ergpolizeiverordnung oder F ahr­
lässigkeit schuldig gem acht ha tten . T rotzdem  sind die Ver­
le tz ten  zugestandenerm aßen in 13 Fällen zu früh, u. zw. 
m eist, wenn der Schuß etw as länger ausblieb, sogleich 
vor O rt gegangen, davon w ollte der V erletzte freilich 
in 1 Fall n icht vor O rt, sondern h a tte  sich verlaufen. 
In  10 Fällen  wollen die V erletzten  10 min (9 m al nach 
Schätzung), in 38 w eitern  Fällen '1 0 -2 0  min, in 
8  Fällen 20 -  30 m in und  in 2 Fällen  endlich über 30 min 
gew artet haben. In  2 Fällen  w ird berich te t, daß  sie erst 
nach reichlicher oder genügender W artezeit vor O rt 
gegangen seien, in 8  Fällen  blieb die W artezeit un- 
erm itte lt. In  1 Fall sah der V erletzte, als er nach 
einer W artezeit von 15 m in vor O rt kam , den Schuß 
noch auskochen und  w urde v erb rann t.

W enn auch die D auer der W artezeit m eist geschätzt 
worden und daher sehr unsicher is t und  nur in an ­
näherndem  Maße als rich tig  angenom m en w erden kann, 
so is t doch sicherlich die Explosion der Schüsse in den 
m eisten Fällen sp ä te r als gew öhn lich ' erfolgt.

In  2 Fällen w ird eine W artezeit von m ehr als 30 m in 
angegeben. D avon scheint in 1 Fall ziemlich einwandfrei 
festzustehen, daß  der-Schuß erst nach 1 s t zu r Explosion 
gekommen ist. E in  Gesteinblock sollte m it D ynam it 
u n te r Verwendung von G uttaperchazündschnur und 
Rothscliem  Sicherheitszünder zertrüm m ert werden. Der 
Schuß blieb über die e rw arte te  Zeit aus. W ährend die 
H auer auf das nachträgliche Kom m en des Schusses 
w arte ten , kam  der O bersteiger hinzu. Dieser w arte te  
dann noch 15 min, was er m it der U hr festste llte , und 
ging dann  m it der B elegschaft vor O rt. Die Zünd­
schnur w ar bis zum B esatz  verb rann t. R auch w ar nicht 
zu bem erken. N achdem  die H auer zu r V orsicht noch 
einen T ürstock  gesetzt h a tten , explodierte erst der 
Schuß. Die G esam tzeit schätzen die V erletzten  und 
der O bersteiger auf 1 st.

Alle diese Spätzündungen sind der Z ündungsart 
zur L ast geschrieben worden, weil m eist nicht fest­
gestellt werden kann, welche davon z. B. auf feuchte 
oder ungeeignete Sprengkapseln und  anfängliches Aus­
kochen m it nachfolgender Explosion der Spreng­
ladungen zurückzuführen sind.

Zu K la s s e  V II gehören 4 Unfälle, die durch  Ver­
wechslung von in benachbarten  B etriebspunkten  ab ­
getanen  Schüssen (3 Fälle) oder eines Gebirgsknalls 
(1 Fall) m it den selbst gezündeten  Schüssen durch den 
Schießm eister veran laß t worden sind. Da derartige 
Verwechslungen bei elektrischer Zündung, w enigstens 
bei elektrischer M om entzündung, n u r bei dem  
außergewöhnlich unglücklichen Zusam m entreffen, daß 
2 Schüsse in  benachbarten  B etrieben  genau zu gleicher 
Zeit gezündet w erden, möglich w ären, sind derartige 
Verwechslungen durch den Schießm eister der Zünd­
schnurzündung zur L ast geschrieben worden.

D adurch, daß  die V erletzten, die sich beim Zählen 
der Schüsse geirrt h a tten , g laubten , alle Schüsse seien 
gefallen, und  nach dem  für den le tz ten  gehaltenen 
Schuß sogleich vor O rt oder in den Schußbereich

gingen, ereigneten sich 5 Unfälle, die sich in K la s s e  V III  
• zusam m engestellt finden.

In  K la s s e  IX  sind endlich noch 2 Unfälle auf­
geführt, die in den vorhergehenden 8  G ruppen nicht 
unterzubringen  waren.

In  1 Fall überanstreng te  sich ein Schießhauer, 
der aus F u rch t vor dem schnellen K om m en der Schüsse 
hastig  zu dem  60 m en tfern ten  Schießort lief. D adurch 
tr a t  L ungenbluten ein, an dessen Folgen er sta rb . Der 
zweite U nfall ereignete sich folgenderm aßen. Von 
2 Schüssen h a tte  der V erletzte den ersten  angezündet 
und sich darauf zurückgezogen. 5 m in nach Kommen 
des Schusses ging er w ieder vor O rt, um  auch den 
zw eiten Schuß abzutun . M ittlerweile h a tte  aber der 
Schießm eister diesen Schuß selbst geladen und  an ­
gezündet. D er Schuß explodierte, als der V erletzte 
vor O rt kam . D er U nfall is t auf das vorschriftsw idrige 
V erhalten des Schießm eisters zurückzuführen.

Im  ganzen w urden durch die Z ündschnurzündung 
226 Unfälle veran laß t, die 80 tödliche, 181 schwere 
und 25 leichte V erletzungen zur Folge hatten .

D ie  d u r c h  d ie  e le k t r i s c h e 'jZ ü n d u n g  v e r a n l a ß t e n  
U n fä l le .

Die Zahlentafel 3 en th ä lt die schweren auf S te in ­
kohlenbergw erken u n te r Tage eingetretenen Unfälle, 
die auf die elektrische Zündung zurückzuführen sind.

Auf vorzeitiger B etätigung  der an  die Schießleitung 
angeschlossenen Zündm aschine beruhten  20 Unfälle 
in K la s s e  I.

Diese Unfälle sind 11 m al dadurch  veran laß t 
worden, daß der Schießm eister es den V erletzten  über­
lassen h a tte , die V erbindungen der Z ünderdräh te  m it 
der Zündleitung herzustellen. D avon haben die Schieß­
m eister in 3 Fällen, als sie sahen, daß sich Bergleute 
ihnen näherten , die genau anzusehen sie sich aber 
n ich t die Zeit nahm en, geglaubt, daß sie die m it der 
H erstellung der V erbindungen B e trau ten  seien, und 
sogleich die Zündvorrichtung in T ätigkeit gesetzt. In  
den ändern Fällen trug  U nachtsam keit die Schuld, oder 
die Schießm eister g laubten, die L eute h ä tten  sich in der 
obern S trecke bereits in Sicherheit gebracht oder sich 
zur Sicherung der Zugänge zurückgezogen.

Bei 3 Unfällen sind Bergleute verunglückt, die 
der Schießm eister dam it b eau ftrag t h a tte , die bereits 
verbundenen D räh te  festzuhalten , w ährend er das zur 
Zündm aschine führende K abel abrollte. D er Schieß­
m eister wollte auf diese Weise verhindern, daß die 
Z ünderdräh te  beim Abrollen des K abels in U nordnung, 
gerieten  oder aus dem  Bohrloch herausgezogen würden.

In  3 Fällen h a tte n  sich die V erletzten  nach V er­
sagen der Zündleitung, um  sie nachzusehen, auf An­
ordnung oder m it W issen des Schießm eisters w ieder 
vor O rt begeben. N ach Beseitigung der S törung setzte 
der Schießm eister die Zündm aschine in T ätigkeit, ehe 
sich die V erletzten zurückgezogen h a tten .

In  1 F a ll h a tte  der Schießm eister das K abel ab ­
gerollt, die Zündm aschine angeschlossen, die K urbel 
aufgesteckt und sie durch zufälliges A nstoßen in 
D rehung versetzt. Als der V erletzte die Z ünderdrähte 
an  die Zündleitung anschloß, ging der Schuß sogleich los.
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In einem w eitern Fall ging der V erletzte ohne Wissen 
des Schießm eisters, der sich bei seiner an  die Schieß­
leitung angeschlossenen Zündm aschine befand, nach 
einem Versager vor O rt und verband  die Zündleitung 
m it dem zweiten schon besetzten  Schuß, w orauf dieser 
sogleich explodierte.

Im  le tzten  Fall ließ der Schießm eister den zweiten 
Schuß von dem V erletzten an  die Zündleitung an ­
schließen, ohne die Zündm aschine von der L eitung zu 
lösen. Beim Anschließen ging der Schuß los, ohne daß 
der Schießm eister die K urbel bew egt haben will.

20 Unfälle in K la s s e  II  sind auf die Zündung ohne 
Z ündleitung zurückzuführen.

In  19 Fällen handelte es sich um Zeitzünder. Die 
Schüsse sind im V ertrauen auf die fü r den Rückzug 
der Leute verm eintlich ausreichende B renndauer der 
Zündschnur durch unm ittelbares Anlegen der Zünder­
d räh te  an  die Zündm aschine vor O rt gezündet worden, 
tro tzdem  die Zündschnur bis zu 3 cm Länge gekürzt war.

In  einem Fall ist davon der Zeitzünder ohne Be­
nutzung des elektrischen Zünders durch unm ittelbare 
Zündung der Zündschnur gezündet worden.

In  einem ändern Fall haben der H auer und Lehr­
häuer vor O rt, nachdem  der Schießm eister die Schüsse 
geladen und besetzt, die Zünder hin tereinander ge­
schalte t und sich u n te r Zurücklassung der Zünd­
m aschine in die nahe R ichtstrecke begeben h a tte , die 
Schüsse ohne Zündleitung gezündet, wie es der Schieß­
m eister m eist auch ta t. In  einem Fall zündete der 
Schießm eister, wie schon oft, ohne Zündleitung, weil 
vor einiger Zeit der eine Z ünddraht gestohlen worden 
war.

Ein Unfall ereignete sich bei einem M omentzünder. 
D er Schießm eister t a t  einen Schuß u n te r unm itte lbarer 
V erbindung des Zünders m it der Zündm aschine weg, 
w ährend er sich h in ter den le tz ten  S tem pel duckte. Zu 
dieser L eichtfertigkeit w urde er veran laß t, weil der 
Schuß bei Verwendung der Zündleitung tro tz  wieder­
holter B etätigung  der Zündm aschine und auch nach 
Prüfung  der L eitung versagt hatte .

Die 6  zur K la s s e  I I I  gehörenden Unfälle waren 
auf vorzeitige Zündung durch B erührung der Schieß­
d räh te  m it elektrischen Leitungen oder auf vagabun­
dierende Ström e zurückzuführen.

1 m al kam  der Schießm eister, w ährend der V erletzte 
die Schießdrähte m it den Z ünderdrähten  verband, 
fahrlässigerweise m it der Oberleitung einer elektrischen 
G rubenbahn in Berührung.

In  I Fall ha tte ' ein A rbeiter, w ährend der Schieß­
m eister die Z ünderdrähte an die Zündleitung anschloß, 
diese an  die O berleitung einer elektrischen G rubenbahn 
angelegt.

In  einem ändern  Fall lag die Schießleitung an 
einigen Stellen auf der W asser- oder D ruckluftleitung 
auf. Ih r E nde befand sich in einer R ichtstrecke, in der 
elektrische Lokom otivförderung umging.

Zwei m it der Zündleitung verbundene Schüsse ex­
plodierten, als die V erletzten das O rt verlassen wollten, 
also n icht im Augenblick der V erbindung. Beim 
Kom m en der Schüsse h a tte  der Lokom otivführer 
gerade den K ontroller zur A nfahrt eingeschaltet. E r

hielt es für möglich, daß an der A niahrstelle die 
R ohrleitungen m it der Lokom otive in B erührung ge­
kom m en seien.

In  einem w eitern Fall kam  der Schuß schon, als 
sich die V erletzten zur V ornahm e der Zündung vom 
O rt entfernen wollten. Das Ende eines D rah tes war 
um die Spritzw asserleitung geschlungen. Diese Leitung 
ging von einem Querschlag aus, in der sich die Ober­
leitung einer e lek trischen . G rubenbahn befand.

Im  5. Fall lösten sich 2 Schüsse durch vagabun­
dierende Ström e beim V erbinden der Z ünderdräh te m it 
der Zündleitung infolge der B erührung einer schad­
haften  Stelle der Isolierung eines Schießdrahtes mit 
einer D am pfleitung.

D er 6 . Fall ereignete sich in einem Aufhauen über 
einer Sohlenstrecke; diese ging von einer R ichtstrecke 
aus, in der elektrische S treckenförderung m it blanker 
Oberleitung s ta ttfa n d  (250 V). Von der R ichtstrecke 
reichten D ruckluft- und W asserrohre bis in das Ü ber­
hauen, die ebenso wie die Schießdrähte an je  einem 
Stoße entlang liefen. An einem Stoß w ar zwischen 
der L uftle itung  und einem Schießdraht durch einen 
Befestigungsdraht V erbindung vorhanden. D er Schuß 
kam  bei V erbindung der Schießdrähte m it den Zünder­
dräh ten . D urch Versuche wurde festgestellt, daß bei 
K urzschluß zwischen der elektrischen O berleitung und 
der R ohrleitung, z. B. zwischen R ohrleitung und Erde 
bzw. Schienen oder Förderseil im Brem sberg, ein 
Spannungsunterschied von 1 5 —16 V vorhanden war. 
V erband m an daher den einen durch einen V erbin­
dungsdrah t m it der D ruckluftleitung in V erbindung 
stehenden S chießdraht m it einem Z ünderdrah t und 
den ändern  m it der Schießleitung, deren E nde auf 
der Sohle lag und m it den Schienen oder dem Förder­
seil in V erbindung stan d , so zündeten die Schüsse 
jedesm al.

D urch zufällige B erührung der Leitungen m it den 
K o n tak ten  der Zündm aschine ereigneten sich 7 Unfälle, 
die in K la s s e  IV  zusam m engefaßt sind.

In 1 Fall wurde fcstgestellt, daß bei der Z ünd­
vorrichtung, die den Strom  n u r nach H erabdrücken 
einer der beiden K ontak tknöpfe schloß, die K o n tak t­
feder absichtlich so verbogen war, daß  sich das H erab­
drücken erübrigte.

In  4 Fällen kam en die Z ünderdrähte m it den K on­
ta k te n  in B erührung. 1 Fall könnte vielleicht auch 
zur I I I . Klasse gehören.

In  4 Fällen der K la s s e  V wurde der Zünder durch 
Zug an  den Z ünderdrähten  vorzeitig zur Explosion 
gebracht.

In  einem dieser Fälle explodierte der Schuß beim 
Abwickeln des Kabels. Aus den verw endeten Zündern 
ließen sich die Z ünderdrähte herausziehen, so daß bei 
4 angestellten Versuchen 2 m al Zündung erfolgte.

Bei der P rüfung  der Zünder durch M inenprüfer 
ereigneten sich 2 Unfälle, die in K la s s e  VI u n te r­
gebracht sind. Beide M inenprüfer w aren beschädigt. 
In  1 Fall handelte  es sich um  einen O hm m eter-, im 
ändern  um  einen Galvanoskop-M inenprüfer. In  beiden 
Fällen w ar durch die Beschädigung der V orschalt­
w iderstand ausgeschalte t1. •

1 Beschreibung der beiden Unfälle s. Glückauf 1911, S. 915 ff.
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Zahlentafel 2. 
S ch w ere  U n fä lle  bei der S c h ie ß a r b e it  in  den  S te in k o h le n -  

  d ie  a u f d ie  Z ü n d sc h n u r z ü n d u n g  zu rü ck -

Veranlassung der U nfälle

I  ; Explosion des Zündm ittels oder Sprühen 
der Zündschnur . . . . .

XV

II E ntzündung der Zünder durch Steinfall,
durch unbew ußtes Anzünden oder durch 
Überspringen der F unken  bei verletzter 

j Z ü n d s c h n u r ...................................................
I I I  I Behinderung des Rückzuges nach A n­

zünden der Schüsse durch Fall, E r ­
loschen der Lam pe oder E in tr it t  p lötz­
lichen Unwohlseins bei normalem 
K om m en dse Schusses .  ..................

F rühzündungen wegen
1. Mängel der Zündschnur .......................
2. zu kurzer Z ü n d s c h n u r ...........................
3. zu langen Verweilens

a. im V ertrauen auf die B renndauer 
der Zündschnur  ................................

b. weil nach A nzünden noch A rbeiten 
vorgenom m en w u r d e n .......................

c. weil sich die Zündung wegen Ver­
sagens der Zünder verzögerte r der 
die Zündschnur n ich t gleich Feuer 
fing, wegen Feuchtigkeit oder E r­
löschens der L a m p e ...........................

d. wegen zu großer Zahl der Schüsse.
e. weil der V erletzte glaubte, die 

Zündschnur sei wieder erloschen .
4. F rühzünd, aus überm itte lter Ursache

IV

VII

V III 

IX

zus. .
1. Beim V orortgehen nach W egtun des 1. 

Schusses, w ährend schon der 2. Schuß oder 
m ehrere Schüsse zum Anzünden fertig  
waren, um den 2.oder folgenden Schuß zu 
zünden, kam  dieser du rch  Selbstzündung

2. Beim beabsichtig ten  gleichzeitigen Zün­
den m ehrerer Schüsse m ußte einer 
oder m ehrere wegen wirklichen oder 
verm uteten  Versagens der Zünder oder 
der Zündschnur ungezündet bleiben. 
Beim Vorortgehen nach Lösung der 
gezündeten Schüsse kam en auch 
die Schüsse, deren Zündung an ­
scheinend versagt h a t t e ...........................

V erspätetes Losgehen von Schüssen oder 
zu frühes Zurückkehren zur Sprengstellc

Verwechslung von in benachbarten  B e­
triebspunkten  abgetanen Schüssen 
oder Gebirgsknall m it dem eigenen 
Schuß durch den Schießm eister . . .

Verzählen bei der Zählung der Schüsse und 
V orortgehen vor dem Kom m en des 
le tzten  S c h u s s e s ................................

Sonstige G ründe

1900

u | t

1 1

12

21 11

S IL  
V V

10

14

1901

U |T

1!

S jL
V V

1

Insgesamt.

Die K la s s e  V II um faßt die F rühzündungen , deren 
nähere Veranlassung nicht e rm itte lt wurde. E s handelt 
sich um  8  Unfälle. Sie ereigneten sich m eist beim  An­
schließen der Z ünderdräh te  an  die Zündleitung. U nter 
ihnen könnten  »sich nach Lage der Sache auch einige

24

12

81

1902

ulx

1 2
1 .

ÖS l

S jL  
V V

18 16

1903

ulx

1!

S L
V V

1

17 14

1904

ulx S iL  
V  V

17

2 9

5j 18

1905

U

16

T ! S jL  
! v  v

14

U

1906

T

20

-1

14

Unfälle befinden, die durch vagabundierende Ström e 
veran laß t worden sein sollen.

Die V eranlassung d er 11  Unfälle der K la s s e  V III  
w ar jedesm al das anfängliche Versagen der Zündung. 
Die Explosion t r a t  im Augenblick der Beseitigung des
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Zahlentafel 2. 
b e r g w e r k e n  d e s  O b e r b e r g a n i t s b e z i r k s  D o r t m u n d  u n t e r  T a g e ,  
z u f ü h r e n  s i n d ,  i n  d e r  Z e i t  v o n  1900-1912.

C3

3
Veranlassung der Unfälle

1907

U T U T

1908 
S IL
VI V

1909

U T S IL
VI V

1910

u S IL  
V V U t |S IL  

1 |V | V

1911 1912

u | t S IL  
V V

1900-1912 

U I T

II

I I I

IV

V

V I

V II

V III

IX

Explosion des Zündm ittels oder Sprühen 
der Z ü n d s c h n u r .........................................

E n tzündung der Zünder durch Steinfall, 
durch unbew ußtes An zünden odeir durch 
Ü berspringen der F unken bei verletzter 
Z ü n d s c h n u r ...................................................

Behinderung des Rückzuges nach A n­
zünden der Schüsse durch Fall, E r ­
löschen der Lam pe oder E in tr i t t  p lötz­
lichen Unwohlseins bei normalem 
Kom m en des S ch u sse s ................................

F rühzündungen  wegen
1. Mängel der Zündschnur .......................
2. zu kurzer Z ü n d s c h n u r ...........................
0. zu langen Verweilens

a. im  V ertrauen auf die B renndauer 
der Z ü n d s c h n u r ....................................

b. weil nach A nzünden noch A rbeiten 
vorgenom m en w u r d e n .......................

c. weil sich die Zündung wegen Ver­
sagens der Zünder verzögerte oder 
die Z ündschnur n ich t gleich Feuer 
fing, wegen Feuchtigkeit oder E r­
löschens der Lam pe  .......................
wegen zu großer Zahl der Schüsse, 
weil der V erletzte glaubte, die 
Zündschnur sei wieder erolsclien . .

4. F rühzünd , aus unerm itte lter Ursache .

d.
e.

zus. .
1. Beim V orortgehen nach W egtun des 1. 

Schusses, w ährendschon der 2.Schuß oder 
m ehrere Schüsse zum Anzünden fertig 
waren, um  den 2.oderfolgenden Schuß zu 
zünden, kam  dieser durch Selbstzündung

2. Beim beabsichtigten gleichzeitigen Zün­
den m ehrerer Schüsse m ußte  einer 
oder m ehrere wegen w irklichen oder 
verm uteten  Versagens der Zünder oder 
der Zündschnur ungezündet bleiben. 
Beim V orortgehen nach Lösung der 
gezündeten Schüsse kam en auch 
die Schüsse, deren Zündung an ­
scheinend versagt h a t t e ...........................

V erspätetes Losgehen von Schüssen oder 
zu frühes Zurückkehren zur Sprengstellc

Verwechslung von in benachbarten  B e­
triebspunk ten  abgetanen Schüssen oder 
G ebirgsknall m it dem eigenen 
Schuß durch den Schießm eister. . . .

Verzählen bei der Zählung der Schüsse und 
V orortgehen vor dem K om m en des 
letzten  S c h u s s e s ........................................

Sonstige G r ü n d e .............................................
Insgesam t. .

1 1

. 1 4  1
1 5

10j 3

1 3

1 1

23| 6 19] 1

3| 1 
7 4

12

1 .

6¡ 7| 2

4 2 3
9 3 7

1 1

17| f) 14 5

I

4 6 3

I
3! 1
iL

24 6 20, 3

1 .

7 .

41 1

12

3| . 
6 .

7 . 

5 .

181 6
51 2

1
241 10 
84 41

13 13

_5
13

6 3

81 21

6| •

4 4

5 1 4
2 1 1

226 80|181|

Kurzschlusses ein. D avon erfolgte in 1 Fall die 
Explosion, als der Schießm eister den auf der Sohle und 
w ahrscheinlich m it den Schienen in B erührung ge­
wesenen blanken  ' D rah t anzog, w ährend die Zünd­
m aschine angeschlossen blieb. D er V erletzte w ar in der

Zwischenzeit ohne W issen des Schießm eisters in den 
Schußbereich gegangen, um  die L eitung nachzusehen. 

In  ähnlicher Weise ereignete sich ein zw eiter Unfall. 
Der Schuß s tan d  in einem A bbaupfeiler zwischen 
2 S trecken und sollte von einem beide Strecken ver-
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S c h w e re  U n f ä l l e  b e i d e r  S c h i e ß a r b e i t  in  d e n  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e n  d e s
z u r ü c k z u f ü h r e n  s i n d ,

Zahlentafel 3.

S3 
£  :

Veranlassung der Unfälle
1900

U T SIL
v! v

1902

u |T|v |v

1903 

U;t  ^
U11 1V!

190,4

U lT U S 
V

1905 1903

u |t S |L  
V| V

1907

U lT SIL  
v ; v

i i
u i

IV

v
VI

X

Vorzeitige B etä tigung  der Zündmaschine, 
während sich der V erletzte noch im 
Schußbereich b e f a n d ...............................

Zündung ohne Z ü n d lc i t u n g .......................
Vorzeitige Zündung durch B erührung der 

Schießdrähte m it elektrischen Leitungen 
oder vagabundierenden Ström en . . .

Zufällige B erührung der Leitungen n iit den 
K o n tak ten  der Zündm aschine . . . .

E n tzündung der Zünder durch Zug. . .
P rüfung des W iderstandes durch M inen­

prüfer ...............................................................
V II F rühzündung, deren nähere Veranlassung 

n icht erm itte lt w u r d e ...............................
V III  

IX
Beseitigung von K u rz s c h lu ß .......................
V erspätetes Losgehen von Spreng- 

schüssen oder zu frühes V orort­
gehen der L e u te ...................................  1.

9

1. bei M om entzündung.
2. bei Zeitzündung . . .

1. oder 2. 
. 1. + 2.

Gleichzeitiges absichtliches oder zufälliges 
W egtun von Schüssen an verschiedenen 
B etriebspunkten  durch absichtliche Ver­
bindung oder zufällige B erührung der 
Schießlcitungen oder Verwechslung 
zweier S chieß leitungen ...............................

X I Zu frühes V orortgehen der B esetzungs­
m annschaft bei M om entzündung, da der 
Schießm eister verh indert worden war, 
den Schuß sogleich zu zünden . . . .

X II  Verzählen bei der Zählung der Schüsse 
I und Vorortgehen vor dem Kom m en des 

letzten  S c h u s s e s .........................................
X II I Sonstige G ründe und Unfälle, deren Ver­

anlassung nicht erm itte lt wurde . . .
Insgesam t. . 41 : 1 4|

1! . 1

II 1

11 1

3; 1

1

11 4

1 1

21 . i 3 
3 1 3|

2|
i|_. 1
71 1| 7

8 |

II 1

II 
2j 1
. i .

3| 1

13| 711

1 .

1 . 1

6 81 4!

2, 1

1 ‘M
i l

7| 5

L 2 
II 2

8j 2

bindenden Ü berbauen aus abgetan  w erden, versagte 
aber. D arauf sah der V erletzte die L eitung nach, fand 
aber nichts, w orauf sich der Schießm eister vom  Ü ber- 
hauen aus in die un tere  S trecke begab, um  selbst die 
do rt verlegte Schießleitung nachzusehen. E r  fand eine 
schadhafte Stelle und ta t  von hier aus den Schuß weg. 
M ittlerweile h a tte  sich der V erletzte über die obere 
S trecke vor O rt begeben, um die V erbindungen zu 
prüfen.

In  1 Fall h a tten  sich die Verbindungen gelöst. Als 
die Z ünderdräh te  w ieder m it der Schießleitung ver­
bunden w urden, ging der Schuß los.

E in w eiterer anfänglicher Versager explodierte, als 
die V erletzten die Schießdrähte vor O rt zurechtlegten. 
Die Explosion könnte auch durch Zug an  den Zündern 
erfolgt sein.

Bei einem U nfall wollte der V erletzte durch Stoßen 
m it dem K rätzer die D räh te  im Bohrloch auseinander­
bringen.

In  einem w eitern Fall besteh t auch die Möglich­
keit, daß  der V erletzte die an die Z ünderdräh te  an ­
geschlossene Zündm aschine durch einen B indfaden 
abgezogen hat, weil der Schuß bei Zw ischenschaltung 
der Schießleitung nicht explodieren wollte.

In  1 Fall explodierte der Schuß bei der Prüfung 
der Leitung, w ährend die beschädigte Zündm aschine 
angeschlossen blieb. D a sich die K ontak tfeder klem m te, 
floß Strom  auch ohne B etätigung  der Maschine m it 
Hilfe eines Schlüssels.

Bei l Unfall wurde ein Zeitzünder m it 25 cm langer 
Z ündschnur benutzt. D er V erletzte behaup te te , der 
Schuß sei im Augenblick der Beseitigung eines K u rz -
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Zahlentafel

O b e r b e r g a m t s b e z i r k s  D o r tm u n d  u n t e r  T a g e ,  d ie  a u f  d ie  e l e k t r i s c h e  Z ü n d u n g  
in  d e r  Z e i t  v o n  1900-1912.

Veranlassung der Unfälle
1908

U T ¡S IL  
V V

1909

Ti t  : S L 
u 1 ¡VI.V

1910 

1 9 1T T T  1
u i J |V |V

1911

T  S IL  
1 'VIV

1912

U ;T V
L
V U.

1900-

T

-1912 

S I
v

L
V

1 . 1 1 20 5 16 *
lj 4 6 5 3 4 20 11 16

9
' 1 2 1 > • 1 G 2 4 2

| . ! 2 1 i 1 7 1 7
■ .DJ-'...'
1

1 . 2 4 o 2 2

2 1 7 •

. 2 4 1 4 8 2 7 ■
0 2 11 3 9 1

‘2 2 1 • 7 7 2
1 2 1 1 3 o 2 19 10 10 1

. : 1 1 1 . 7 l 7 1
j 2j 2 1 6

)
4 33 18 19 2

■ | : 2 2 2 1 .0' .; ■ : - 3 4 3

. 3 3

i 3 2
1

1 3 2' 1 1

i i 2 3 1 . 4
-DU W-

4 3
i; 13 4 29 ks 20 ~8 126' 57 95 19

II
I I I

IV

V I

VI I

V II

V III
IX

X

X I

X II

X II I

Vorzeitige B etätigung  der Zündmaschine, 
w ährend sich der V erletzte noch im 
Schußbereich b e f a n d ....................  . . .

Zündung ohne Z ü n d le i t u n g .................. ....
Vorzeitige Zündung durch B erührung der 

Schießdrähte m it elektrischen Leitungen 
oder vagabundierenden S tröm en . . .

Zufällige B erührung der L eitungen  m it den 
K on tak ten  der Zündm aschine . . . .

E ntzündung der Zünder durch Zug. . .
Prüfung des W iderstandes durch M inen­

prüfer ...............................................................
F rühzündung, deren nähere Veranlassung 

n ich t e rm itte lt w u r d e ................................
Beseitigung von K u rz s c h lu ß .......................
V erspätetes Losgehen von Spreng- 

schüssen oder zu frühes V orort­
gehen der L e u t e ................................ 1.

o,
1. bei M om entzündung 1. oder 2. ' .  .
2. bei Zeitzündung 1. + 2........................

Gleichzeitiges absichtliches oder zufälliges 
W egtun von Schüssen an verschiedenen 
B etriebspunkten  durch absichtliche Ver­
bindung oder zufällige B erührung der 
Schießleitungen oder Verwechslung
zweier S c liieß le itungen ................................

Zu frühes V orortgehen der B esetzungs­
m annschaft bei M om entzündung, d a  der 
Schießm eister verh indert worden war, 
den Schuß sogleich zu zünden . . . .

Verzählen bei der Zählung der Schüsse und 
V orortgehen vor dem K om m en des 
le tzten  S c h u s s e s .........................................

Sonstige G ründe und  Unfälle, deren Ver­
anlassung n ich t erm itte lt w urde . . .

Insgesam t.

3! 2; 2 2

1; . 1

r  l . l

i i : .

i j . j  i j .  

1 3 .

2 1 21 1

1 II b .

-1 31 l |  .
2, • i 2| .
7 4 4 1 2

2 1 1 2 1 - 1 .

1 1

8|  3|  (i IG. 7 12 . 9, 41 71 2

Schlusses gekommen. E s erscheint aber n ich t a u s ­
geschlossen, daß  sich der V erletzte dem S chuß zu früh 
genähert hat.

Auf verspäte tes Explodieren von Sprengschüssm  
oder zu frühes V orortgehen sind 33 U nfälle  der 
K la s s e  IX  zurückzuführen. E s is t in 2 G ruppen u n te r ­
schieden worden, ob diese Unfälle bei V erw endung von 
M om entzündern oder Z eitzündern e ingetreten  sind. Da 
m ehrfach M om entzünder und Z eitzünder zugleich v er­
w andt w urden, w ar nicht- zu erkennen, welche Zünder 
die S pätzündung v eran laß t h a tten , auch w ar in  ein­
zelnen Fällen die Z ündungsart nicht angegeben. Diese 
Fälle sind in einer d ritte n  G ruppe zusam m engefaßt.

Bei M om entzündung haben sich 7 S pätzündungen 
in G ru p p e  1 ereignet. W orauf freilich diese S p ä t­
zündungen zurückzuführen sind, nam entlich ob auf

die Zünder selbst, ist in keinem Fall e rm itte lt worden. 
Dieselben U rsachen, die bei der Zündschnurzündung 
neben dem langsam en A bbrennen der Zündschnur S p ä t­
zündungen zu veranlassen verm ögen, können auch hier 
vorliegen. Diese sind, wie schon früher erw ähnt wurde, 
ungeeignete oder feuchte Sprengkapseln, anfängliches 
A uskochen und spätere  Explosion des Sprengstoffs 
und n ich t vollständig von Sägemehl gereinigte Spreng­
kapseln. Mir ist sogar berich tet worden, daß sich Schieß­
m eister durch absichtliches Zurücklassen von Sägemehl 
in der Sprengkapsel Zeitzünder herzustellen wissen. 
F estgeste llt worden is t ein darauf zurückzuführender 
U nfall bisher nicht. Bei einigen der 7 verm eintlichen 
Spätzündungen ist auch die Möglichkeit einer ändern 
V eranlassung n ich t ausgeschlossen, z. B. h a tte  sich in 
einem Fall der G etö tete , als der Schießm eister nach
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mehrm aligen vergeblichen Zündungsversuchen wegging, 
um  einen neuen Zünder zu holen, vor O rt begeben, wo 
je tz t der Schuß losging. Der V erletzte könnte auch die 
Z ünderdrähte herauszuziehen oder den Schuß auszu­
bohren versucht haben, obgleich keine Anzeichen dafür 
vorhanden sind.

In  einem ändern Fall haben die V erletzten neben 
einem Versager ein neues Bohrloch hergestellt und den 
Schuß abgetan . Als sie dann nach einer W artezeit 
von 20 m in vor O rt gingen, explodierte der erste Schuß. 
Dieser Unfall könnte auch zur Klasse IX , G ruppe 2 
in Zahlentafcl I gezählt werden.

Bei 1 U nfall erfolgte die Explosion beim Wieder- 
anschließen zweier Schüsse, die von 4 Schüssen nicht 
gekommen waren. N ach ganz bestim m ten Zeugen­
aussagen w ar die Z ündvorrichtung abgehängt.

Auch in einem w eitern Fall erfolgte die Explosion, 
als sich der Schießm eister nach verm eintlichem  Versager 
dem O rt näherte. D er Schießm eister, der g e tö te t wurde, 
h a tte  die Zündm aschine bei sich, sie befand sich also 
nicht m it der Schießleitung in Verbindung.

G r u p p e  2 um faß t 19 Unfälle, die durch Spätzün­
dungen bei Verwendung von Zeitzündern veran laß t 
worden sind.

In  bezug auf Spätzündungen verhalten  sich Zeit­
zünder n ich t anders als Zündschnüre. Es kom m t nur 
hinzu, daß sich die V erletzten m eist im V ertrauen auf 
die m eist kurze Zündschnur und weil bei elektrischer 
Zündung die Zahl der wirklichen Versager größer zu 
sein pflegt als bei der Zündschnurzündung, oder weil 
sie einen Fehler in der Schießleitung verm uten, noch 
früher wieder vor O rt begeben. Beispielsweise betrug  
die W artezeit nach eigener Angabe der V erletzten oder 
der Zeugen: Vorzeitig vor O rt gegangen 3 mal, 5 m in
2 mal, 8  min l mal, 10 min 6  mal, 15 m in & mal, 20 m in
3 mal. 1 Unfall könnte  ebenfalls u n te r Klasse IX , 
G ruppe 2, der Zahlentafel 1 eingereiht werden.

Zu G r u p p e  3 gehören 7 Unfälle, die auf S p ä t­
zündung bei Verwendung von M oment- und Zeit­
zündern zu gleicher Zeit zurückzuführen sind, oder 
bei denen die A rt der verw endeten Zünder n ich t ersicht­
lich war.

5 Unfälle sind in K la s s e  X  zusam m engefaßt. E iner 
davon ereignete sich durch Verwechslung zweier Schieß­
leitungen. Die Schießleitungen von O rt 2 und O rt 3 
eines A ufbruchschachtes gingen darin  nebeneinander 
abw ärts und endigten an der gleichen Stelle. Der 
Schießm eister lud und besetzte Schüsse auf O rt 3. Da 
sich dieses O rt aber noch nahe am Schacht befand, 
m ußte  dieser durch Vorgesetzte Stem pel gesichert 
werden. W ährend dieser A rbeit lud der Schießm eister 
schon Schüsse auf O rt 2 und wollte diese auch vom 
A ufbruchschacht aus w egtun. Dabei verwechselte er 
die Leitungen und ta t die Schüsse auf O rt 3 weg, wo 
die V erletzten noch beschäftigt waren.

In  einem ändern  Fall ereignete sich der U nfall höchst­
wahrscheinlich durch absichtliches V erbinden zweier 
Schießleitungen. Der Schießm eister h a tte  in 2 benach­
barten  S treben je 1 Schuß geladen und an die Schieß­
leitungen angeschlossen, die im Brem sberg endigten. 
W ährend einer der H auer glaubte, er würde erst den

ändern  Schuß ab tun , verdrehte der Schießm eister die 
Enden der beiden Leitungen und ta t  die beiden Schüsse 
zugleich weg, während sich der eine H auer noch vor 
O rt befand und von dem Schuß g e tö te t wurde.

In  einem w eitern Fall h a tte  der Schießm eister in 
einem S treb  einen Schuß fertiggem acht, beabsichtigte 
aber, vorher noch einen Schuß in der w eiter vor­
getriebenen, u n te r ihr gelegenen Strecke wegzutun, 
weil der H auer noch einige A rbeiten vornehm en wollte. 
Als der Schießm eister die Zündm aschine an  die Enden 
der Schießdrähte anlegte, kam auch der Schuß im 
Pfeiler und verletzte den H auer dort. D er U nfall war 
darauf zurückzuführen, daß der V erletzte, w ährend der 
Schießm eister den Schuß in der S trecke fertigm achte, 
den Schuß im Streb  an eine Schießleitung anschloß, 
die er, da  sie nicht lang genug war, in der S trecke m it 
der zum S treckenort führenden Schießleitung verbunden 
h a tte . E r h a tte  dies getan , um  den Schuß m it 
Hilfe dieser Leitung aus sicherer E ntfernung zünden 
zu können.

In  den beiden le tz ten  Fällen handelt es sich um 
zufällige Berührungen zweier m it Schüssen verbundener 
blanker Schießleitungen. Im  1. Fall w ar die Ö rtlichkeit 
dieselbe wie eben. Im  Pfeiler h a tte  ein Schuß versagt. 
W ährend ein neues Bohrloch daneben gebohrt wurde, 
m achte der Schießmeiser in der weiter vor getriebenen 
tiefem  Strecke einen Schuß zum A btun fertig. M ittler­
weile h a tte  der H auer im Pfeiler das neue Bohrloch 
geladen und  den Schuß an seine Schießleitung an ­
geschlossen, die m it der Schießleitung aus dem S trecken­
ort in der S trecke verlegt war. Da der Schießmeister 
zuerst den Schuß in der S trecke ab tun  wollte, begaben 
sich die V erletzten zur Sicherung in den Pfeiler. Beim 
Anlegen der Zündm aschine an  die Schießleitung der 
S trecke kam  auch der Schuß im Pfeiler.

Im  2. Fall liefen die E nden  zweier Schießleitungen 
aus 2 verschiedenen B etrieben in ihren le tz ten  12 m 
parallel und standen  auch m it einer D ruckluftleitung in 
Berührung. Als nun in einem der Betriebe 2 Schüsse 
an  die Schießleitung angeschlossen waren, kam en die 
Schüsse, als sich die V erletzten eben entfernen wollten. 
Im  Augenblick der Explosion h a tte  der Schießm eister 
des ändern Betriebes do rt einen Schuß durch Anlegen 
seiner Zündm aschine an  seine Schießleitung zu zünden 
versucht. Es w aren aber die Schüsse in dem ändern 
B etriebe gekommen. E rs t nach Ordnung der Schieß­
leitung kam  beim Anlegen der Zündm aschine auch der 
Schuß in seinem Betriebe.

In  K la s s e  X I ereigneten sich dadurch, daß Be­
setzungsm annschaften bei M om entzündung vorzeitig 
in den Schuß gelaufen sind, weil ihnen der Schuß zu 
lange ausblieb, 3 Unfälle, die 3 tödliche Verletzungen 
zur Folge hatten . Die Leute h a tten  sich verleiten lassen, 
das O rt vor dem  Kommen des Schusses wieder zu be­
tre ten , da sie wegen des langen Ausbleibens des Schusses 
einen Versager verm uteten , w ährend tatsächlich  nu r der 
Schießm eister aus irgendeinem Grunde verhindert 
worden war, den Schuß sogleich zu zünden.

Die 3 Unfälle der K la s s e  X II  sind auf einen Irrtu m  
beim Zählen der bereits gekommenen Schüsse zurück­
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zuführen. Es handelte sich um  3, 5 und 10 Schüsse, 
die m itte ls Zeitzünder gezündet worden waren.

D a derartige Fälle auch der Zündschnurzündung 
in Klasse V III der Zahlentafel 2 zur L ast fallen, waren 
sie auch hier bei der elektrischen Zündung einzureihen, 
wenn sie auch nu r bei Zeitzündern möglich sind.

In K la s s e  X I I I  sind 3 Unfälle un tergebrach t, zu 
denen die A kten fehlten. In den zugehörigen Zähl­
karten  w ar als V eranlassung angegeben: Infolge leicht­
fertigen V erhaltens des Schießm eisters beim elektrischen 
A btun  von Schüssen verle tz t.

In  dem 4. hier gezählten Unfall, der auch in Klasse I 
un tergebrach t w erden könnte, w aren m it einer Z ünd­
maschine, die aus 14 Trockenelem enten bestand  und 
einen autom atisch ausschaltenden Z ugkon tak t besaß, 
9 Schüsse gezündet worden. Auf den K nall hin h a tten  
alle Anwesenden angenom m en, daß nu r ein Teil der 
Schüsse gekommen sei. T rotzdem  en tfern te  sich der 
Schießm eister und ließ die Zündm aschine an die Schieß­
leitung angeschlossen zurück. Drei L eute gingen vor

O rt und schlossen die Versager von neuem an die Zünd­
leitung an, worauf die Schüsse sogleich explodierten 
und die Leute tödlich verle tz t wurden. Die U nter­
suchung der verw endeten Zündm aschine ergab, daß  die 
Feder, die den Strom  beim Loslassen des K o n tak ts 
se lbsttä tig  ausschaltete, beschädigt w ar und der S trom ­
kreis beim Loslassen des K o n tak tes m ehrfach ge­
schlossen blieb.

Im  ganzen sind auf die elektrische Zündung der 
Sprengschüsse auf den Steinkohlenbergw erken des O ber­
bergam tsbezirks D ortm und u n te r Tage 126 Unfälle 
zurückzuführen, die 57 tödliche, 95 schwere und 19 
leichte V erletzungen zur Folge hatten .

In  dem unterirdischen Steinkohlenbetriebe des ge­
nann ten  Bezirks haben sich bei der Schießarbeit über­
h au p t in den Jahren  1 9 0 0 -1 9 1 2  870 Unfälle ereignet, 
auf die 317 tödliche, 725 schwere und 96 leichte Ver­
letzungen zurückzuführen waren.

(Schluß f.)

Die Eisenbahnen der Erde in den Jahren 1908— 1912.
Die nachfolgende Ü bersicht über die E ntw icklung 

der auf der E rde betriebenen E isenbahnen  in dem
Ja h rfü n ft 1908— 1912 ist dem  kürzlich erschienenen 
H eft 3 des »Archivs für Eisenbahnw esen« entnom m en.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

L ä n d e r

Länge der 
E isenbahnei

1908 | 1909

n B etrieb  befindlichen 
am E nde des Jah res

1 1 
1910 1911 1912

1 1

Zuwachs von 
1908-1912

im  ! in °/ ganzen 1 /0

D er einzelnen 
L änder

Flächen- 1 Bevölkerungs- 
größe zahl 
qkm ! (Ende 1912)

An Bn 
ent 

End 
au

100
qkm

hnlänge 
fällt 

1012 
f je

loooo
Ein­

wohner

I . E u r o p a  
D eutschland:

P r e u ß e n ...............................
B a y e r n ....................................
Sachsen ...............................
W ü r t t e m b e r g ......................
Baden ....................................
E lsaß-L othringen  . . . . 
Übrige deutsche S taa ten  .

35 194 
7 820; 
3 074|
1 939-
2 279! 
2 071: 
0 8041

35 903 
8  000 
3 130 
2 090 
2 322 
2 080 
0 780

Kilome

30 553 
S 139 
3 130 
2 117 
2 331 
2 100 
0 827

te r

37 124 
S 210 
3 172 
2 172 
2 351 
2 108 
0 835

37 098 
8 329 
3 174 
2 183 
2 300 
2 090 
0 894

k m  | %

2 504: 7,1 
509! 0,5 
100; 3,3 
244 i 12,0 

81 j 3,6 
25 1,2 
30! 0,4

(abgerundete Zahlen)

348 700! 40 990 000 
75 900 6 992 000 
15 000: 4 882 000 
19 500{ 2 477 000 
15 100! 2 183 000 
14 500: 1 893 000 
52 100: 0 729 000

k

10,8
11,0
21,2
11,2
15,6
14,5
13,2

n

9,2
11,9

0,5
8,8

10,8
11,1
10,2

zus. D eutschland 
Ö sterreich-U ngarn, einschl.

59 241, 00 389 01 209 01 978 02 734 3 493 5,9 540 800! 00 146 000 11,6 9,5

Bosnien u. Herzegowina . 42 030: 43 717 44 371 44 820 45 823 3 1S7 7,5 070 500 51 018 000 0,8 9,0
G roßbritannien  und Irland . 37 335 37 457 37 579 37 049 37 078 343 0,9 314 000 45 472 000 12,0 8,3
F r a n k r e i c h ...............................
EuropäischesR ußland,einschl.

48 125! 48 581 49 395 50 232 50 232 2 107 4,4 536 400; 39 252 000 9,4 12,8

F innland  (3757 km) . . . 58 843 59 403 59 559 01 078 02 198 3 355 5,7 5 390 000; 128 171 000 1,2 4,8
I t a l i e n ........................................ 10 718 10 799 16 900 17 228 17 420 702 4,2 286 600; 34 270 000 0,1 5,1
B e lg ie n ......................................... 8 125; 8 278 S 510 8 000 8 000 535 0,6 29 500; 7 386 000 29,3 11,7
L u x e m b u rg ............................... 512! 512 512 519 525 13 2,5 2 600! >240 000 20,2 21,3
N ie d e r la n d e ............................... 3 100 3 070 3 194 3 194 3 194 94 3,0 33 100 5 825 000 89,0 5,5
Schweiz .................................... 4 539 4 580 4 701 4 781 4 818 279 0,1 41 400; 3 559 000 11,6 13,5
Spanien .................................... 14 915 14 950 14 994 15 097 15 350 435 2,9 496 900! 18 618 000 3,1 8,2
P o r t u g a l .................................... 2 894: 2 894 2 909 2 983 2 983 89 3,1 92 600! 5 429 000 3,2 5,5
D ä n e m a r k ............................... 3 484 3 527 3 771 3 771 287 8,2 38 500! 2 589 000 9,8 14,6
Norwegen .................................... 3 002 3 092 3 092 3 092 219 7,6 322 300 2 350 000 1,0 13,2
Schweden .................................... 13 032 13 797 13 982 14 095 14 272 040 4,7 447 900 5 470 000 3,2 26,1
S e rb ie n ......................................... 078: 078 795 930 930 258 38,1 48 300 2 821 000 1,9 3,3
R um änien ................................ 3 243! 3 355 3 003 3 007 3 007 304 11,2 131 300! 0 860 000 2,7 5,3
G r ie c h e n la n d ........................... 1 580 1 580 I 590 1 590 1 009 29 1,8 64 700, 2 032 000 2,5 0,1
B u lg a r ie n ............................... .... 1 091 1 740 1 892 1 945 1 928 237 14,0 96 300; 4 253 000 2,0 4,5
Europäische Türkei . . . . 1 557 1 557 1 557 1 557 1 084 127 8,2 109 300; 6 130 000 1,0 2,7
M alta, Jersey , Man . . . . 110 110 110 110 110 — 1 ioo[ 372 000 10,0 3,0

zus. E uropa . . 325 831 329 945 334 041 338 922 342 024 10 793 5,2 9 7601001 438 875 000 3,5 7,8
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L ä n d e r

Länge der in  B etrieb befindlichen 
E isenbahnen am E nde des Jah res

1908 ! 1909 1910 1911 1912

Zuwachs von 
1908— 1912

im
g a n z e n . in %

9 10

D er einzelnen 
L änder

F lächen-
größe
qkm

B evö lk eru n gs­
zahl 

(E nd e 1912)

11 12
An BahnlUnge  

en tfä llt  
E nde 1912 

a u f je

100
qkm

10000
E in­

w ohner

II. A m e r ik a  . 
B ritisch-N ordam erika

(K anada)1 ...............................
Ver. S taa ten  von A m erika1 

einschl. A laska (650 km)
N eufund land ...............................
M e x ik o ........................................
M ittclam erika(G uatam ala 957 

km , H onduras 241 km, Sal­
vador 320 km, N icaragua 
322 km, C ostarica 878 km, 
P anam a (479 km) . . . . 

G roße Antillen(Kuba3762fcrn, 
D om inikanische R epublik  
644 km , H a iti 225 km, 
Jam aik a  298 km, Portorico
547 k m ) ...............................

K leine Antillen (M artinique 
224 km, B arbados 175 km  
T rin idad  142 km) . . . 

Ver. S taa ten  von Kolum bien
Venezuela ...............................
B r i t i s c h - G u a y a n a ..................
N icdcrländisch-G uayana . .
E cuador ....................................
P e r u .............................................
B o l i v i e n ....................................
Ver. S taa ten  von Brasilien .
P arag u ay  ....................................
U ruguay  ....................................
C h i l e ........................................ ....
Argentinische R epublik  . .

zus. Am erika .
I I I .  A s ie n  

Russisches m itte lasia t. Gebiet 
Sibirien und M andschurei. .
China ........................................
Japan , einschl. K orea . . .
B r itis c h -O s tin d ie n ..................
C e y l o n ........................................
P e r s i e n ........................................
Kleinasien, Syrien u. Arabien

m it Cypcrn (9S km) . . . 
Portugiesiscli-Indien . . . . 
M alayische S taaten , (Borneo

Celebes u s w . ) ......................
N iederländisch-Indien (Java,

S u m a t r a ) ...............................
S i a m .............................................
Cochinchina, K am bodscha, 

Annam , Tonkin (2398 km), 
Bondichery (95 km), M a­
lakka (92 km), Philippinen 
(1112 km) . . . . . . .

zus. Asien

IV . A f r ik a  
Ä gypten  (einschl. Sudan) 
Algerien und T unis . . . .  
Belgische Kongo-Kolonie . .

K ilom eter
i

37 507! 38 783

376 567:381 701 
1 072 1 072

23 905 24 161

2 413 2 413

4S33

541 
724; 

1 020! 
167. 
60 

508 
2 367! 
1 129: 

19 211 
253 

2 328 
4 730j 

24 901,

39 792! 40 869

4 833

541
754
020
167
60

521
367
129
917
253
328
295
509

504 236 513 824

4 519! 
10 337!

5 042 
9 209

49 197; 
904: 

54

5 037; 
82

6 544 
10 337
8 524
9 281 

50 667
928

54

5 037 
82

3S8 173 
1 072! 

24 559

2 573

4 879

541 
821 

1 020 
167! 
60 

536| 
2 550
1 217 

21 370
253

2 488 
5 675

28 636

393 536 
1 095 

24 717

2 850

1302

541 
988 

1 020: 
167 

60 
563 

2 665
1 217 

21 778
373

2 638 
5 750

31 575j

1 024 1 219

2 472 
919

2 475 
926

2 835 
94 631

5 63S

3 362 
99 436

5 638 
4 906! 5 044

6SS 738

526 382

6 544 
10 846

8 724
9 806 

51 647
928

54

5 037 
82

1 219

2 497 
1 026

3 506 
101 916

5913 
5 044 

830

537 704

6 544 
10 846 

9 854 
9 933 

52 838 
928 

54

5 277 
82

1 380

2 553 
1 090

3 632 
105 011

5 913
6 382 
1 227

43 004

402 887 
1 238 

25 492

3 197

5 466

541 
1 000 
1 020 

167 
60

1 049
2 680
1 440 

22 287
373

2 638 
6370

33 215
554 124

6 544 
10 846 

9 854 
10 986 
53 876 

930 
54

5 277 
82

1 380

2 57
1 126

3 697 
107 230

5 913
6 382 
1 387

km

5 497

26 320; 
160 

1 587

14,7

7,0
15,5

6,6

7S4 32,5

033 13,1

276 38,1

541
313
311

3 076 
120! 
310!

1 640|
 8_314
49 888|

2 0251 
509

1 812 
1 777
4 679

26

240

106.5
13.2
27.5 
16,0 
47,4
13.3 
34,7
33.4

356

106
207

862
12 599

275 
1 476 

699

8,0

44, S
4.9 

22,5 
19,3
9,5
2.9

4,8

34,8

4,3
22,5

30,4
13,3

4,9
30,1

101,6

(abgerundete Zahlen)

768 000 6 500 000

9 305 300 
HOSOO 

2 016 000

93 600 000 
237 000 

14 545 000

1 330 800 
1 043 900 

229 600

299 600! 
1 137 000
1 334 200 
8 361 400

253 100 
178 700 
776 000

2 885 600

4 500 000 
2 647 000 

295 000

1 400 000 
4 607 000
2 269 000 

21 279 000
636 000 

I 043 000
3 314 000
4 894 000

554 900 
12518 500 
11081000 

636 000 
5 068 300 

63 900 
1 645 000

1 778 200 
3 700

86 200

599 000 
633 000

9 305 000 
7 049 000 

357 250 000 
63 135 000 

295 213 000 
4 040 000 
9 500 000

19 568 000 
572 000

719 000

29 577 000 
9 000 000

994 300 
897 400!

11 287 000 
6 695 000

km

0,5

4.3 
1,1
1.3

0,6
0,7

66,2

43,0
52,2
17,5

0,08
0,1
0,07

0,4
0,2
0,1
0,3
0,1
1,5
0,8
1,2

1,2
0,09
0,09
1,7
1,1
1.5 

0,003

0,3
2,2

1.6

0,4
0,2

2,2
±',2
5,7.

7,5
5.8 
6,3

10,5
5.9 

25,3 
19,2 
67,9

7,0
15,4
0,3
1.7
1.8
2.3 
0,06

2,7
1.4

19,2

0,9
1,2

5,2
9,5

1 D ie  A ngaben beziehen sich  auf dm  R echnungsjahr (30, Juni).
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 U 12
An B ah n ­

Länge der in B etrieb  befindlichen Zuwachs von D er einzelnen länge en tfä llt
E isenbahnen anf E nde  des Jah res 1908--1912 L änder E nde 1912

L ä n d e r auf je
im Flkchen- Bevölkerungs- 100 loooo

1908 1909 1910 1911 1912 ganzen in % größc Zahl qkm Ein­
■ . qkm (Ende 1912) wohner

K ilom eter km % (abgerundete Zahlen) km

Südafrikanische U nion : vV’ y>".[ T' lv-’:'
K a p k o lo n ie ........................... 1 .5 340 6 070 6 070 6 143 1
N ata l .................................... 1 12 034 1 759 1 759 1 759 1 759 5 079 42 2
Zcntralsüdafrik . B ahnen1 . I 4 167 4 167 4 391 5 428
Rhodcsische B ahnen2 . . 3 120 3 527 3 540 3 783 <

K o lo n ie n
D eutschland: .

D eutsch-O stafrika . . . . 464 718 1 065 1 199 |
D eutsch-Südw estafrika . . 1 2 078 1 598 1 598 1 909 2 104 I 1 789 86,1 ; , .

T o g o ........................................ 195 298 323 323
K a m e r u n ............................... 107 107 160 241 )

England (B r.-O stafrika 1099
km , B ritisch-Z entralafrika
192 km, S ierra Leone 418
km, G oldküste 302 km, Ni­
gérien 922 km , M auritius
212 km ). . . . . . . . . 1 988 2 035 2 908 2 995 3 145 1 157 58,2

F rankre ich  (Frz.-Sudan 2315
km, Som aliküste, (Abes­ . .

sinien) 310 km, M adagaskar
381 km, R eunion 127 km) 2 024 2 030 2 188 3 024 3 133 1 109 54,8

Ita lien  (E ritrea 155 km) . . 115 115 115 119 155 40 34, S
P ortugal (Angola 1024 km,

M ozambique 588 km) . . 1 131 1 131 1 612 1 612 1 612 481 42,5
zus. A frika 30 602 33 481 36 854 40 489 42 707 12 105 39,6

V. A u s t r a l i e n
N e u s e e la n d ............................... 4 102 4 316 4419 4 476 4 647 485 11,7 271 000 1 021 000 1,7 45,5
V i c t o r i a .................................... 5 517 5 520 5 640 5 669 5 910 393 7,1 229 000 1 271 000 2,6 46,5
N e u - S ü d - W a lc s ...................... 5 587 6 057 6 089 6 288 6 594 1 007 18,0 799 100 1 596 000 0,8 41,3
Süd-A ustralien ...................... 3 351 3 351 3 405 3 409 172 5,3 2 341 600 434 000 0,1 78,5
Q u e e n s la n d ................................ 6 185 6 456 6 483 7 454 1 836 32,7 1 731 400 908 000 0,4 82,1
T a s m a n i e n ............................... 998 1 010 1 020 1 035 1 128 130 13,0 67 900 186 000 1,7 60,6
W e s t-A u s tra l ie n ...................... 3 636 3 736 3 897 4 903 5 519 1 883 51,8 2 527 300 472 000 0,2 116,9
H aw ai (40 km) m it den Inseln

Maui (11 km) und Oaliu
(91 km) ............................... ■ 142 142 142 142 142 — — 17 700 109 000 0,8 13,0

zus. A ustralien . 28 897 30 316 31 014 32 401 34 803 5 906 20,4 7 985 000 5 997 000 0,4 ~ 58,0

W ie d e r h o lu n g
E u r o p a ........................................ 325 831 329 945 334 041 338 922 342 624 16 793 5,2 9 760 100 43S 875 000 3,5 7,8
A m e r i k a .................................... 504 236 513 824 526 382 537 704 554 124 49 888 9,9
A s ie n ............................................. 94 631 99 436 101916 105011 107 230 12 599 13,3
A f r i k a ........................................ 30 602 33 481 36 854 40 489 42 707 12 105 39,6
A ustralien  ............................... 28 897 30316 31 014 32 401 34 803 5 906 20,4 7 985 000 5 997 000 0,4 58,0

Auf der E rde 984 197 1007002 1030207 1 054 527 1 081 488 97 291 9,9 . 1

Steigerung gegen das V or­ ; ■ .

ja h r  % .................................... 2,8 2,3 2,3 2,4 2,5
i Enthaltend Oranje-Freistaat 

Maschonaland oder Rhodesien.
mit Basutoland, Transvaal mit Swaziland. 2 im  Protektorat von Britisch-Betschuanaland, Matabele und

D as E isenbahnnetz  der E rde h a t sich im Jah re  
1912 um  26 961 km  vergrößert, w ährend die Zunahm e 
im Jah re  1911 24 320 km  betrug.

Die U ebersicht beruh t im wesentlichen auf am t­
lichen Quellen. Soweit solche n ich t vorliegen, sind aus 
ändern  Veröffentlichungen zuverlässige Angaben beige­
b rach t worden. Die Zahlen konnten  n icht alle nach dem 
A bschluß vom  31. Dez. 1912 angegeben w erden, da die

R echnungsjahre n icht bei allen E isenbahnen dieselben 
sind. Die Angaben für die europäischen Eisenbahnen 
w aren in frühem  Jah ren  einer am tlichen, regelm äßig 
im „Jo u rn a l officiel de la R épublique F rança ise" en t­
haltenen Zusam m enstellung entnom m en. E ine solche 
ist für das J a h r  1912 nicht veröffentlicht worden. D aher 
entstam m en die deutschen Zahlen nunm ehr der a m t­
lichen S ta tis tik  des Reichseisenbahnam ts, nach der
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auch die Jahrgänge 1908 bis 1911 berich tig t sind. 
Sie beziehen sich auf das Rechnungsjahr, also für 
1912 auf die Zeit vom 1. April 1912 bis 31. März 
1913. F ü r die übrigen europäischen L änder ist das 
sonst zu r V erfügung stehende M aterial benu tz t worden. 
W esentlich hieraus erklären sich die Abweichungen 
der diesjährigen von den Zusam m enstellungen der 
frühem  Jahre .

Die m eisten neuen E isenbahnen sind in der B erichts­
zeit in  A m erika (rd. 16 400 km) fertiggestellt worden. 
Das europäische E isenbahnnetz  h a t sich tun rd. 3700 km 
vergrößert, das asiatische und das afrikanische sind 
um  je  2200 km  gewachsen; das australische um  2400 km. 
Die deutschen K olonien in  A frika zeigen eine Zunahm e 
um  410 km.

D er G esam tum fang des E isenbahnnetzes der E rde 
betrug  E nde 1912 1 081 488 km , die Anlagekosten sind 
auf 247 M illiarden M  zu schätzen.

N ach der Ü bersicht h a t sich in der R e ih e n f o lg e  
des E isenbahnbesitzes der W e l t t e i l e  und  einzelner 
L änder im Jah re  1912 n ich ts geändert. D ie bei weitem 
m eisten E isenbahnen befinden sich in  A m erika, u. zw. 
554 124 km, d a ru n te r in den Vereinigten S taa ten  
402 887 km. D as E isenbahnnetz  E uropas h a t einen 
U m fang von 342 624 km. Asien besitzt 107 230 km, 
A frika 42 707 km , A ustralien 34 803 km  Eisenbahnen.

In  der R e ih e  der e in z e ln e n  S t a a t e n  folgen nach 
dem  U m fang des E isenbahnnetzes nach den Ver. 
S taa ten  von A m erika (402 887 km) das D eutsche 
Reich m it 62 734 km , R ußland (europäisches) m it 
62 198 km , Britisch-O stindien m it 53 876 km , F ran k ­
reich m it 50 232 km , Ö sterreich-U ngarn m it 45 823 km, 
K anada m it 43 004 km , G roßbritannien m it 37 678 km, 
A rgentinien m it 33 215 km , Mexiko m it 25 492 km, 
Brasilien m it 22 287 km , Ita lien  m it 17 420 km , Spanien 
m it 15 350 km  und  Schweden m it 14 272 km. Die 
übrigen S taa ten  besitzen weniger als 10 000 km E isen­
bahnen.

Das V erhältnis der E isenbahnen zur A usdehnung 
des Landes und  zu der Bevölkerung ist in den Spalten  12 
und  13 der vorausgegangenen Ü bersicht angegeben. Im  
V e r h ä l tn i s  zum  F l ä c h e n i n h a l t  des Landes b leib t das 
Königreich Belgien an  der Spitze. E s kom m en do rt au f 
100 qkm  F lächeninhalt 29,3 km  Eisenbahnen. E s folgen 
das Königreich Sachsen m it 21,2 km , Luxem burg m it 
20,2 km , B aden m it 15,6 km , E lsaß-L othringen m it 
14,5 km , G roßbritannien  m it 12,0 km , Das D eutsche 
Reich und  die Schweiz m it je 11,6 km , W ürttem berg  
m it 11,2 km , B ayern  m it 11,0 km  und P reußen m it 
10,8 km . In  den übrigen E rdteilen  s te llt sich dieses 
V erhältnis wesentlich ungünstiger, in den Ver. S taa ten  
auf 4,3 km. Die Zahlen der übrigen L änder mögen in 
der Ü bersicht nachgesehen w erden, es handelt sich 
m eist nur um  B ruchteile von Kilom etern.

Die m eisten E isenbahnen im V e r h ä l tn i s  zur B e ­
v ö lk e r u n g  h a t die Kolonie W est-A ustralien, woselbst 
auf 10 000 E inw ohner 116,9 km kommen. Auch bei 
den übrigen australischen Kolonien ste llt sich dieses 
V erhältnis sehr günstig , weil eben ihre Besiedlung 
noch sehr gering ist. In  K anada kom m en 66,2 km, in

den Ver. S taa ten  von Am erika 43,0 km  E isenbahnen 
auf 10 000 Einw ohner. U n ter den europäischen S taa ten  
n im m t in dieser Beziehung Schweden m it 26,1 km, 
den ersten  P la tz  ein. In  D eutschland kom m en .9,5 km 
in Frankreich  12,8 km , in  G roßbritannien 8,3 km , in 
Belgien 11,7 km  auf 10 000 Einw ohner.

R echnet m an in D eutschland zu den Eisenbahnen 
für das J a h r  1912 die in B etrieb befindlichen neben­
bahnähnlichen K leinbahnen hinzu, so ergib t sich folgen­
des E isenbahnnetz:

in Preußen . . 37 698 +  9 922 =  47 620 km
„ D eutschland . 62 734 -j- 10 493 =  73 227 „

D anach trifft E nde 1912 folgende Bahnlänge (km) auf je  
100 qm  10 000 Einw ohner

in Preußen . 13,7 (s ta tt 10,8) 11,6 (s ta tt 9,2)
„D eu tsch lan d  13,5 ( ,,, 11,6) 11,1 ( „ 9,5)

Die A n la g e k o s te n  für die E isenbahnen einiger 
L änder sind in der am tlichen S ta tis tik  für die euro­
päischen B ahnen wieder g e tren n t von denen der 
ändern  E rd teile  angegeben, weil sie in E u ro p a  wegen der 
durchschnittlich bessern A usrüstung der B ahnen und 
wegen des teuern  G rund und Bodens m eist höher 
sind als in den übrigen E rd teilen . Nach der Berech­
nung des Archivs für E isenbahnw esen betragen  die 
Anlagekosten im D urchschnitt für 1 km

in E u r o p a .............................................. 323 000 j i
in den übrigen E rd teilen  . . . .  184 000 M

W erden diese D urchschnittskosten  der Berechnung 
des A nlagekapitals säm tlicher vorhandener E isen­
bahnen zugrunde gelegt, so beläuft sich dieses

Mill. M
fü r die B ahnen in E uropa a u f ....................... ilO  667,6
desgl. in den übrigen E rdteilen  auf . . . 135 951,0 

so daß sich das A nlagekapital aller E isen­
bahnen auf zus. 246 618,5 

oder rd. 247 Milliarden J(, geschätz t w erden kann.

D er Versuch, das V erhältnis der S t a a t s b a h n e n  
zu den P r iv a t b a h n e n  der E rde in Zahlen darzustellen, 
ist auch für das J a h r  1912 in der Ü bersicht auf 
S. 1045 w iederholt w orden. Bei ihr is t diesmal die 
englische Parlam entsdrucksache „ S ta te  Railw ays 
(British possessions and  foreign countries)“ (zusam m en­
gestellt im B oard of Trade) zum  Vergleich herangezogen 
worden. Abweichend von frühem  Zusam m enstellungen 
sind hiernach die rhodesischen E isenbahnen als P riv a t­
bahnen  behandelt w orden ; ein erheblicher Teil der 
E isenbahnen in Mexiko ist den S taatsbahnen  zu­
gerechnet worden. Die Zusam m enstellung soll keinen 
A nspruch auf unbedingte R ichtigkeit m achen, sondern 
n ur annähernd das V erhältnis der S taatsbahnen  
zu den P rivatbahnen  zeigen. G rundsätzlich sind als 
S taa tsbahnen  alle E isenbahnen wieder aufgenommen 
worden, die im  E igentum  des S taa tes  stehen, einerlei 
ob sie vom S ta a t oder von einem P rivatun ternehm er 
betrieben w erden.

Im  Jah re  1911 w aren von 1 054 527 km Eisenbahnen 
318 410 km  =  30,19%  S taatsbahnen , im  Jah re  1912 e n t­
fielen bei einem G esam tnetz von 1 081 488 km auf die 
S taatsbahnen  342 713 km  =  31,69% ; das V erhältnis
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h a t sich also zugunsten der S taatsbahnen  etw as ver­
schoben. W ährend sich das E isenbahnnetz der E rde 
gegen das V orjahr um  26 961 km verm ehrt hat, is t allein 
bei den S taa tsbahnen  aller L änder eine Steigerung um 
24 303 km eingetreten. Dabei ist aber zu berück­
sichtigen, daß für das Ja h r  1912 bei m ehrern Ländern 
S taatsbahnen  erw ähnt sind, die für das Ja h r  1911 noch 
nicht bekann t waren. Die wirkliche Zunahm e an 
S taatsbahnen  ist also etw as geringer.

L änder
Länge d.Eisenbahnnetzes

insgesam t g ^ b a h n e n  

km j km

E u r o p a
D e u ts c h la n d .................................... 62  7 3 4 5 8  2 9 8
Ö sterreich-U ngarn ...................... 4 5  8 2 3 37  0 3 3
G ro ß b r ita n n ie n ............................... 37 6 7 8 —
F ra n k r e ic h ........................................ 5 0  2 3 2 8 941
R nßland (europäisches) . . . . 62  198 3 9  397
I t a l i e n .................................................. 17 4 2 0 14 3 6 9
B elg ien ................................................. 8 6 6 0 4  3 3 0
Luxem burg .................................... 5 2 5 197
N iederlande ......................................... 3 194 1 7 7 3
S c h w e iz ............................................. 4  8 1 8 2 7 3 8
S p a n i e n ............................................. 15 3 5 0 —
P o r tu g a l ............................................. 2  9 8 3 1 1 2 0
D änem ark  ........................... ....  . 3 771 1 9 5 9
Norwegen ......................................... 3 0 9 2 2  631
S c h w e d e n ......................................... 14 2 7 2 4  4 5 3
S e r b i e n ............................................. 9 3 6 5 7 4
R u m ä n i e n ......................................... 3 607 3 4 9 0
G rie c h e n la n d .................................... 1 609 —
B ulgarien ............................................. 1 9 2 8 1 931
Türkei (europäische)...................... 1 6 8 4 —
M alta, Jersey , M a n ...................... 1 1 0 —

zus. . . 3 4 2  6 2 4 ISO  2 3 4

A m 'e r ik a
K anada  ..................  ....................... 43  0 0 4 2 851
V ereinigte S t a a t e n ...................... 3 9 3  5 3 6 ;—
N e u f u n d la n d .................................... 1 2 3 8 _
M e x i k o ............................................. 2 5  4 9 2 12 6 5 4
M it t e l a m e r i k a ............................... 3 197 5 7 8
Große A n t i l l e n ............................... 5  4 6 6 241
K leine ,, ................................ 541 ■__
K o lu m b ie n ......................................... 1 0 0 0 177
V e n e z u e la ......................................... 1 0 2 0 109
B ritis c h -G u a y a n a ........................... 167 —
N icderländiscli-G uayana . . . . 60 —
E cuador ............................................. 1049 — .
P eru  .................................................. 2 6 8 0 1 6 9 4
B o l iv ie n ............................................. 1 4 4 0 _
B r a s i l ie n ............................................. 22  2 8 7 10 3 0 5
P a ra g u a y ............................................. 373 —
L huguay ............................................. 2 6 3 8 —
C h i l e .................................................. 6 3 7 0 3 189
A rgentinien .................................... 33  2 1 5 4  0 1 4

zus. . . 5 4 4  7 7 3 3 5  8 1 2

L änder
Länge

insgesamt- sta^ 8Zh,,en  
km  km

A sie n
Russisches m itte las ia t. G ebiet . 6 544 4 784
Sibirien, M a n d s c h u re i.................. 10 S46 6 165
C h i n a .............................................  . 9 854 —
Japan , einschl. K o r e a .................. 10 986 7 837
B ritisch -O stin d ien ........................... 53 876 47 181
C e y lo n .................................................. 930 —
P e r s i e n ............................................. 54 —
K leinasien usw .................................. 5 277 1 468
P o rtu g ies isch -In d ien ...................... 82 —
M alayische S t a a t e n ....................... 1 380 —
N ied e rlä n d isc li-In d ie n .................. 2 578 2 230
S iam ...................................................... 1 126 962
Cochinchina usw ............................... 3 697 —

zus. . . 107 230 70 627

A f r ik a
Ä g y p te n ............................................. 5 913 4 493
Algier und T u n i s ........................... 6 382 2 902
Belgische K ongo-Kolonien . . . 1 387 —
Südafrikanische Union :

K ap k o lo n ie .................................... 6 143 5 468
N a t a l ............................................. 1 759 1 695
Zentr. südafrik . B ahnen . . . 5 428 4 982
Rhodesische B ahnen . . . . 3 783 —

K o lo n ie n  
D eutsch land  :

D e u tsch -O s ta fr ik a ...................... I 199 1 199
D eutsch-Südw estafrika . . . 2 104 2 104
T o g o ............................................. 323 323
K am erun .................................... 241 ■241

E n g l a n d ............................................. 3 145 2 115
F r a n k r e ic h ........................................ 3 133
I t a l i e n .................................................. 155 —
P ortugal ............................................. 1 612 ----

zus. . . 42 707 25 522

A u s t r a l i e n
N e u se e la n d ........................................ 4 647 4 443
V i k t o r i a ............................................. 5 910 5 670
N e u -S ü d -W a le s ............................... 6 594 6 052
S ü d a u s tra lie n .................................... 3 409 3 348
Q ueensland .................................... 7 454 6 425
T a s m a n ie n ......................................... 1 128 757
W e s ta u s t r a l i e n ............................... 5 519 3 823
I-Iawai usw. . . ........................... 142 —*

zus. 34 803 30 518

W ie d e r h o lu n g
E u ro p a . ............................................. 342 624 180 234
A m erika .............................................. 554 124 35 812
A s i e n .................................................. 107 230 70 627
A f r i k a .................................................. - 42 707 25 522
A u s t r a l i e n ......................................... 34 803 30 5 IS

msges. . 1 081 488 342 713

Böhmische Braunkohle im Jahre 1913.
Die F ö r d e r u n g  des böhm ischen B raunkohlenbergbaues 

betrug  im Ja h re  1913 nach einer von der A ussig-Teplitzer 
E isenbahngesellschaft herausgegebenen S ta tis tik  22 704 468 t  
gegen 21 748 894 t  im V orjahr, es erg ib t sich eine Zunahm e 
um 955 574 t  oder 4,39% . Die M ehrförderung en tfä llt

zum größten  Teil auf das T eplitz-B riix -K om otauer Revier, 
dessen Gewinnung m it 18 607 042 t  um 751 529 t  größer 
w ar als im Jah re  1912, wogegen im E lbogen-Falkenauer 
R evier die Förderung  m it 4 097 426 t  nu r um 204 045 t  
zugenom m en hat.
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Die Zahl der im böhm ischen B raunkohlenbergbau be­
schäftig ten  A r b e i t e r  betrug  1913 34 215 gegen 34 499 im 
Ja h re  1912, d. i. eine V erm inderung um 0,74% . Bei der 
gleichzeitig erheblichen Zunahm e der F örderung erg ib t 
sich eine beträch tliche S teigerung des F ö r d e r a n t e i l s  
eines A rbeiters; dieser s te llte  sich im B erich ts jah r im 
E lbogen-F alkcnauer R evier um 25 t  (577 gegen 552) und 
im T eplitz-B rüx-K om otauer R evier um  35 (685 gegen 650) t  
höher als im vorhergehenden Ja h r.

D er W e r t  der Förderung  belief sich u n te r Zugrunde­
legung der M ittelpreise au f 109,77 Mill. K  gegen 102,95 Mill. 
K  im V orjahr. F a s t alle Bezirke, m it A usnahm e des 
T eplitzer Reviers, das einen R ückgang des W ertes um 
153 000 Iv aufzuweisen h a t, verzeichnen eine Zunahm e. 
Am s tä rk s ten  is t daran  beteilig t das B rüxer R evier m it 
4,77 Mill. K, dann  folgen die Reviere F alkenau  und 
K om otau, die eine Steigerung von 1,09 Mill. und 
0,71 Mill. Iv aufweisen.
jäj Von der F örderung w urden 68,3%  im In land  und 31,7 % 
nach dem  A usland ab g ese tz t; 1912 w ar das A nteil­
v erhä ltn is  65,1 und 34,9% ;

1912 1913

Menge . 

t

äj 4 
23'S 5
06 ,-

%

Menge

t

« ¿ S3-"= a
= £ £  o*

O//o

1. F örderung . . . .
2. In landabsatz  . . .
3. A uslandabsatz . .

21 748 894 
14 159 875 

7 589 019
65,1 
34,9

22 704 468 
15 505 140 

7 199 328
68,3
31,7

4. E isenbahnverkehr 
nach dem  Ausland

5. E lbeverkehr . . .
6 075 445 
1 666 091 7,6

5 831 569 
1 498 780 6,6

zus. 4 u. 5 7 741 536 — 7 330 349 , —

H iervon ab  Umschlag 
in D eutschland vom 
Schiff zur B ahn . . 152 517 131 021

D aher Ausfuhr 7 589 019 — 7 199 32S
D er K o h le n v e r s a n d  auf den n o r d w e s tb ö h m i s c h e n  

E i s e n b a h n e n  h a t im  Ja h re  1913 gegen 1912 um 317 290 t  
zugenommen. An dem  Versand, der sich auf 18 241 884 t  
s te llte , waren beteilig t die A ussig-Teplitzer E isenbahn m it 
9 524 651 t  =  52,2% , die österreichischen S taa tsbahnen  
m it 5 768 142 t  = 31,6% und die B usch tehrader E isenbahn 
m it 2 949 091 t  =  16,2%. V on der A ussig-Teplitzer E isen­
b ah n w u rd en  209 170 t  und von den österreichischen S ta a ts ­
bahnen 133 554 t  m ehr verfrach te t als im V orjahr, dagegen 
h a t  die B uschtehrader E isenbahn  25 434 t  weniger versand t.

D er E lb e v e r k e h r  h a t  einen R ückgang um  167 311 t  
und  d er A uslandbahnverkehr einen solchen von 243 876 t  
gegen das V orjah r aufzuweisen. U n ter A ußerachtlassung 
der vom Schiff zur B ahn um geschlagenen Mengen sind 
im  Ja h re  1913 gegen 1912 589 691 t  weniger an böhm ischer 
B raunkohle nach D eutsch land  abgese tz t worden.

D er I n l a n d v e r b r a u c h  w eist im  Ja h re  1913 eine 
S teigerung von 1 345 265 t  =  9,5%  auf, die au f die au ß e r­
gewöhnlichen politischen U m stände im I. H alb jah r 1913 
sowie auf den größern  Bedarf, der Z uckerfabriken infolge 
der seh r günstigen R übenern te  zurückzuführen ist.

Beim R ückgang in der K ohlenausfuhr d ü rfte  — außer 
d e r ungünstigen Beeinflussung des E lbeverkehrs durch 
den niedrigen W asserstand  in den M onaten O ktober und 
N ovem ber, dem  A usstand  der Schiffer beim  Beginn der 
Schiffahrtszeit, sow ie durch den U ntergang  zweier F a h r­
zeuge bei M agdeburg, w odurch die S ch iffah rt zeitweilig 
g esp errt w ar und K ahnm angel e in tra t —  das s te te  U m sich­
greifen der ausländischen B rik e tts  zu H ausbrandzw ecken 
eine Rolle spielen.

Die nachstehende U ebersicht läß t erkennen, daß der Um ­
fang der auf deutschen Bahnen verfrach te ten  böhmischen 
B raunkohle m it A usnahm e des Jah res  1911, das gegen 1910 
eine kleine S teigerung aufzuweisen hat, se it 1907, ständig  
zurückgeht.

Ja h r

Beförderung böhmischer Braunkohle auf deutschen Bahnen

Siichsische
Staats­
hahnen

t

Bayerische
Staats­
hahnen

t

P re o ß i ic b e  u. le­
d e re  n o rd d e u tsc h e  
B ih n e n  ( e in s c h l .  
I tD rc h ls s  io  den 
a u s lä n d is c h . I l b e -  
b i l e n  r a r  B a hn)

t

V fl r l te m b e rg is c h e  
o o d  a n d e r e  s ü d ­
d e u ts c h e , s c h w e l -  

a e r h e h e  und  
ita l i e n is c h e  B a hnen

t

zus.

t .

1900 3 379 975 1 859 300 949 045 53 071 6 241 391
1901 3 452 083 1 902 702 898 678 39 745 6 293 208
1902 3 371 934 1 826 305 825 490 28 676 6 052 405
1903 3197189 1 789 941 790 495 22 420 5 800 045
1904 3 322 871 1 843 416 791 591 26 490 5 984 368
1905 3 263 911 1 960 405 807 037 27 969 6 059 322
1906 3 541 742 2 014 017 S64 293 30 036 6 450 088
1907 4 003 602 2 200 771 928 359 42 092 7 174 824
1908 3 869 864 2 183 655 890 519 33 408 6 977 446
1909 3 673 257 2 121 346 775 110 22 309 6 592 022
1910 3 395 088 2 049 429 703 342 16 817 6 164 676
1911 3 421 545 2 125 638 702 292 13 997 6 263 472
1912 3 288 467 2 103 104 669 952 . 13 922 6 075 445
1913 3 140 249 2 076 615 600 7 OS 13 997 5 831 569

Als E rgänzung  zu dieser Zusam m enstellung sind in der 
folgenden Z ahlentafel Angaben über d enV erb rauch  der böh­
mischen B raunkohle und ihren A nteil am G esam tkohlen­
verbrauch in einigen deutschen G roßstäd ten  gem acht.

Ja h r

Insgesamt 
verbrauchte 
Mengen an 

Stein- u 
Braunkohle

t

a>J3
ä = ~ ”  3 2 = 2 o

D
eu

tsc
he

B
ra

un
­

ko
hl

e
di

De
ut

sc
he

 
o 

\ 
St

ei
nk

oh
le

 
1 

ö 
!

i  in %
OSO
■3S2¡«'a o *3£ cs a 
O C sMÄ sw

oj2
£ ° 42 ¿3
a sC <u
«55 A

m
er

ik
an

.
St

ei
nk

oh
le

B e r l in
1896 2 860 290 4,0 84,4* — 11,6 —
1897 2 559 014 3,7 83,9 __ 12,4 —
1898 2 523 347 3,0 85,7 — 11,3 —
1S99 2 548 729 2,5 30,6 57,7 — 9,2 —
1900 2 805 027 1,7 34,4 44,6 — 12,9 6,4
1901 3 006 277 1,4 33,8 50,5 — 14,3 —
1902 2 768 719 0,8 35,6 51,8 — 11,8 —
1903 2 891 791 0,6 34,6 52,9 — 11,9 —
1904 2 970 221 0,8 38,0 46,6 — 14,6 —
1905 3 240 587 0,8 36,1 45,6 17,5 —
1906 3 306 515 1,0 37,4 47,1 —  . 14,5 —
1907 3 596 996 0,8 34,4 44,6 ■ — 20,2 T ”
1908 3 602 716 0,3 37,9 39,3 — 22,5 —
1909 3 731 4S6 0,2 36,3 38,2 — 25,3 —
1910 3 333 722 0,1 35,2 39,5 — 25,2 —
1911 3 339 707 0,1 38,2 37,4 — 24,3 —
1912 3 727 058 0,1 36,0 ; 44,4 

L e ip z ig
19,5

1896 545 939 15,3 49,3 35,4 — — —
1897 640 434 12,6 55,2 32,2 — — —
1898 976 160 8,9 66,6 24,5 — — —
1899 1 388 554 7,3 65,6 27,1 — — —
1900 1 505 642 5,7 67,7 26,62 — — —
1901 1 455 676 5,7 69,8 24,5 — — —
1902 1 457 699 4,8 72,5 22,7 — — —
1903 1 424 985 4,1 72,1 23Í8 — — —
1904 1 451 081 3,7 72,S 23,5 — — —
1905 1 540 173 3,5 72,5 24,0 —  ' -—
1906 1 608 400' 4,6 70,0 25,42 — — — '
1907 1 658 489 3,8 71,5 24,72 — — --7
1908 1 665 951 2,9 73,4 23,72 — — ---
1909 1 700 554 2,3 75,2 22,52 — — ---
1910 1 683 476 2,1 74,9 23,02 — — ---
1911 1 722 274 1,9 76,8 21,32 —- — s---
1912

1, 2
1 796 872

s. folgende Seit
1,6

s.
77,1 21;3*

§ f $
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J a h r

Insgesam t 
v erb rauch te  
Mengen an 

Stein- u. 
H raunkohle

t

V
® k o 
|  S-o 
a

1
O
CJ -  Jz m a -
S i s
Q -

-Iicrvoi
o “j: a 
S ?
*2 S.
o —Mcn

in %
o o o
*ü ai/i 'C o 
S « e
o 'aStag » lE

ng
üs

ch
e

S
te

in
ko

hl
e ma —

ty CS
a 'S

1896 891 960 08,8

D re s d e n

31,2 _
1897 996 496 71,8 28,2 — --- ---
1898 1 046 494 67,8 32,2 — ---
1899 814 790 55,5 2,7 41,1 0,7 ---, --1
1900 960 434 45,1 11,6 42,0 1,3 --- .--
1901 876 599 50,8 5,7 42,9 0,6 --- ---
1902 818 853 47,2 10,0 42,0 0,8 --- ---
1903 785 723 40,1 15,7 43,4 0,8 --- ---
1904 900 957 42,4 18,3 38,3 1,0 --- ---
1905 873 833 38,2 19,7 40,7 1,4 ' --- ----
1906 927 618 39,3 18,4 40,9 1,4 —
1907 1 026 974 44,6 16,5 37,6 1,3 ---
1908 1 072 331 40,2 17,4 40,3 2,1 • --- ---
1909 1 028 858 40,3 19,9 38,8 1,0 --- ---
1910 979 050 35,1 20,8 42,4 1,7 ---
1911 1 102 411 33,6 23,0 41,6 1,8 — : —
1912 1 147 590 31,0 26,2 41,4 1,4 — —
1913 1 205 771 27,3 27,6 43,3 1,8 __ —

1 H iervon 30 %  in B rikettform .
2 In  diesem  P rozen tsa tz  sind aus ändern  L llndern bezogene 

Mengen eingescblossen .

W enn m an die E ntw icklung des A nteils der böhm ischen 
B raunkohle an  der B rennstoffversorgung der drei G roß­
s tä d te  Berlin, Leipzig und D resden für einen langem  
Zeitraum  zurückverfolgt, wie das in der Z usam m en­
stellung geschieht, so findet m an, daß sie auf dem 
B erliner M arkt, au f dem  sie je tz t zu voller B edeutungs­
losigkeit herabgesunken ist, nie eine große Rolle gespielt 
h a t ;  in den 17 der B etrach tung  unterw orfenen Jah ren  ist 
sie über eine A nteilziffer von 4% n ich t hinausgekom m en. 
D agegen verzeichnetc sie in Leipzig 1890 im m erhin eine 
solche von 15,3%, die bis 1905 in stetigem  Sinken bis auf 
3,5% herabging und nach vorübergehender E rholung  in 
1912 nu r noch 1,6% betrug . F ü r das le tzte  Ja h r  b ie te t 
die S ta tis tik  der A ussig-Teplitzer E isenbahngesellschaft 
überhaup t keine Angaben m ehr ü b er den Em pfang Berlins 
und Leipzigs an böhm ischer Braunkohle, woraus auf die 
G eringfügigkeit der betreffenden Mengen geschlossen 
werden mag. An dem  K ohlenverbrauch D resdens 
w ar die böhm ische B raunkohle in 1896/98 noch m it . 
m ehr als zwei D ritte ln  beteilig t, seitdem  is t ihr A nteil 
u n te r Schw ankungen auf 27,3% zurückgegangen, einen 
T iefstand, den sie im le tzten  Ja h r  verzeichnetc. In  Berlin 
und Leipzig ist die Zuriickdrängung ausschließlich au f das 
siegreiche V ordringen der deutschen B raunkohle zurück­
zuführen, der auch die deutsche S teinkohle in erheblichem  
U m fang weichen m uß te ; in D resden konn te  dagegen auch 
letztere, wenn schon in geringerm  Maß als die deutsche 
B raunkohle, ihren A nteil steigern.

Markscheidewesen.

D atu m

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

E ir

st

tr it ts

min

le it  des

Maximums 

st | m in

Endes

8t

D auer

s t

Größte Boden­
bewegung 

in der 
Nord-! O s t-Iv e rti-  
Süd- |W e8t-| kalen 

R ichtung
V lO O O  I */1 0 0 0  I ll 10 0 0
mm 1 mm | mm

B e m e r k u n g e n D atum C harakter

18. vorm . 10 37 10 5 3 -6 0 u 3/, 1 7 6 10 sehr schwaches Fernbeben 15 .-22 . sehr schwach
19. vorm . 1 11 1 20—24 2 7, 10 lu 20 schw aches Fernbeben
20. vorm . 8 40 9 3 2 -6 0 127, 37, 55 50 60 m itte ls ta rk e s  Fernbeben in

rd . 8200 km  E ntfernung
21. vorm . 0 00 1 58 87, 27, 0 6 5 sehr schwaches Fernbeben

bis
2 8

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung vom 

10. Ju n i 1914. V orsitzender: Professor Dr. K ru s c h .
Professor Dr. J a e k e l ,  Greifswald, sprach über die 

T ek ton ik  der Insel Rügen. Infolge der S tu rm flu t des 
le tz ten  F rü h ja h rs  sind die Ufer der Insel Rügen un te rspü lt 
worden, w odurch die K reidew ände neu aufgeschlossen und 
die D iluv ium abstürze w eggespült w urden.

Ü ber M ukronatenkreide von unbekann ter, jedoch sehr 
großer M ächtigkeit liegt au f Rügen in konkordan ter R eihen­
folge älteres D iluvium , bestehend aus unterm  Geschiebe­
m ergel und un tern  Sanden, darüber folgen als m ittleres 
D iluvium  ein zw eiter Geschiebem ergel und obere Sande.

W ährend die erste  und zweite E iszeit ohne tektonische 
Ereignisse verliefen, folgte das zweite In terg lazia l m it 
s ta rk en  D islokationen, so daß  sich die d r itte  E iszeit über 
tek ton isch  s te il aufgerich te te  Schollen legte. K e i lh a c k  
s te llte  24 solcher Schollen oder Streifen fest; diese verlaufen 
e tw a nach N orden und rich ten  ih ren  V erlauf nach dein 
U ferrand  ein.

D er V ortragende ging dann  au f die einzelnen P unk te  
ein, in denen seine A nsicht von der K eilhacks, des letzten  
B earbeiters des Phänom ens, abw eicht. W ährend  K eilhack 
annahm , daß  die Störungen rein tek ton ischer N a tu r  seien, 
sahen andere, so besonders Em il P h i l i p p i ,  in ihnen W ir­
kungen der E iszeit. Der V ortragende g laub t, in beiden 
K räften  die U rsachen der S törungen sehen zu m üssen.
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K eilhack n im m t nu r einen einzigen großen B ruch a n ’ 
der durch B la tt-  oder Q uerbrüche verschoben ist, der 
V ortragende dagegen erkenn t nur zahlreiche parallele 
B rüche im Streichen der Ü berschicbungsflächc.

Ein w eiterer U nterschied h eg t ferner in der Auffassung 
des D iluvium s in den einzelnen Streifen, dessen D eutung 
bei der E in faltung  o ft schwierig is t . D as jüngere Diluvium  
is t in der Regel gelblich, das ä ltere  b laugrau  gefärbt. D er­
artige E infaltungen, n ich t n u r E insatte lungen , finden sich 
besonders im  Süden, ähnlich wie dies schon B erend t und 
Philippi angenom m en haben. G laubte K eilhack noch 
bestre iten  zu müssen, daß zwei P artien  eingequetschten 
D iluvium s übereinander liegend vorkäm en, so haben die 
neiicn Aufschlüsse auch diese Lagerung erkennen lassen. 
Keilhacks Zählung der einzelnen Streifen w ird durch die 
klaren Aufschlüsse s ta rk  abgeändert. So is t der Streifen 6 
K eilhacks viel verw ickelter, näm lich fächerförm ig gebaut, 
die Streifen 3 und 4 stellen keine E inheiten  dar, sondern 
um fassen jeder für sich eine A nzahl kleinerer Streifen. 
D abei is t die von K eilhack angenom m ene Staffelverschie­
bung n ich t ausgeschlossen, nu r n ich t an der ganzen K üste 
verb reite t. K eilhack verm ochte nur wenige Quci'briiche 
nachzuweisen, weil in dem  K reidem ergel die Grenzen durch 
Ineinanderfließcn der Massen undeutlich w eiden. Bei den 
frischen Aufschlüssen im F rü h ja h r  s tan d  dem  V ortragenden 
in den F euersteinschichten  ein M ittel zur E rkennung der 
B rüche zur V erfügung.

E inen  Schlüssel zur E rkennung der V erhältnisse auf 
Rügen b ildet Moen. H ier findet m an dieselbe Schichten- 
folge, dieselben tek ton ischen  V erhältnisse, geringe Störung 
im Süden, s ta rk e  im Norden, stellenweise sogar drei K reide­
schollen übereinander. D ie sog. K lin ten  sind die am  steilsten  
aufgerichteten  Schollen.

Die liegenden K reideschichten der obern Scholle sind in 
das d a ru n te r liegende jüngste  D iluvium  eingequetscht, was 
sich n ich t m ehr durch einen einfachen tek ton ischen  V or­
gang erklären  läß t.

Q uerbrüche fehlen, dagegen tre ten  Schleppungen e i n  
eine Scholle kann  in zwei zerlegt werden. Auch hier ist 
n ich t ein [einziger Bruch, sondern eine ganze Reihe 
para lle ler Brüche anzunehm en.

D aß das Ufer m it der Bruchfläche zusam m enfällt, ist 
kein Zeichen seiner tek tonischen  N atu r. D er heu tige Zu­
stan d  is t vielm ehr zufällig, da in den Q uertälern  die frühere 
weitere, A usdehnung der K üste nachw eisbar ist.

Der von NO kom m ende E isd ruck  w irk te  n ich t nu r von 
der Seite, sondern auch von oben, wie die E inschicbungen 
der einzelnen, vorher tek tonisch  zerstiiekten Schollen be­
weisen. Im  Gegensatz zu Philippi, der die Störungen in 
der G esam theit fü r glazial ansah, is t ein Zusam m enwirken 
tek ton ischer und eiszeitlicher Erscheinungen anzunehm en.

D ie n s t .

Gesetzgebung und Verwaltung.
Die Gcwerbcstcuerbclastung im rheinisch-westfälischen 

Industriegebiet. D er Verein zur W ahrung der gem einsam en 
w irtschaftlichen Interessen in R heinland und W estfalen, 
der Verein fü r die bergbaulichen In teressen  im  Oberberg­
am tsbezirk  D ortm und sowie die nordwestliche G ruppe des 
V ereins deutscher Eisen- und S tah lindustrieller haben vor 
kurzem  dem  preußischen A bgeordnetenhause eine D enk­
schrift über die G ew erbesteuerüberlastung der rheinisch­
w estfälischen Ind u strie  zur B erücksichtigung bei der Be­
schlußfassung über den z. Z. dem  A bgeordnetenhause

vorliegenden E n tw urf zur A bänderung des K om m unal­
abgabengesetzes überreicht.

G estü tz t auf ein Z ahlenm aterial von 230 W erken und 
19G Gem einden des rheinisch-w estfälischen In d u strie ­
bezirks is t in der D enkschrift der überzeugende zahlen­
m äßige N achweis gefüh rt worden, daß in den le tzten  
10 Jah ren  die G ew erbesteuer im rheinisch-w estfälischen 
Industriegebiet eine ganz außerordentliche ' Steigerung 
erfahren h a t. Die D eckung des se it E rlaß  des Ivommunal- 
abgabengesetzes erheblich gestiegenen G em cindesteuer- 
bedarfs h a t nach den G rundsätzen des K om m unal­
abgabengesetzes durch H eranziehung sowohl der E in ­
kom m ensteuer als auch der G esam theit der R ealsteuern  
zu erfolgen; hinsichtlich des von den gesam ten R ealstcuern  
zu tragenden  B edarfs findet eine U nterverte ilung  auf die 
einzelnen R ealsteuern , u. zw. nach dem G esichtspunkt 
von L eistung  und  G egenleistung s ta tt.  W enn nun  auch 
n ich t v e rk a n n t w erden soll, daß die E inkom m ensteuer 
verhältn ism äßig , auch im  staatlichen  In teresse, zu schonen 
ist, so h ä tte n  doch zur D eckung des u n erw arte t gestiegenen 
S teuerbedarfs die g e s a m te n  R ealsteuern  entsprechend 
herangezogen werden müssen. S ta t t  dessen is t —  
dieser Nachweis wird in  der D enkschrift e rb rach t und 
durch Schaubilder e r lä u te r t— lediglich die G ew erbesteuer 
b e laste t w orden; sic is t  infolgedessen sp runghaft gestiegen, 
u. zw. unverhältn ism äßig  zur E ntw ick lung  der von ih r 
betroffenen B etriebe und der übrigen S teuerarten , z. B. 
der Grund-' und G ebäudesteucr. In  erster L inie getroffen 
w urde n u r die G ew erbesteuer der G roßbetriebe, n ich t auch 
die der K leinbetriebe. Die G rund- und G ebäudesteuem  
sowie die G ew erbesteuer der K leinbetriebe haben fast 
ausnahm slos n u r  m it der E ntw ick lung  der Zuschläge zur 
E inkom m ensteuer S ch ritt gehalten.

U m  diesen N achweis im einzelnen zu erbringen, is t —  
u n te r A bstandnahm e von einer G egenüberstellung der in  
Prozenten  des staatlichen  Gewerbesteuersolls ausgedrückten  
Zahlen —  jedesm al fü r  einen B etrieb  in einer Gemeinde der 
ta tsächlich  gezahlte G ew erbesteuerbetrag von 1903— 1912 
verglichen worden m it der G em eindeeinkom m enstcuer, 
der A rbeiterzahl und dem  —  wenn auch a l l e i n  keinen ge­
eigneten V ergleichsm aßstab bildenden —  staatlichen  Ge­
w erbesteuersoll des betreffenden Betriebs, wobei die Ge­
w erbesteuer und  die genann ten  Vergleichs w erte n ich t in 
absoluten, sondern in rela tiven  Zahlen erscheinen. F ü r 
jeden dieser W erte sind also z. T. die B eträge fü r 1904, 
1905 und so fo rt bis 1912 m it dem  B etrage von 1903, fü r 
den die Zahl 1 eingesetzt ist, z. T. n u r die B eträge fü r 1903 
m it denen fü r 1912 verglichen, um  danach  festzustcllen, 
wie die G ew erbesteuer in dieser Zeit verhältn ism äßig  
s tä rk e r oder schwächer gestiegen is t als die drei ändern  
W erte. D ie E inkom m ensteuer und die A rbeiterzahl sind 
so w esentliche F ak to ren  des G ew erbebetriebs, daß m an in 
der Entw icklung dieser beiden W erte zusam m en genom m en 
die Entw icklung eines G ew erbebetriebs verfolgen kann ; 
jedenfalls darf die G ew erbesteuer n ich t s tä rk er steigen, 
als die A rbeiterzahl und  die E inkom m ensteuer. W elches 
is t aber das E rgebnis fü r die 230 E inzelbetriebe in den 
196 Gemeinden?

I m  D u r c h s c h n i t t  i s t  d ie  G e w e r b e s te u e r  v o n  
1903— 1912 u m  d a s  6 ,2 4 7 fa ch e  g e s t ie g e n  g e g e n ü b e r  
e in e r  Z u n a h m e ,' d e r  E in k o m m e n s te u e r  u m  d a s  
2 ,3 2 8 fa c h e  u n d  d e r  A r b e i t e r z a h l  u m  d a s  l,6 9 9 fa c h e .

D a in dieses D urchschnittsergebnis auch  S täd te  wie 
K öln und Düsseldorf, die na tü rlich  erheblich u n te r  diesem 
D urchschn itt bleiben, einbegriffen sind, so is t die Berech­
nung nochm als g e tren n t ausgeführt, u. zw. einm al für die 
Gemeinden, die bis einschl. 200 % E inkom m ensteuer-



27. Jun i  1914 G l ü c k a u f 1049

Zuschläge erheben, und dann  fü r solche, die m ehr als 200% 
erheben. Von den 196 G em einden erhoben im  Ja h re  1912 
77 bis einschließlich 200%, 119 über 200% . Das E rgebnis 
s te l l t  sich dann  wie fo lgt:

1. In  den 77 G em einden m it Zuschlägen bis 200% stiegen 
bei den E inzelbetrieben von 1903—1912

a. die G ew erbesteuer . . . .  um  das 4,613 fache, 
b ;  die G em eindeeinkom m en­

steuer .................. ,, 1,673 „
c. die A rb e i te rz a h l ....................... ,, ,, 1,434 ,,

2. In  den 119 G em einden m it Zuschlägen über 200% bei 
den E inzelbetrieben

a. die G ew erbesteuer . . . .  um  das 5,639 fache,
b. die Gem cindecinkom m cn-

steuer .....................................,, ,, 2,757 ,,
c. die A r b e i te r z a h l ..................... ,, ,, 1,864 ,,

W ie aber die G ew erbesteuer eines E inzelbetriebes, ver­
glichen m it ' den M erkm alen eines solchen Betriebes, zu 
schnell steig t, ebenso en tsp rich t auch das Anwachsen der 
G ew erbesteuer der G r o ß b e t r i e b e  ü b erh au p t n ich t dem 
viel langsam ern Steigen säm tlicher ändern  S teuern in der 
G em einde. An H and m ehrerer G em eindeetats is t nach­
gewiesen, daß das durch die §§ 54 ff. KAG. vorgeschriebene 
B elastungsverhältn is zwischen den einzelnen S teuerarten  
(R ealsteuern zur E inkom m ensteuer wie höchstens 3 : 2, 
G ew erbesteuer zur Grund- und G ebäudesteuer wie höch­
ste n s  2 : 1, ausgedrück t in P rozenten des staatlichen  Solls) 
für den Regelfall n ich t eingehalten wird, u. zw. im  Interesse 
des N iedrighaltens der E inkom m ensteuerzuschläge, auf 
K osten  der B elastung der G roßgew erbetreibenden. In  
welchem M ißverhältnis zu allen ändern  S teucrarten , auch 
zu r G ew erbesteuer der K leinbetriebe, lediglich die Ge­
w erbesteuer der G roßbetriebe gestiegen ist, wird durch 
folgende Zahlen aus 172 Gemeinden, die von den 196 
M ateria l liefernden Gem einden berücksich tig t werden 
konnten , veranschaulich t.

Die D urchschnittsberechnung aus den 172 Gem einden 
e rg ib t folgendes:

E s stiegen in P rozenten  des staatlichen  Solls
I. in  den 66 G em einden m it E inkom m ensteuerzuschlägen 

bis 200% im Ja h re  1912
vom  Jah re  1903—1912 

die E inkom m ensteuer . . . .  von 162,3—182,9%
,, G ru n d -u n d  G ebäudesteuer ,, 178,2—196,9%
,. G ew erbesteuer der K lein­

b e tr ie b e ...........................  182,3—199,9%
,, G ew erbesteuer d e r G r o ß ­

b e t r i e b e ......................................... 302,7—781,2%
2. I n ' den 106 Gem einden m it E inkom m ensteuerzu­

schlägen über 200% im Ja h re  1912
vom  Jah re  1903-1912 

die E inkom m ensteuer . . . von 186,8— 235 %
,, G rund- und G ebäudesteuer ,, 196,8— 237 %
,, G ew erbesteuer fü r K lein­

betriebe .......................................  200,2— 245,6%
,, G ew erbesteuer der G r o ß ­

b e t r i e b e  ................................. ,, 506,9—1361,2%
E rhoben  w erden diese hohen G ew erbesteuern n ich t in 

d e r  F orm  von Zuschlägen, sondern auf G rund von den
besondern  V erhältnissen einer G em einde angepaß ten  Ge­
w erbesteuerordnungen gem äß § 29 K A G ., u. zw. gem äß 
dieser B estim m ung nach den versch iedenartigsten , von der 
s taatlichen  G ew erbesteuer m ehr oder weniger abw eichenden 
G -esichtspunkten.

M angels einer gesetzlichen V orschrift über die verhä ltn is­
m äßige B elastung der verschiedenen gewerblichen B etriebe 
innerhalb  der G ew erbesteuer, also über die verhältn ism äßige 
B elastung  der G ro ß b e trieb e 'z u  der der K le in b e trieb e /w ie

zur B ehebung der M ißstände üb erh au p t fo rdert die D enk­
schrift einm al eine gesetzliche Bestim m ung, nach der die 
B ekanntm achung des E n tw urfs einer G ew erbesteuerordnung 
vor B eschlußfassung der G em eindevertretung zu erfolgen 
und nach der ferner eine A ufforderung an  die hauptsächlich  
betroffenen S teuerpflichtigen zur Ä ußerung innerhalb  be­
s tim m ter F ris t zu ergehen hat. Vor den A ufsichtsbehörden 
soll w eiterhin m ündliche B ehandlung gefordert werden 
können, u. zw. ehe G enehm igung und Zustim m ung e rte ilt 
werden. W eiter w ird eine B indung der M erkmale der be­
sondern G ew erbesteuern fü r w ünschensw ert gehalten, da 
die Gem einden nach im m er neuen G esichtspunkten be­
steuern  m it der, von allem  ändern  abgesehen, jedenfalls 
fü r S teuergläubiger und S teuerpflichtige gleich nachteiligen 
Folge, daß schließlich das O bervcrw altungsgericht zu, e n t­
scheiden hat, ob ein "solcher neuer B csteuerungsm aßstab  für 
die G ew erbesteuer ü b erh au p t zulässig ist. Als w irksam stes 
M ittel gegenüber den dargestelltcn  M ißständen wird endlich 
verlangt, die G ew erbebesteuerung der G roßbetriebe in eine 
Beziehung zu irgendwelchen sonstigen S teuern zu setzen, 
um  so zu erreichen, daß die E rhöhung  der G ew erbesteuer 
der G roßbetriebe die E rhöhung irgendwelcher anderer 
S teuern k ra ft Gesetzes zur Folge haben muß.

Die säm tlichen Vorschläge zusam m engefaßt lauten 
dah in : Zu § 23 KAG. wird folgender Abs. 7 b ean trag t:

»Vor der Beschlußfassung in den G em eindevertretungen 
m üssen die S teuerordnungen in ortsüblicher Weise bekann t 
gem acht und  die B eteiligten in der B ekanntm achung zur 
Ä ußerung über die gep lan ten  B estim m ungen nach F e s t­
legung einer bestim m ten  F ris t von m indestens 4 W ochen 
aufgefordert werden«.

Als le tz te r Satz zum  Abs. 4 des § 77 is t folgende Be­
stim m ung einzuschieben:

»Vor G enehm igung und Z ustim m ung is t den betroffenen 
S teuerpflichtigen G elegenheit zur m ündlichen V erhandlung 
vor der A ufsichtsbehörde selbst zu geben«.

Dem  § 29 is t folgender Abs. 3 hinzuzufügen:
»Die B elastung einer Gew crbesteuerklasse durch die 

Sondersteuer darf, um gerechnct auf die staatliche Ver­
anlagung, n ich t m ehr als doppelt so hoch sein wie die 
rgendeiner ändern. A usnahm en hiervon bedürfen 

der G enehm igung der M inister des Innern  und der Finanzen«. 
D em  § 31 is t folgender Abs. 3 hinzuzusetzen:
»Die B elastung einer G ew erbesteuerklasse darf höchstens 

doppelt so hoch sein wie die irgendeiner ändern . Aus­
nahm en usw. wie zu § 2 9 . . . . . .

D r. B u tz , Essen.

Volkswirtschaft und Statistik.
Salzgewinnung im  Oberbergamtsbezirk Halle (Saale) im 

1. V ierteljahr 1914. _________

Zahl der be­
triebenen 

W erke
B elegschaft F ö rd e ru n g

t

Absatz

t

S te in sa lz ........ 1913

1914
Kalisalz 1913 

1914
S iedesalz ........ 1913

1914

1(9)’

1(9)1 
57
59

7
7

43

50
12 929 
12 795 

808 
822

• (18 530» 
1 84 217 
118 206J 
| 98 534 

1 213 100 
1 331 556 

35 413 
34 558

(18 530 
1 85 151 
118 206 
| 99 791 

1 246 749 
1 380 036 

31072 
31 294

1 9 W erke fö rderten  S teinsalz nur als N ebenprodukt.
2 U nter Tage aufgelöst.
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Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Mai 1914.

Stein- B raun-
Koks

S te in -1 B raun ­
Förderbezirk ko lle kohlenbriketts

t t t t  1 t

O berbergam ts­
bezirk 

Breslau 1913
1914

H alle a. S. 1913 
1914

C lausthal 1913 
1914

D ortm und 1913 
1914

Bonn 1913
1914

Se. Preußen 1913 13 453 663
1914 15 122 257

-+
1914 gegen 1913 + 1668594

B ayern  1913 64 074
1914 66 670

Sachsen 1913 434118
1914 438 949

Elsaß-Lothr.1913 316 819
1914 327 948

Übr. S taatenl913 —

1914
Se. Deutsches 
Reich 1913 

1914
±

1914 gegen 1913

O bcrbergam ts-
bezirk

Breslau 1913
1914

H alle a. S. 1913 
1914

C lausthal 1913 
1914

D ortm und 1913 
1914

Bonn 1913
1914

Se. P reußen  1913 
1914

1914 gegen 1913

B ayern  1913
1914

Sachsen 1913
1914

Elsaß-Lothr.1913
1914

Übr. S taatenl913 
1914

Se. D eutsches 
R eich 1913 

1914

±
1914 gegen 1913

Mai

2 772 286;
4 018 008' 

5893 
507 

77 707 
45 743

8 968 736
9 393 402
1 634 3451 
1 664 5971

182 818 
140 958 
687 919 
913 715 

86 304 
82 420

570 634 
824 131

31875

14 268 674
15 9S7 699

+1719025

5 527 675 
5 961 224

+ 433549

137110 
122 735 
505 HO 
552 880

695 543 
752 850

6 865 438
7 389 689

4524 251

232 905 22 334 40 383
272 495 45 982 40 886

13 190 6 889 893 714
14 876 4 000 1025 945

7 466 7 675 12 379
12 446 3 733 11 228

062 055 401 525
956 160 401 512
344 525 8 050 452 453
332 847 6 970 498 474
660 141 446 473 1398 929
588 824 462 197 1576 533

-71 317 +  15 721 +177 604

6 458
5 324 4 614 120 894
4 605 6 023 138 621
7 639
6 530 15 954

190 182
42 230 71 823 204 861

673 104 451 087 1710 005
642 189 555 997 1926 473

-30 915 +104 010 +216 468

Ja n u a r bis Mai

18 743 
21 220 

3 
3 

397 
277 

45 828 
45 233 
8 441 
8 120

7081 953 658 
932j 845 639 
82218738334 
172;19671158 
244 473188 
268; 440 591 
109 -
574! -
246:S 144 027 
176|8 899 503

73 414
74 855

12928309207
12229856891

b 1440993

331 917 
334 832 

2 293 779 
2 233 443 
1 608 304 
1'613 007

+  1 517 681

780 623 
717 988 

2 513 242 
2 750 621

— 8 438 387
95 3733 866 841

77 648 12935041459 
79 131 777 37192341

+ 1483648; *• 2 150 8S2

t 220 075 
1 362 564 

65 967
74 380 
35 404
75 079 

10324420 
9 916 964 
1 620 470 
1 641166
13266336
13070153

-196  183

27 781 
24740 
39 302 
35 899

179 171

13333419
13309963

— 23 456 +274 613

205 146 
233 504 
32 007 
19 840
37 732 
26380

2 048 343 —
1 921 248 __
41 9262 377 358
38 7302 519 610

214 169 
211 485 

4 494 000 
4 931 848 

60 524 
56 305

2 365 164 
2 239 702

-125452

23 444 
27 249

74 379

321 881

7 146 051 
7 719 248

+573 197

61117
561 273 
652 782

869 133 
981 671

2 388 598 8 576 457 
2 663 2119 414 818

+S38361

K ohlcn-E in- und -A usfuhr Frankreichs im  1. V ierteljahr 1914.

1913
t

1914
t

+  1914 
gegen 191» 

t

E in f u h r
K o h le

G roßbritannien  .................. 2 813 400 3 308 500 +.495 100
Belgien .................................... 908 800 902 359 -  0 441
D e u t s c h l a n d ........................... 991 492 + 334 292
Ü brige L änder' . . . . . . 81 000 80 376 -  624

zus. . 4 460 400 5 282 727 +822 327
K o k s

Belgien .................................... 124 800 169 729 + 44 929
D e u t s c h l a n d ........................... 690 500 432 680 -2 5 7  820
ü b rig e  L ä n d e r ....................... 23 200 . 7S774 + 55 574

zus. , 838 500 6S1 183 —157 317
B r i k e t t s

G r o ß b r i ta n n ie n ....................... 34 785 + 4 685
Belgien .................................... 158 900 197 049 + 38 149
D e u t s c h l a n d ........................... 56 900 58 952 + 2 052
Übrige L ä n d e r ...................... 20 500 23 515 +  3 015

zus. . 266 400 314 301 + 47 901
A u s f u h r

K o h le
Belgien .................................... 21S748 165 310 — 53 438
S c h w e i z .................................... 39 178 38 026 -  1 152
D e u t s c h l a n d .................. ....  . 4 570 1 811 -  2 759
S p a n i e n .................................... 5 7S4 4 308 — 1 476
Ü brige L ä n d e r ....................... 40 357 27 103 — 13 194

B u n k c r k o h le :
a. französischer Schiffe . . 30 290 23 741 -  6 549
b. frem de S c h i f f e .................. 12 196 7 861 -  4 335

zus. . 351123 268 220 — 82 903
K o k s

S c h w e i z .................................... 9 0S8 9 573 + 485
I t a l i e n ......................................... 29 058 18518 -  11 140
ü b rig e  L ä n d e r ....................... 15 069 -  17 037

Zus. . 70 852 43 ICO — 27 692
B r i k e t t s

S c h w e i z .................................... 7 839 7 690 -  143
Ü brige L ä n d e r ...................... 20 464 27 006 + 6 542

f ü r  B u n k e r z w e c k e :
a. französische Schiffe . . . 14 593 9 069 — 5 524
b. frem de Schiffe . . . . . . 126 102 -  24

zus. . 43 022 43 873 + 851
K oksherstellung hi den Ver. S taaten  von Amerika. W ie

aus der folgenden Ü bersich t hervorgeht, b e trug  die K oks­
herstellung in der am erikanischen U nion im Ja h re  1913 
46,31 Mill. sh. t ;  sie w ar d am it um  2,33 Mill. sh. t  =  5,29% 
größer als im  V orjahr. G leichzeitig stieg  der W ert m it  
128,95 Mill. S um 17,21 Mill. S. =  15,41%.

KokshersteJlung
Menge

Ja h r in B ienen­
in Öfen mit; 

N eben- zus. W ertkorböfen produkten-
gew innung

sh. t sh. t sh. t $

1885 5 106 696 __ 5 106 696 7 629 118
1890 11 508 021 — 11 508 021 23 215 302
1895 13 315 193 18 521 13 333 714 19 234 319
1900 19 457 621 1 075 727 20 533 348 47 443 331
1905 28 768 781 3 462 348 32 231 129 72 476 196
1906 31 843 090 4 558 127 36 401 217 91 608 034
1907 35 171 665 5 607 899 40 779 564 111 539 126
1908 21 832 292 4 201 226 26 033 518 62 483 983
1909 33 060 421 6 254 644 39 315 065 89 965 483
1910 34 570 076 7 138 734 41 708 810 99 742 701
1911 27 703 644 7 847 845 35 551 489 84 130 849
1912 32 868 435 11 115 164 43 983 599 111 736 696
1913 33 596 669 12 714 700 46 311 369 128 951 430 •
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Von der le tz t jährigen  K oksherstellung w urden 33,0 Mill. 
sh. t  =  72,55%  in B ienenkorböfen und der R est von 
12,71 Mill. sh. t  =  27,45% in K oksöfen m it Neben- 
produktengew innung hergestellt, die 1893 in den Ver. 
S taa ten  von A m erika eingeführt worden sind. Die Zunahm e 
der in den le tz tgenann ten  Öfen gewonnenen Menge w ar 
doppelt so groß als die aus B ienenkorböfen (08,72 und 
31,28% der G esam tzunahm e). An der S teigerung der 
K oksproduktion aus Öfen m it N ebenproduktengew innung 
w ar vor allem A labam a beteilig t, wo die Gewinnung von 
1,35 Mill. sh. t  in 1912 auf 2,02 Mill. sh. t  in 1913 oder 
um  rd. 50% stieg. E s folgen Pennsylvanien m it einer 
Steigerung von 1,97 Mill. auf 2,03 Mill. sh. t  = 33 %, Ind iana 
m it einer Zunahm e von 111 000 sh. t  und Illinois m it einer 
solchen von 95 000 sh. t.

Verschiedene S taaten , in denen keine K okskohle ge­
fö rdert wird, stellen gleichwohl Koks her; die dazu erforder­
liche K ohle beziehen sie zum  größten Teil aus Gruben 
W est-V irginiens. Die Menge der in ändern  S taa ten  ver­
kokten  virginischen Kohle wird auf 7,8 Milk sh. t  geschätzt. 
In W est-V irginien selbst w urden 1913 4,03 Mill. sh. t  Kohle 
verkok t und  daraus 2,47 Mill. sh. t  Koks hergestcllt. D ie 
in der U nion aus w estvirginischer K ohle insgesam t ge­
wonnene Koksmenge betrug  etw a 7,75 Mill. sh. t.

Der Kohlcnvcrbraueh Londons. Die auf dem Seeweg, 
m it der E isenbahn und auf K anälen nach G roß-London 
gelangten K ohlenm engen betrugen im Ja h re  1912 10 Mill. 1.1 
und b lieb en jd am it h in te r der Zufuhrm enge vom V orjah r 
um  1,2 Mill. t  zurück. D er Ausfall w ar die Folge des allge­
meinen B ergarbeiterausstandes; er w ar so bedeutend, daß 
der Kohlenbczug Londons in 1912 kleiner war als in den 
fünf vorausgegangenen Jahren . D er K ohlenem pfang der 
T hem sestad t is t von Ja h r  zu Ja h r  vielfach erheblichen 
Schw ankungen unterw orfen, so folgte z. B. auf das Ja h r  1900 
m it der bis dahin  erreichten H öchstziffer von 15,7 Mill. t  
im nächsten  Ja h r  ein Rückgang um  rd. 700 000 t. Im  
einzelnen un te rrich te t die folgende, dem  >>Iron and Coal 
T rades Review« entnom m ene Zusam m enstellung über die 
K o h l e n z u f u h r  n a c h  L o n d o n  seit dem Ja h re  1850.

Ja h r
Auf der E isen­

bahn

1- t  i %

Zur See 

k t  1 %

Auf
K anälen

1 t  0/ 1. r : /0

Zus. 
1. t

1850 55 095 1,5 3 553 304 97,7 29 479! 0,S 3 637 878
1860 1 477 545 29,1 3 573 377 70,5 19 593 0,4 5 070 515
1870 3 758 089! 55,6 2 993 710 44,6 7 301! 0,1 6 759 100
1880 6 198 310 62,5 3 714 708 37,5 4 470; 9 915 488
1888 7 619 221 60,9 4 8S7 583 39,0 12 250| 0,1 12 519 344
1898 6 954 206 48,6 7 337 062 51,3 13 80S: 0,1 14 305 076
1900 7 742 269 49,2 7 988 250 50,7 15 480! 0,1 15 746 403
1901 7 399 908 49,1 7 652 137 50,8 13 489 0,1 15 065 534
1902 7 360 890 47,7 8 069 898 52,2 16 686j 0,1 15 447 474
1903 7 101 903 47,1 7 969 903 52,8 15 981 0,1 15 087 787
1904 7 141 967 46,3 8 285 409 53,6 18 870' 0,1 15 445 846
1905 7 137 473 45,6 8 494 234 54,3 18 681 0,1 15 650 388
1906 7 573 640 47,4 8 373 149 52,5 25 409 0,1 15 972 198
1907 8 345 094 50,4 8 202 771 49,5 24 992; 0,1 16 572 857
1908 8 192 344 50,4 8 025 189 49,5 23 296' 0,1 16 240 829
1909 7 810 693 46,6 8 898 813 53,3 28 235' 0,1 16 737 741
1910 7 705 581 46,1 8 982 046 53,7 29 330 0,2 16 716 957
1911 8 024 185, 46,6 9 147 243 53,2 33 408| 0,2 17 231 836
1912 7 894 780! 49,1 8 158 732 50,7 29 686; 0,2 16 083 198

Von der Gesam tm enge an Kohle, die London erhalten  
h a t, sind im Jah re  1880 62,5%  auf dem  B ahnw eg nach 
d o rt gekom m en: seitdem  lä ß t der Anteil dieser Zufuhren 
bis zum Ja h re  1905 einen Rückgang auf 45,6%  erkennen,

in 1912 stand  er au f 49,1% . Im  gleichen Zeitraum  zeigt 
der seew ärtige Em pfang eine S teigerung von 37,5 auf 
54,3 %, um 'in  1912 wieder auf 50,7 % zurückzugehen. D em ­
gegenüber is t der K analverkehr unbedeutend geblieben.

D as W achstum  der Bevölkerung Londons -  im Jun i 1912 
betrug  sie 7 340 000 -  lä ß t auch eine w eitere Zunahm e 
seines K ohlenverbrauchs erw arten. A llerdings h a t  neuerlich 
infolge der zunehm enden Verwendung von K ochgas der 
H ausbrandbedarf keine dem G esam t verbrauch entsprechende 
Steigerung aufzuweisen, dagegen beziehen die G asanstalten  
und elektrischen K raftw erke wachsende Mengen Kohle. 
Londons D u r c h g a n g s v e r k e h r  an Kohle be träg t, wie 
die folgende Aufstellung zeigt, in gewöhnlichen Jahren  
(1910 und 1911) l j / i  Mill. t.

1910 1911 1912
* l . t 1. t 1. t

Ausfuhr (Kohle u. Koks) 177 586 159 912 211 742
K ohlenversand längs dei

K üste ...........................  32 341
B unkerkohle für das Aus­

25 203 23 800

land ...............................  1 297 050 1 304 308 1 056 679
B unkerkohle für die

K üstenschiffahrt . . .  79 793 83 307 73 879
zus. 1 586 770 1 372 730 1 366 100

S etz t m an den Versand von dem G esam tem pfang 
(in 1911) ab, so b le ib t ein V erbrauch von ungefähr 
16 Mill. t, d. i. 1 f y  der Förderung und xju des 
G esam tverbrauchs G roßbritanniens. Die B edeutung des 
K ohlenverbrauchs G roß-Londons geh t auch daraus hervor, 
daß  die beiden L änder F rankreich  und Italien", welche die 
größten Mengen an britischer Kohle beziehen, zusam m en 
nur 3 M ilk t m ehr davon erhalten , als London, verbraucht. 
D a London m ehr den C harak ter einer H andels- als einer 
F ab rik s ta d t h a t, is t der V erbrauch auf den Kopf seiner 
Bevölkerung verhältn ism äß ig  gering: er betrug  1912 2,2 t, 
w ährend er sich im D urchschn itt des ganzen Landes auf 
4,1 t  ste llte.

Gewinnung (1er Bergwerke und Iliitten  K anadas im 
Jahre  1913. In  der folgenden Tabelle ist nach dem  »Board 
of T rade Journal« die Gewinnung der w ichtigsten M ineralien 
und H üttenerzeugnisse K anadas nach Menge und W ert 
für die le tzten  beiden Ja h re  angegeben.

V3 ^ 
1  1
S « 
cs

Menge
f

1912 1913

W ert 
1912 ! 1913

1000 s! 1000 s

M ineralien 
K oh le .................... sh. t

.

14 512 829115 115 089 36 019 36 250
A s b e s t .................. , 136 301 161 086 3 137 3 850
N atu rgas ........... 2 363 3 338
Gips .................... sh. t 578 458! 639 698 1 325 1 478
S a lz .......................

brls
95 053i 100 791 460 491

Petroleum  ......... 243 336 228 080 345 406
Z e m e n t ................ 7 132 732; 8 658 922 9 107 11 227

H ütten - 
Erzeugnisse 

Silber .................. uz

1

31 955 560 31 750 618 19 440 18 984
N ic k e l .................. lb 44 841 542:49 676 772 13 452 14 903
G o ld ....................... uz 611 885| 784 525 12 649 16 216
K u p fe r .................. lb 77 832 127|76 975 832 12 719 11 753
Roheisen ........... sh. t 1 014 587; 1 128 967 14 551 16 540
B l e i ....................... lb 35 763 476;37 662 703 1 598 1 755

D as w ichtigste M ineral des kanadischen B e rg b a u e s ;  
der W ertsum m e sowohl als auch der Menge nach, is t Kohle. 
Ih re Förderung belief sich im  le tzten  Ja h r auf 15,1 Milk 
sh. t  gegen 14,5 Milk sh. t i m  V orjahr; es ist also eine Zu-



1052 Gl ü c k a u f Nr. 26

nähm e um 0,6 Mill. t  oder 4,15%  zu verzeichnen. W eit 
weniger s ta rk  is t der W ert der Gewinnung gestiegen; er 
ste llte  sich auf 36,25 Mill. 8, d. s. 0,23 Mill. S oder 0,64%  
m ehr als in 1912. U nter den M etallen findet sich eine 
S teigerung sowohl der Menge als auch dem  W erte nach bei 
Gold ( +  28,21 und 28,20%), Roheisen ( +  11,27 und 13,67%) 
und Nickel ( +  10,78 und 10,79 %), wogegen Silber (— 0,64 und 
2,35%) und K upfer (— 1,10 und 7,59 %) einen Rückgang 
aufweisen.

W ugengcslellung zu ileu Zechen, 
werken des ltuhrkohlenliezlrks.

Verkehrswesen.
Kokereien und Brikett-

Jun i
1914

W agen
gew icht
recht­
ze itig

gestellt

(auf 10 t 
zurückge 
beladen 
zurück- 
ireliefcrt

_aule-
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
16. b is 22. Ju n i 1914 

fü r die Zufuhr zu den 
Häfen

16. 29 636! 29 053 _ R u h ro rt . . 33193
17. 30 386; 30 009 — Duisburg . . 11 129
18. 30 530 30 127 — Hochfeld . . 875
19. 31442 30 991 — D o rtm u n d . . 1323
20. 32 390 31 863
21. 5 351 5 191 —
22. 30 436 29 870 — '

zus. 1914 190 171 187 109 _ zus. 1914 46 520
1913 197 067 191219 — 1913 45 227

arbeits- (1914 31 695 31185 — arbeits- (1914 7 753
täglich* [1913 32 845 31 870 — täglich* |1913 7 538

1 Die du rchschnittliche  Gestell nngsziffer iü r  den A rbeitstag  is t e r­
m itte lt d u rch  Division der Zahl der A rbeitstage (kath . F eiertage, an 
denen d ie W agengestellung  nur etiv» die H älfte  des üblichen D urch­
sc h n itts  auam acht, a ls ha lbe  A rbeitstage gerechnet) in die gesam te 
Gestellung. W ird von der gesam ten Gestellung die Zahl der am 
Sonntag  gestellten  W agen in Abzug gebrach t und der Rest 
(IM 820 D-W in 1914, 190 299 D-W in 1913) durch  die Zahl d er A rbeits­
tage  d iv id iert, so e rg ib t sich eine du rchschn ittliche  arbeitstäg liche  
G estellung von 30SC3 D-W in 1914 und 31717 D-W in 1918.

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen im 
Mai 1914.

E innahm e1 insgesam t E innahm e1 auf 1 km

M onat
Personen-! G

über- Personen-
und Güter- über­

Gepäck- pSL  
verkehr haupt** Gepäck­

verkehr kehr haupt*!

1000 M \ 1000 M 1000 M J l JH.

Preußisch-Hessische E isenbahnbetriebsgem einscbaft
Mai 1913 69 282 131 976 213 55S 1834 3 397 5 548

1914 63117 137 564 211 oSl 1 655 3 506 5 439
Jan . —Mai

1913 264 606 672 876 1005 661 ' 6 769 17 214 25 727
1914 268 953 672 899 1012 516 6 816 17 052 25 659

+  1914
gegen 1913

abs. +  4 347 + 23 +  6 855 +  47 -  162 -  68
°lIo + 1,64 +  0,68 +  0,69 - 0 ,9 4 — 0,26

Säm tliche deutschen S taa ts- u. P riva tbahnen
Mai 1918 99 401 181112 298 946 1644 2 923 -4 865

1914 S9 968 188 377 295 709 1 472 3 006 4 755
Ja n .— Mai

1913 377 286 915 650 1396 597 6 064 14 718 22 449
1914 381 376 917 505 1405 852 6 062 14 583 22 345

±  1914
gegen 1913 '

abs. + 4 090 + 1855 + 9 255 _  2 -  135 -  104
°/Io + 1,08 + 0,20 + 0,66 -  0,03 — 0,92 )-0 ,4 6

K ohlen-, Koks- und 
Ruhrhäfen im Mai 1914.

Brikettbewegung in den Rhein-

i  Geschätzt. J Einschl. der Einnahme aus «sonstigen Quellen«.

Mai J a n .- -M ai
1913 1914 1913 1914 *

t t t t

B a h n z u f ü h r
nach R uhrort . 1 115 948 1 499 964 5 451 951 5 654 848

Duisburg . . . 432 173 462 893 2 034 011 1 829 647
H ochfeld. . . . 44 154 40 404 233 462 182 372

zus. 1 592 275 2 003 261 7 719 424 7 666 867
+ 410 986 - 5 2  557

n a c h  K o b le n z A b fu h r  zu  S c h if f
u n d  o b e r h a lb
von R u h ro rt . . 449 335 531 864 2 185 228 1 909 919

Duisburg . .  . 236 424 265 050 997 656 947 323
Rheinpreußen 17 340 19 151 80 154 85 104
Schw elgern .. 35 154 27 989 161 114 134 290
W alsum ......... 37 649 36 337 179 747 139 432

zus. 775 902 870 391 3 603 899 3 216 068
b is  K o b le n z + 94 4891 -  387 831I

a u s s c h l .
von R u h ro rt . . 2 850 4 157 8 397 19 596

Duisburg . . . 1072 7 820 4 115 20 390
Rheinpreußen 15 087 17 462 78 951 73 086
W a lsu m ........ 420 39 2 054 685

zus. 19 429 29 478 93 517 113 757
+  10 049 +  20 240

n a c h  H o l la n d
von R u hro rt . . 419 512 667 033 1 613 420 2 302 861

D u isb u rg .. . . 85 598. 46165 490 926 256 639
H ochfeld. . . . 43 795 39 781 221 429 154 526
R heinpreußen 22 019 29 360 99 147 131 754
Schw elgern. . 23 445 17 199 140 504 87 848
W alsum . . . . 18 630 • 25 418 121 110 140 347

zus. 612 999 824 956 2 686 536 3 073 975
+ 211 957 + 387139

n a c h  B e lg ie n
von R u hro rt . . 216 543 290 861 1 118 839 1 121 044

D uisburg . . . . 68 346 115 483 301 410 397 332
Hochfeld . . . . 1 505 5 273 5015 9 991
Rheinpreußen 32 622 44 842 IS9 586 192 985
Schwelgern. . 7 297 10111 47 420 41 549
W alsum . . . . 21 944 27 790 102 382 107 074

zus. 348 257 494 360 1 764 652 1 869 975
n a c h + 146 103 + 105 323

F r a n k r e i c h  
von R uhro rt . .  

Duisburg . . .  
Rheinpreußen 
S chw elgern .. 
W alsum . . . .

zus.
n a c h  ä n d e r n  

G e b ie te n  
von R u h ro rt . .  

D uisburg . . .  
Schwelgern. .  

zus.

10 399 14 069
17 616 21859
7 062 9 180
8 454 11785
2 406 2 463

45 937 | 59 356
+ 13419

13 600 
7 808 

13315 
32 853 1 34723

+ 1870

13 243 
8 143 

11467

27 998 
59 570 
27 039 
41 558 

5 026

35 224 
62 542 
23 072 
40 953 
9 283

1 6 1 1 9 1 ;  1 7 1 0 7 4

+ 9 8S3

58 152 
32 676 
56 065

56 058 
40 354 
78 464

146 893 i 174 876 
+ 27 983

G e s a m ta b f u h r  zu  S c h if f
von R uhro rt . . 1 111 882 1 521 584 5 012 034 5 444 702

Duisburg . . . 417 199 454 185 1 886'353 1 721 580
H ochfeld___ 45 300 45 054 226 444 164 517
Rheinpreußen 94 129 119 996 474 877 506 000
Schwelgern.. 85 818 80 399 446 661 383 104
W alsum . . . . 81 049 92047 410 319 396 821

zus 1 835 377 2 313 265 8 456 688 8 619 724
+ 477

COXCO + 163 036
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Amtliche Tarlfvcrtiiulcrungcn. O berschlesisch-R um ä­
nischer K ohlenverkehr. Tfv. 1207. G ültig  se it 1. Sept. 1913. 
Seit 17. Ju n i 1914 sind die F ürstengrube (Abfertigungs- 
Station B irkental) u n te r lfd. Nr. 57a der T ariftafe ln  und die 
K okerei Czerwionka (A bfertigungsstation  Czerwionka) u n te r 
lfd. N r. 02a der T ariftafe ln  als V ersandstation  fü r  S tein­
kohle und Steinkohlenzicgel (Briketts) und außerdem  die 
K okerei Czerwionka (A bfertigungsstation  Czerwionka) u n te r 
lfd. Nr. 02a der T ariftafe ln  als V ersandstation  fü r S te in ­
kohlenkoks m it A usnahm e von Gaskoks einbezogen w orden ; 
die B ezeichnungen von A bfcrtigungs- und V ersandstationen 
und G ruben sind wie fo lg t geändert w orden: Schwien- 
tochlow itz auf B ism arckhü tte , lfd. Nr. 29 von P aulusgrube 
auf M orgenro th-G otthardschacht, M orgenroth-Paulusgrube, 
lfd. Nr. 01 von V elscnschächte au f Velsenschäclitc, Kokerei 
V elsenschächte, m ith in  en tfä llt d ie lfd. Nr. 01a. Folgende 
F rach tsa tzd ruck feh ler sind berich tig t w orden: auf S. 12 
von G rube 12 nach G alati von 3130 auf 3115, auf S. 14 von 
G rube 30 nach G alati d o c /p o rt von 3089 auf 309S, auf S. 10
von G rube 30 nach  S inaia von 3327 auf 3317, auf S. 17
von G rube 28 nach R äm nicul-V älcea von 3151 auf 3251,
auf S. 17 von G rube 28 nach  S inaia von 3327 auf 3317.
An Stelle der aufgehobenen F rach tsä tze  fü r  Steinkohlcnkoks 
von D ubenskogrube (lfd. Nr. 02 der T ariftafe ln , S. 20 und 21) 
sind die vorerw ähnten  neuen F rach tsä tze  der Kokerei 
Czerwionka getre ten . Ab 1. Okt. 1914 w ird der F rach tsa tz  
auf S. 17 von G rube 27 nach T itu  von 3412 auf 3414 b e­
richtig t.

A usnahm etarif 0 fü r Steinkohle usw. vom  R uhrgebiet 
usw. nach  S tationen  der preußisch-hessischen S taa tsbahnen  
und anschließenden P riv a tb ah n en . Seit 17. Ju n i 1914 sind 
die im T arif bereits en thaltenen  F rach tsä tze  der K ohlen­
versandsta tion  Essen-W est in K ra ft getreten.

Oberschlesischer und N iederschlesischer S taa ts- und 
P riva tbahn-K ohlenvcrkehr, A usnahm etarif 0 fü r  S tein­
kohle usw. aus dem  R uhr-, Indc- und  W urm gebiet sowie 
aus dem  linksrheinischen B raunkohlcngebiet. Am 1. Ju li 
1914, dem  Tage der E röffnung  des B etriebes auf der w eitem  
Teilstrecke von Lossa (Finne) bis B illroda der N eubau­
strecke Cölleda— L aucha (U nstru t), wird der an der Teil­
strecke liegende B ahnhof B illroda aufgenom m en.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem am tlichen B ericht waren am

22. d. M. die N otierungen fü r Kohle, Koks und B rike tts 
die gleichen wie die in  N r. 15, S. 598 und N r. 17, S. 680 
veröffentlichten. Die M arktlage is t unverändert. Die 
nächste Börseriversam m lung findet M ontag, den 29. d. M., 
n ach m ittag s von 31 /a—4‘/a U hr s ta tt .

Düsseldorfer Börse. Am 19. Jun i waren die N otierungen 
m it Ausnahm e der nachstehenden  die gleichen wie die in 
Nr. 15 d. J., S. 593/9 veröffentlichten.

A lter P reis N euer P reis
E r z (M  für 10 t)

R o h s p a t .................................................. 126 121
G erösteter S p a te i s e n s te in ................. 190 185
R oteisenstein N assau 50 % E isen  . . 140 135

S ta b e is e n (JC fü r 1 t)
Gewöhnliches Stabeisen aus Flußeisen 9 5 -9 8 9 4 -9 7

B a n d e i s e n
Bandeisen aus F l u ß r i s e n ................. 116-121 115-120

B le c h  („« fü r l t)
G robblech aus F lu ß e i s e n ................. 100—103 99—102
Kcsselblech ,, ,, .................110—113 109—112
F e in b le c h ..................................................117—121 115—120

D ie A l satzverhältnisse auf dem  K ohlenm ark t sind m it 
A usnahm e von Fcinko’alc und  Koks befriedigend. Ab­
schlüsse in Roheisen sind infolge F reigabe des V erkaufs 
für das 3. V ierte ljahr lebhafter; Stabeisen, Bleche und F o  m- 

. eisen liegen still.

Vom französischen K ohlenm arkt. D ie fü r  französische 
Kohle anhaltend  ungünstige V crbrauchslage, als deren 
H aup tu rsache der fo rtgesetzt schleppende G eschäftsgang 
im E isengew erbe anzusprechen ist, h a t sich bis je tz t auf 
unserm  M arkt bei weitem  n ich t in dem  M aße füh lbar ge­
m ach t wie in den N achbarländern , vornehm lich in Belgien. 
Von allgem ein geltenden P reiserm äßigungen is t bei fran ­
zösischer Kohle b isher n ich ts b ek an n t geworden, außer 
N achlässen, die alljährlich  w ährend d er Som m erm onate 
cingeräum t werden und zur G ew ohnheit geworden sind. 
Auch d ü rften  stellenweise, wo das Vordringen des aus­
ländischen A ngebots einen erheblich scharfem  W e tt­
bew erb bei der H änd le rkundschaft im  Gefolge hatte , 
m äßige Zugeständnisse gem acht worden sein, aber im  all­
gem einen haben sich die Preise fü r Industriekohle sowohl 
wie fü r H ausbrandsorten  auf der bisherigen G rundlage be­
haup ten  lassen. T rotzdem  gegenüber der vorjährigen Vcr- 
glcicliszeit in den le tzten  M onaten die regelm äßigen Ver­
sendungen auf dem  Schienen- und W asserwege eine A b­
nahm e verzeichnen, haben die Lager bei den Zechen keine 
ungewöhnliche Auffüllung erfahren, es ist auch in den 
le tzten  M onaten n ich t zu Schw ierigkeiten im regelmäßigen 
A bsatz der F örderung  gekom men. Die A blieferungen an 
Kohle und Koks m it der B ahn von den Zechen der H aup t- 
kohlenbcckcn in den D epartem ents N ord und Pas-dc- 
Calais betrugen  in der zweiten H älfte  des A prils d. J . rd. 
657 500 (738 000) t, davon  entfallen auf Kohle 558 000 
(631 000) t  und au f Koks 99 000 (107 000) t .  Es erg ib t sich 
ein R ückgang um  81 000 t. In  der ersten  H älfte  des M onats 
M ai w urden an Kohle 560 000 (494 000) t  und an Koks 
87 000 (102 000) t, som it rd. 50 000 t  m ehr abge.liefert. D a­
gegen ergab sich in der zweiten H älfte  vom Mai bei einem  
V ersand an  K ohle und Koks von insgesam t 655 000 
(740 000) t  w ieder ein A usfall von 85 000 t. D as w eitere 
Zurückbleiben der diesjährigen Ablieferungen ist som it 
deutlich erkennbar. D ie Förderung  französischer Kohle 
verm ag dem  w achsenden B edarf des Landes, aus den h in ­
länglich bekann ten  U rsachen, wozu seit dem  V orjahr 
noch der im m er m ehr hervortre tende A rbeiterm angel ge­
kom m en ist, auch n ich t annähernd  zu folgen. D ieser Zu­
s tan d  wird sich .'m it dem  herannahenden  zweiten H alb jah r 
noch schärfer ausprägen, da vom 1. Ju li d. J. ab  das Gesetz 
über den A ch ts tunden tag  in K ra ft tr i t t .  Die notw endige 
Folge w ird zunächst ein neuer Förderausfall sein, der fü r 
die zweite Jah reshälfte  auf etw a % Mill. t  geschätzt w ird; 
sodann werden sich unzw eifelhaft die Selbstkosten der 
Zechen erhöhen. D araus ergeben sich fiir die ohnehin 
feste M arktlage zw ar w eitere S tü tzpunk te , gleichzeitig 
w ird dadurch  aber auch der ausländische W ettbew erb 
begünstig t.

Die E in fu h r von Kohle is t in diesem  Jahr, tro tz  der 
geringem  A ufnahm efähigkeit der E isenindustrie , in weiterm  
Steigen begriffen; leider liegen infolge der R ückständig­
keit der französischen S ta tistik  bis je tz t erst die genauem  
Zahlen über das erste V ierte ljah r vor. Sie zeigen, daß die 
deutsche E in fu h r einen sta rken  Vorsprung gewonnen h a t, 
der besonders darauf zurückzuführen ist, daß für die 
H eranziehung deutscher Kohle w ährend des B ergarbeiter-



ausstandcs im Loire-Becken und den angrenzenden Be­
zirken auf Anregung der dortigen Industriellen  von den 
französischen E isenbahngescllschaften erm äßigte F ra ch t­
ta rife  eingefüh rt w orden sind, die auch noch fü r  den 
M onat April in G eltung blieben. Insgesam t w urden im  
ersten  V ierte ljah r an  Kohle 5,28 (4,46) Mill. t  eingeführt, 
davon aus D eutschland 991 500 (657 000) t, aus G roß­
b ritan n ien  3,31 (2.S1) Mill. t, aus Belgien 902 000 (909 000) t  
und aus einigen ändern  L ändern  80 000 (81 000) t. Die . 
A usfuhr ist, wie dies aus den V erhältnissen ohne weiteres 
erklärlich ist, w eiter zurückgegangen und betrug  268 000 
(350 000) t.

D as laufende G eschäft in  M a g e r f e in k o h lc  und 
F ö r d e r k o h le  fü r gewerbliche Zwecke blieb vorwiegend 
regelm äßig; h a l b f e t t e  S o r te n  w urden infolge des ver­
s tä rk ten  belgischen A ngebots sp ä te r  m ehr im Preise be­
s tr itten . D ie französischen Zechen haben sich indes n ich t 
zu P reiserm äßigungen verstehen wollen, sondern zogen 
vor, e tw as m ehr einzulagern, ü b e r  den A bsatz von H a u s  
b r a n d k o h l e  w ar bereits se it einiger Zeit zwischen den 
französischen, belgischen und holländischen Zechen eine 
V erständigung erz ielt worden, wonach die bisherigen R ich t­
preise und V erkaufsbedingungen für den A bsatz in F ra n k ­
reich w eiter bestehen blieben, u. zw. g ilt diese V ereinbarung 
fü r  die Zeit vom 1. Mai d. J. bis 30. April 1915. E ine Aus­
nahm e w urde n u r  fü r boulets (E iform briketts) gem acht, 
deren P reis von den belgischen Zechen um  3 fr und von den 
französischen um 2 -  2%  fr  fü r  1 t, je  nach der Zone, er­
m äß ig t worden ist. Auch die b isher geltenden Som m er­
preisnachlässe sind in der frühem  H öhe in  Geltung ge­
blieben, näm lich fü r Mai und Ju n i 2 f r  bei Versand m it 
d e r  Bahn, 2*4 fr  fü r den Schiffahrtsweg, im  Juli 1 und 
1 >4 fr und im  A ugust durchgängig fr fü r 1 t.

Auf dem  K o k s m a r k t  kam  es zeitweise zu ziemlich 
sta rken  U nterbietungen der Preise, da der A bsatz in den 
P roduktionsländern  allgem ein zu wünschen übrig  läßt. 
D er zwischen den französischen K oksherstellern und den 
H üttenw erken  v ierteljährlich  nach einer besondern Form el 
festgesetzte P reis stellte sich fü r das zweite V ierteljahr auf 
23,60 fr, gegen 24,96 fr im  vorhergehenden ersten  V iertel­
ja h r  und 27,78 fr in den entsprechenden Vergleichs­
m onaten  von 1913. Seit einem  J a h r  is t som it ein P reis­
rückgang um  4,18 fr fü r 1 t  eingetreten . In  den G rund­
lagen der Form el fü r  die K o k s p r e i s b e r e c h n u n g  werden 
künftig  einigeA nderungen s ta ttf in d en . A n s ta tt daß wie bisher 
n u r die Feinkohlenpreise d e r D udwciler-Zcchen berücksich­
t ig t  werden, wird nunm ehr der arithm etische D urchschnitts­
preis aller K oksfeinkohlen der säm tlichen fiksalischen 
Saar-Zechen herangezogen; sodann d ien t bei den bel­
gischen R ichtpreisen je tz t die N otierung fü r F ettfcinkohle 
Größe I I  und  IV  als G rundlage, s ta t t  früher nu r Größe II. 
D ie V erw endung des v ierteljährlichen D urchschnittspreises 
fü r englisches Clevcland-Gießereiroheisen N r. 3 b le ib t 
w eiter bestehen.

Die Preise der vorwiegend gehandelten Kollier,Sorten 
stellen  sich gegenw ärtig, je nach der Zone, wie folgt.

M a g e r k o h le  fr
S taubkoh le . . . ..........................................................   1 5 -1 7 %
Feinkohle, g e w a s c h e n .............................................  1 9 -2 1
K ornkohle, g e w a sc h e n .............................................  2 2 - 2 4
F örderkohle 2 0 / 2 5 % .................................................18 L. - 2 0 %

3 0 / 3 5 % ............................................. 2 0 V - 22
H ausbrand -S tückkoh le  ......................................... 2 8 - 3 2

-W ürfelkohle . . . . . . . 3 2 - 3 5

V ie r te l  f e t t k o h l  e
S ta u b k o h le .................................................................... 1 7 - 1 8 %
Feinkohle, g e w a s c h e n .............................................  1 9 - 2 2
K ornkohle, g e w a sc h e n .............................................  2 3 - 2 5
F örderkohle 2 0 / 2 5 % .............................................  1 9 -2 1

30/35 % .................. ........................... 2 1 - 2 3
Gesiebte Sorten ......................................................  2 8 - 3 2
H ausbrand-S tückkohle ......................................... 3 0 - 3 3

,, -W ü rfe lk o h le ......................................... 3 2 - 3 5
F ü r H a lb f e t t -  u n d  F e t t k o h l e  sind die N otierungen 

m eist um  L > -2  fr, je nach der Sorte, höher.
(H. W . V., Lille, 22. Juni.)

Vom englischen E isenm ajkt. D er s c h o t t i s c h e  R oh­
eisenm arkt blieb in gewöhnlichen Sorten still. Die V er­
braucher decken wie im m er n u r ihren jeweiligen B edarf 
und nur infolge der beschränkten  A nzahl von Hochöfen 
überste ig t die E rzeugung die N achfrage um ein geringes, 
und einige H ü tten  können sogar ihre gesam te E rzeugung 
un terbringen. Auch in H äm atiteisen  ist das G eschäft 
m a tt  und die Preise sind in le tz te r Zeit au f 62 s zurück­
gegangen. D er W a rra n tm a rk t w ar im Ju n i in der H a u p t­
sache s te tig ; C levelandw arrants standen  zu letz t auf etw a 
51 s 3% d cassa, 51 s C> d über einen M onat und  51 s 6 1/ .  d 
über drei M onate. F e r t i g e r z e u g n i s s e  ändern  sich wenig, 
und seit vielen W ochen w arte t m an vergeblich auf Besserung. 
Die m eisten W erke haben den B etrieb  s ta rk  einschränken 
m üssen. Man g laub t au f eine neue A nregung rechnen zu 
können, wenn die in den Anfang Ju li fallenden jährlichen 
U nterbrechungen des G esam tbetriebs vorüber sind, die 
sich diesm al voraussichtlich etw as länger hinziehen werden. 
Im  H inblick darau f läß t sich neuerdings in d e n . Preisen 
etw as m ehr S te tigkeit feststellen. Im  übrigen is t aber die 
Geschäftslage in allen Zweigen sehr unerfreulich, und die 
W erke haben einen schweren S tand  gegen den zunehm en­
den W ettbew erb  des F estlands und Am erikas, der auch 
in bessern Zeiten eine w eit größere Rolle spielen wird als 
in frühem . Die S tahlw erke verspüren den Ausfall 
in dem  für den Schiffbau benötig ten  M aterial. Feinbleche 
behaup ten  sich sehr m ühsam  und leiden durch Zuviel- 
erzeugung. K onstruk tionsm ateria l geh t noch verhä ltn is­
m äßig gu t. D er S tabe isenm ark t scheint schwächer als 
alle ändern ; nu r einige wenige W erke sind  ausköm m lich 
beschäftig t. Im  A usfuhrgeschäft notieren  Schiffsplatten 
in S tah l 5 £ 15 s, Schiffswinkcl in S tah l 5 £ 5 s bis 5 £ 7 s 6d, 
Kesselbleche in S tah l 6 £ 5 s, S tab s tah l 5 £ 17 s 6 d bis
6 £ 2 s 6 d, T räger in S tah l 5 £ 7 s 6 d, F einbleche in S tah l 
je  nach S orte 6 £ 17 s 6 d bis 7 £ 10 s, in Eisen 7 £ 2 s 6 d 
bis 8 £, Stabeisen und W inkeleisen 6 £ 7 s 6 d, B andstah l
7 £ 5 s bis 7 £ 7 s 6 d.
I" ln  E n g la n d  is t nach den B erichten aus M iddlcsbrough 
der G eschäftsverkehr in C le v e la n d r o h e i s e n  still, die 
V erbraucher kaufen n u r selten fü r sp ä tem  B edarf. Im  
ganzen schein t indessen der M arkt etw as gesunder, und 
die S tim m ung im ganzen is t zuversichtlicher. Die Preise 
sind je tz t schon m ehrere W ochen fest b eh au p te t worden 
und haben sich höchstens gelegentlich nach oben verschoben. 
Die S te tigkeit is t auch  h ier der beschränkten  E rzeugung 
zu verdanken, und es w erden v ie lle ich t noch weitere H och­
öfen niedergeblasen werden. G egenw ärtig kann die Erzeugung 
in Clevelandeisen kaum  dem B edarf genügen. Die Lager­
vo rrä te  bleiben som it seh r unbedeutend  und  m an n im m t 
an, daß  zurzeit des beginnenden H erbstgeschäfts die K napp­
h eit sich steigern wird und  dadu rch  die P reise steigende 
R ich tung  annehm en werden. F ü r  den A ugenblick können 
die Preise keineswegs befriedigen, d a  sie bei den jetzigen 
G estehungskosten keinen N utzen  lassen, zum al Koks
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neuerdings wieder teu re r geworden ist. Clevelandeisen 
N r. 3 G. M. B. h a t sich fü r baldige Lieferung je tz t se it 
ein iger Zeit auf 51 s 6 d  gehalten , Nr. 1 n o tie r t 54 s, G ießerei­
roheisen Nr. 4 51s 3 d, Puddclroheisen Nr. 4 50s 9 d, 
m eliertes und  weißes 50 s 0 d. H ä m a t i t r o h e i s e n  is t 
schwach, die Preise bleiben in w eichender R ich tung  und 
haben  nam entlich  se it den P reisrückgängen auf dem  
F ertig m a rk t den H a lt verloren. Gem ischte Lose der Ost- 
ktistc sind le tz th in  ziemlich schnell auf 59 s 9 d und 59 s 6 d 
g ed rück t worden. Man wird zu einer w eitern E inschränkung 
der E rzeugung übergehen müssen. W as F e r t i g e r z e u g n i s s e  
in Eisen und S tah l anbelangt, so sind S chiffsplattcn  in 
S tah l anfangs Ju n i um  10 s, Schiffswinkel in S tah l um 
7 s 0 d hcrun te rgesetz t worden, fü r Lieferungen bis zum 
31. Dezember. Die N achfrage is t indessen dadurch  nu r 
wenig angereg t worden und  es sind kürzlich weitere E r­
m äßigungen erfolgt, so in  Kesselblcchen und  S tabstah l. 
In  S tahlschicncn h a t  sich die N achfrage inzwischen wieder 
bedeutend  gehoben. D ie m eisten W erke sind je tz t voll 
besetz t und viele sehen ihren B etrieb  bis zum  Jahresende 
gesichert. Schiffsplatten  in  S tah l no tieren  je tz t 0 £, in 
E isen 6 £ 15 s, Kesselbleche in S tah l 7 £, Feinbleche in 
S tah l je nach Sorte 8 £ 5 s bis 8 £ 10 s, Schiffswinkel in 
S tah l 5 £ 15 s, in  E isen  7 £, gew öhnliches S tabeisen 7 £, 

T räger in S tah l 6 £ 12 s 0 d, schwere S tahlschienen G £.

Vom am erikanischen Eisen- mul S talilm arkt. L eitende 
M itglieder der h ier kürzlich versam m elten Vereinigung 
des »American Iron  & Steel Institu te«  haben sich über 
die G eschäftslage sehr vorsichtig  ausgedrückt. Der 
V orsitzende, E . H. G ary , der erste  S tah ltrustbeam te, 
sag te  in seiner E röffnungsansprache: »Vor sechs M onaten 
versicherte ich, daß  der S tah lm ark t vor einem neuen 
geschäftlichen Aufschwung stehe. Ich kann  dem  n u r hinzu­
fügen, daß  wir diesem  Z eitpunk t um sechs M onate näher 
gerückt sind«. Von anderer Seite wurde der baldige E in tr itt 
e iner B esserung angekündig t, da sich nach der rnonate- 
langcn G escliäftsflauhcit in H änden der V erbraucher wie 
der Zw ischenhändler nu r sehr geringe V orräte  befänden, 
w ährend sich die D eckung des ta tsäch lichen  B edarfs des 
L andes n ic h t viel länger hinausschicben lasse. Doch die 
V oraussage bezog sich nu r auf den U m fang des Geschäfts, 
n ich t au f die Preise, und da diese gegenw ärtig wenig N utzen 
übrig  lassen, so versp rich t die Zunahm e des A bsatzes für 
die W erke se lbst n ich t allzuviel. Im m erhin  haben diese 
Ä ußerungen P räs id en t W ilson zur B estä tigung  der von 
ihm  kundgegebenen M einung gedient, daß  das allgemein 
bek lag te D arnicderliegen des G eschäfts n u r au f »psycho­
logischen« U rsachen beruhe und verschwinden werde, wenn 
nu r die E rzeuger se lbst die Lage günstiger beurteilen  
wollten. F ü r den L eiter der dem okratischen P arte i, welche 
m it ih rer üb erstü rz ten  G esetzesm acherei gegen die großen 
G eschäftsinteressen des Landes an  der herrschenden U n­
lu s t die H auptschuld  trä g t, is t diese A uffassung erklärlich 
genug. Doch unsere S tah lindustriellcn  wissen besser, daß 
sie sich m it den niedrigsten  Preisen begnügen müssen, 
wenn sie ihre W erke auch nur zur H älfte  im B etrieb  
erhalten  und ihre geschulten A rbeiter n ich t entlassen 
wollen. N achdem  sie schon seit längerer Zeit u n te r der 
schw achen K auflu st der E isenbahnen schwer gelitten  
haben, sind durch  die sow eit glänzenden A ussichten für 
die G etreide- und O bste rn te  in neuerer Z eit eine Anzahl 
B ahnen veran laß t worden, zur V erbesserung ih re r  B etriebs­
m itte l größere A ufträge zu erteilen. Auch g lau b t m an aus 
Ä ußerungen des P räsiden ten  entnehm en zü dürfen, daß  die 
B undes-A ufsichtsbehörde über die E isenbahnen, deren Ge­
such um E rhöhung  ihrer F rach tsä tze  in Kürze, wenn schon 
n ich t um die b ean trag ten  5 %, bewilligen wird. D urch eine

den B ahnen günstige E ntscheidung w ürde ihre K auffähig­
keit und K aufw illigkeit entschieden gesteigert werden, 
zum al in H insich t auf die als Folge einer gu ten  E rn te  zu 
erw artende V crkchrszunahm e.

Die üble Lage der E isen- und S tah lindustrie  während 
der le tzten  M onate geh t deutlich  aus der Tatsache hervor, 
daß im Mai täglich durchschnittlich  n u r G7 506 1. t  Roheisen 
erzeugt worden sind gegen 75 665 t  im M onat vorher und 
91 039 t  im  Mai 1913. Am 1. Jun i waren 32 Hochöfen 
weniger im B etrieb  als am  1. April. H auptsächlich  sind in 
der le tz ten  Zeit S tahlgesellschaften gehörige Hochöfen 
ausgcblasen worden, aber bei der unbefriedigenden P reis­
lage haben sich auch zahlreiche Handelseisen liefernde 
Öfen zur B etriebseinstellung genö tig t gesehen. Im m erhin 
haben im le tzten  M onat die niedrigen Roheisenpreise die 
K auflust von S tahlgesellschaften angeregt und neuerdings, 
auch die großer E isengießereien. Insgesam t sollen im Mai 
300 000 t, hauptsächlich  basisches Roheisen, Abnahm e 
gefunden haben, wogegen die U m sätze im April n u r SO 000 
und im M ärz 235 000 t  betrugen. Zwar werden fü r Mai 
etw a die gleichen D urchschnittspreise wie für A pril gem eldet, 
näm lich 14 $ fü r Bessemer- und 13 $ fü r basisches Eisen, 
gegen 10.78 S und 14.SO S im  Mai 1913. Doch die jüngsten  
V erkäufe haben sich zu n iedrigem  Preisen vollzogen; in 
Gießereiroheisen betragen die Preisnachlässe 50-75 c 
für 1 t. O hne daß  die Gießereien se lbst wesentlich ver­
m ehrtes G eschäft melden können, haben doch große Ver­
braucher, wie die U. S. C ast Iron  & P ipe Co., die Gelegen­
h e it w ahrgenom m en, ihren  B edarf an R ohm aterial zu den 
derzeitigen niedrigen P reisen  für die zweite Jah re sh ä lfte  
zu decken. W ährend in P ittsb u rg  foundry  iron Nr. 2 
bereits zu 13.90 .$ erhä ltlich  ist, werden von Birm ingham , 
Ala., Abschlüsse zu 10.25 S und 10 $ gem eldet. Selbst 
ausländische V erbraucher zeigen zu den derzeitigen niedrigen 
P reisen K auflust, und der S ta h ltru s t soll kürzlich 50 000 t  
G ießereiroheisen zur A usfuhr nach Australien, England 
und einigen M ittelm eerhäfen v erk au ft haben. Auch wird 
eine A nfrage be tr. 5000 t  zur A usfuhr nach St. Petersburg  
gem eldet. Sofern sich die geschäftlichen V erhältnisse n icht 
noch wesentlich bessern, werden die Verschiffungen von 
E isenerz von den nordw estlichen H äfen erheblich gegen 
die V ersandm engen der le tzten  beiden Jah re  Zurückbleiben.' 
Im  Mai sind in den E rie-H äfen noch n ich t 4 Mill. 1. t  e in ­
getroffen, gegen 7,28 Mill. t  vor einem Jah r.

W ie sich im  le tz ten  M onat die Nachfrage nach Roheisen 
etw as beleb t h a t, so is t auch den S ta h lw e rk e n  neuerdings 
etw as E rm utigung  zuteil geworden. Die eine ungewöhnlich 
reiche W eizenernte in A ussicht stellenden am tlichen und 
p rivaten  B erichte haben eine A nzahl von B ahnen veran laß t, 
sich durch ansehnliche Bestellungen von B etriebsm aterial 
auf die zu erw artenden gesteigerten  V erkehrsanforderungen 
vorzubereiten. Auch waren im allgem einen die auf früher 
hereingenom m ene A ufträge einlaufcndcn E inteilungen um ­
fangreich genug, weitere B etriebseinschränkungen über­
flüssig zu m achen. So h a t der S ta h ltru s t den B etrieb  seiner 
Stahlw erke im le tz ten  M onat zu 60 % seiner R ohstahl- 
Lieferungsfähigkeit aufrech terhalten  können, w ährend die 
sonstigen S tahlw erke durchschnittlich  zu etw a 55% der 
vollen Leistungsfähigkeit beschäftig t w aren. Dagegen 
konnten die W eißblech-, D rah t-  und R öhrenfabriken zu 
05-75%  ihrer L eistungsfähigkeit arbeiten , d ie , schwereres 
und besonders für B ahnbedarf geeignetes S tah lm aterial 
liefernden W erke dagegen nu r zu etw a 40-00% . F ür 
die gesam te S tah lindustrie  d ü rfte n  die V erkäufe im 
Mai kaum  einem D ritte l der vollen Leistungsfähig­
keit en tsprochen haben, dagegen haben die. Ablieferungen 
etw a zwei D ritte l betragen . Man g laubt, daß der
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A uftragbestand  des S tah ltru sts , nachdem  er bereits 
im  A pril um  372 000 t  zurückgegangen war, im Mai 
eine weitere A bnahm e um  350 000 t  erfahren h a t .  U nter 
den erw ähnten U m ständen  sind die im le tz ten  M onat von 
Bahngesellschaften ausgegebenen A ufträge als rech t befrie­
digend zu bezeichnen. Die Ankäufe von S tahlschiencn haben 
sich auf 130 000 t  belaufen, d a ru n te r  41 000 t  für das Aus­
land und allein 35 000 t  zur A usfuhr nach A ustralien. 
An Lokom otiven sind 195 b este llt worden, den W agenbau­
an s ta lten  sind A ufträge für 225 Personen- und 17 500 
G üterw agen zugegangen, wozu noch Ankäufe der Bahnen 
von 19 000 t  B rückenstah l hinzukom m en. Insgesam t sind 
an B rücken- und B austah l im  Mai n u r A ufträge für 75 000 t  
ausgegeben worden, was weniger is t als in jedem  frühem  
.Monat des Jah res. Doch es sind U nterhandlungen  im Gange 
über L ieferung w eiterer 28 300 t, dazu  26 000 t  für den 
A usbau des hiesigen U ntergrundbahn-System s, sowie 
80 000 t  gußeiserne P la tten  fü r die h ier geplanten  beiden 
E ast-R iver-T unnelsl Den Stahlw erken m achen sich auch 
d ie Folgen der vorjährigen  wenig befriedigenden E rn te  
bem erkbar, u. zw.' durch große Z urückhaltung  der H er­
ste ller von landw irtschaftlichen M aschinen beim  E inkau f 
von S tangenstah l. Augenscheinlich haben diese die im 
le tzten  Ja h r  in E rw artung  einer reichen E rn te  eingelegten 
großen  S tah lvorrä te  n ich t völlig aufgebraucht.

D ie A nnahm e, daß der Ju n i eine geschäftliche Besserung 
bringen werde , schein t sich bestä tigen  zu wollen. D er 
S ta h ltru s t h a t angeblich in  der jüngsten  Zeit N cuaufträge 
im  U m fang von  25 000 t  am  Tag hercingenom m en, doch is t 
die Pferstcllung, wie s ta rk  sie auch eingeschränkt wird, 
im m er noch 20 % größer. A ugenscheinlich h an d e lt es sich 
bei der regern N achiragc um  B egehr der Zw ischenhändler 
zu r E rgänzung  ih rer L ager; doch m an hofft, daß nun  auch 
d er V erbrauch zunehm en werde. Die Preise sind jedoch 
andauernd  sehr unbefriedigend und stehen z. Z. du rch­
schn ittlich  n u r  etw a 1 S fü r 1 t  über den niedrigsten  Sätzen 
vom  N ovem ber 1911, w ährend die Selbstkosten  heu te  höher 
sind, sowohl infolge d er inzwischen erfolgten L ohn­
aufbesserungen als auch wegen der gegenw ärtigen sta rken  
B etriebseinschränkung. Große V erbraucher suchen die 
gu te K aufgelegcnheit durch um fangreiche A ufträge für 
L ieferung in der zweiten Jah resh ä lfte  auszunutzen , doch 
sind die W erke in E rw artu n g  einer Preisbesscrung diesen 
A nfragen gegenüber sehr zurückhaltend . So w eigern sich 
die P ittsb u rg e r  F ab rikan ten , größere P artien  von S tah l­
knüppeln  u n te r  20 S ab  F ab rik  abzugeben, u n g each te t der 
Zunahm e des A ngebotes von entsprechendem  europäischem  
R ohstah l zu n iedrigerm  Preis. T ro tzdem  solcher 1 S 
und selbst 2 S b illiger erhältlich  ist, w erden doch sow eit 
keine großen A nkäufe gem eldet. Jedenfalls w irk t das 
steigende A ngebot von  ausländischem  S tah l einer Besserung 
der hiesigen P reise entgegen. W enngleich große W erke in 
P ittsb u rg  für S tangenstah l, S tah lp la tten  und  F orm stah l 
m indestens 1,15 S fü r  100 lbs. fordern, so h ö r t m an doch 
auch  von V erkäufen zu Preisen, die 50 c b is 1 S fü r  1 t  
n iedriger sind. Auch das A usfuhrgeschäft is t abgefallen, 
besonders in S tahlschienen. K anada  h a t  in neuester Zeit 
T arifänderungen  vorgenom m en, die unsern  P ittsb u rg er 
W erken die bisherige gu te  A bsatzgelegenheit dorth in  
w esentlich schm älern  w erden. D a sich anderseits die eine 
Preisbesserung erschwerende europäische E isen- und 
S tah le in fuhr s te tig  erw eitert, so kann  die in K reisen der 
S tah lindustrie llen  herrschende M ißstim m ung gegen die 
dem okratischen P o litiker in  W ashington  n ich t überraschen. 
Zum erstenm al h a t kürzlich in d er B u n d e sh au p ts ta d t eine 
V ersam m lung von V ertre te rn  des A usfuhrgeschäftes des 
L andes s ta ttge funden , und bei der G elegenheit h a t  der 
S tah ltru stp rä sid en t F arre l die N otw endigkeit e iner ste ten

A usdehnung der A usfuhr der U nion b e to n t, sowohl zur 
E rhöhung  des A nsehens und R eichtum s des L andes als 
auch, weil die Zunahm e des einheim ischen V erbrauchs 
n ich t S ch ritt ha lte  m it dem  gew altigen W achstum  der 
L eistungsfäh igkeit der heim ischen Industrie .

(E. E ., New Y ork, M itte Ju n i 1914.)

MnrktnoUzen über Nebenprodukte. Auszug aus dem  D aily  
Com mercial R eport, London, vom 23. (17.) Ju n i 1914.

R o h te e r  24,77—28,86 Jt (dsgl.) 1 l . t ;
A m m o n iu m s u l f a t  London 201,74 J t  (dsgl.) 1 1. t, 

Beckton prom pt';

B e n z o l 90% ohne B ehälter 0,94 J t  (dsgl.) 50% ohne Be­
hälter 0,85 J t  (dsgl), N orden 90% ohne B ehälter 
0,85—0,87 J t  (desgl.), 50 % ohne B ehälter 0,85 ¡ Jt (dsgl.) 
1 G ail.;

T o lu o l  London ohne B ehälter 0,92—0,94 (0,94) J t,  Norden 
ohne B ehälter 0,89—0,94 J t  (dsgl.), rein m it B ehälter 
1,11 (1,02) J t.  1 Gail.;

K re o s o t  London ohne B ehälter 0,32—0,33 Jt  (dsgl.), 
N orden ohne B ehälter 0,28—0,29 Jt  (dsgl.) 1 G a il. ; 

S o lv e n tn a p h th a  London 9O/10O % ohne B ehälter 0,87 Jt  
(dsgl.),90/1BO % ohne B ehälter 0,92—0,94 (0,92) Jt ,  98/ leo % 
ohne B ehälter 0,94—0,96 (0,92—0,94) Jt,  N orden 90% 
ohne B ehälter 0,77—0,81 Jt  (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter 0,43—0,45 Jt  (dsgl.), 
N orden ohne B ehälter 0,40—0,43 Jt  (dsgl.) 1 G ail.; 

R a f f in i e r t e s  N a p h t h a l i n  91,93—204,29 J t  (dsgl.) 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60% O stküste 1,11 (1,11—1,15) Jt ,  

W estküste 1,11 (1,11—1,15) .« 1 Gail.;
A n th r a z e n  40—45% A 0,13—0,15 J t  (dsgl.) U n it;
P e c h  33,20—33,71 Jt  (dsgl.) fob.; O stküste 32,18—32,69 

(32,69—33,20) J t  fob. W estküste 31,15—32,18 Jt  (dsgl.)
f. a. s. 1 1.1.

(R ohteer ab  G asfabrik auf der Them se und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lventnaphtha, K arbol­
säure frei E isenbahnw agen au f H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. K önigreich, ne tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  Bord in  Säcken, abzüglich 2 V2 % D iskont 
bei einem G ehalt von 24 % A m m onium  in guter, g rauer 
Q ualitä t; V ergütung fü r M indcrgehalt, n ichts fü r M ehr­
gehalt. —  >>Beckton prom pt« sind 25 % A m m onium  n e tto  
frei E isenbahnw agen oder tre i Leichterschiff n u r  am  W erk).

Notierungen auf dem englischen K ohlen- und Frachten­
m arkt. Börse zu N ewcastle-upon-Tyne vom 23. Ju n i 1914.

K o h le n m a r k t .

Beste northum brische 1 1. t
D am p fk o h le ............ 14 s — d bis 14 s 6 d fob.

Zweite S o r t e ..............  13 „ 6 „ „
Kleine D am pfkohle . . .  7 „ 9 „ „
Beste D urham -Gaskohle 13 „ — „ „
Zweite S o r t e ..............  12 „ 3 „ „
Bunkerkohle (ungesiebt) 11 „ — „ „
Kokskohle ,, . 11 „ 3 „ „
Beste H ausbrandkohle. 15 „ 6 „ „
E xportkoks..................  22 r  6 „ „
G ießereikoks..................20 „ — ,, „
Hochofenkoks .................. 17 ,, 6 „ „
Gaskoks ............................  12 „ 6 „ „

13 1) 9 ii li
9 11 — n 1’

13 11 3
n

— 11 — »> ii
12 11 — ii ii
12 11 — ii ii
16 n 10 V:2»} V

23 ii — 11 ii
----- 11 — 11 i>
--- 11 — 11 f« b . T in e  Dock

13 ii — 11 fob.
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F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n .................... . . . .  3 s — d bis — s — d

,, -H am b u rg .................. . . . .  3 „ 4‘/j 11 >1 11 5)
,, -Swinem ünde ......... -----  o „ 3 15

,, - C ro n s ta d t................ . . . .  5 „ 6 » 11 11
,, -G enua .................... .........  8 „ 3 » » 11 11
„ - K ie l ........................... . . . .  5 „ 6 » 11 15 11
,, -D anzig ...................... . . . .  5 „ 9 » 11 11 11

M otallnjarkt (London). N otierungen vom 23. Ju n i 1914.
K u p f e r  61 £, 3 M onate 61 £ 12 s 6 d.
Z in n  139 £ 7 s 6 d, 3 M onate 141 £  2 s 6 d.
B le i, weiches fremdes, p rom pt (nominell) 19 £ 12 s 6 d, 

Jun i-A bladung 19 £ 7 s 6 d, Ju li (bez.) 18 £ 18 s 9 d, 
Sept. (bez.) 18 £ 5 s, englisches 19 £ 17 s 6 d.

Z in k , G. O. B. p rom pt (W) 21 £ 7 s 6 d, 
Sonderm arken 22 £ 11 s 3 d.

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £.

Vereine und Versammlungen.
Gesellschaft Deutscher M etallhüttcn- und Bergleute.

Die diesjährige H auptversam m lung der Gesellschaft finde t 
vom  3. bis 6. Ju li in G oslar s ta tt .  Die T agesordnung w eist 
neben zahlreichen B esichtigungen von Berg-, H ü tten - und 
A ufbereitungsw erken folgende V orträge a u f : B ergra t W o lff , 
G oslar: »Einige geologische und technische Problem e des 
Rammelsbcrges«; Ingenieure S t r o n c k  und B o y le  ,B erlin: 
»W issenschaftliche B etriebsführung im Berg- und H ü tte n ­
wesen«; Professor Dr. K ru s c h , C harlo ttcnburg : »über die 
p la tinvcrdäch tigcn  H orizonte im deutschen Paläozoikum «; 
D ipl.-Ing. J u rc tz k a ,  B reslau: »Aus der M etallurgie des 
Zinks«; H ü tten ingen ieu r B i i e l e r - d e - F l o r i n ,  Aussig a. E .: 
»Salpetersäurc-als Erzlaugem ittel«.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend  zweier M onate in der Auslegehallc des K aiser­
lichen P a ten tam tes  ausliegen.

Vom 15. Jun i 1914 an.
1 h. L . 41 144. V erfahren und V orrichtung zur m ag­

netischen A ufbereitung auf nassem  oder trockenem  Wege.
C. L ührigs Nachf. F r. G röppcl, Bochum . 3. 1. 14.

4 a. H . 65 399. V orrichtung an A zetylengrubenlam pcn 
zur sichern A bdichtung des K arb idbehälters gegen den 
W asserbehälter. IdaH am cl, geb. O rtlieb, Gr. Salze: 14. 2. 14.

5 b. W . 42 090. H andbohrm aschine m it Schalldäm pfer 
für D ruckm itte lan trieb  zum B ohren von G estein u. dgl. 
m it durch den hohlen H andgriff geleitetem  Auspuff. Alfred 
W agner, Zalenze b. K attow itz . 19. 4. 13.

5 c. B. 07 853. B ew ehrungsverfahren fü r s ta rk e  Schacht- 
ausklcidungen aus B eton h in te r Tübbings. F irm a Carl 
B ran d t, Düsseldorf. 21. G. 12.

10 b. E . 18 007. V erfahren zur H erste llung  eines 
B indem ittels aus P etro leum rückständen , K alk  und Harz 
zum  B rike ttie ren  von B rennstoffen, wie S teinkohle, B raun­
kohle, Torf, Sägespänen. K arl E isen trau t, S t. P etersburg ; 
V ertr. : P at.-A nw älte  D r. R. W irth , D ipl.-Ing. C. W eihe, 
D r. H. W eil, F ra n k fu rt (Main), und W. Dam e, Berlin SW 68.
24. 4. 12.

12 c. B. 70 572. V orrichtung zur ste tigen  K ristallisa­
tio n  in Bewegung m it einem zweckm äßig doppelwandigen 
rohrförm igen K ristalllsierbehälter, dessen M antelraum  als 
spiralförm ig verlaufender K anal ausgcbildet is t; Zus. 
z. P a t. 268 409. Friedrich  Adolf Biihler, Berlin-Lichter- 
feldc. Z ietenstr. 3. 8. 2. 13.

13 d. B. 76 273. S tab  für V orrichtungen zum Ab- 
scliciden von F lüssigkeiten aus Gasen oder D äm pfen ; 
Zus. z. P a t. 256 668. O tto  Bühn'ng u. W agner G. m. b. H., 
M annheim. 9. 3. 14.

2 1 h . P. 30 871. V erbindungsstück fü r restlos zu ver­
brauchende K ohlenelektroden elektrischer Öfen u. dgl. 
P laniaw erke, A.G. für K ohlcnfabrikation , R atibo r. 
10. 5. 13.

35 a. G. 40 485. Führungsschuh für F örderkörbe u. dgl. 
G elsenkirchener G ußstahl- u. E isenwerke vorm. Munscheid 
& Co., Gelsenkirchen. 26. 11. 13.

40 a. C. 23 82S. V erfahren zum  E ntzinnen  von W eiß­
blechabfällen m it Salzsäure. Jean  M aurice Calmels, 
P a ris ; V ertr .: D ipl.-Ing. Alfred Bursch, Pat.-A nw ., Berlin 
W  8. 6. 9. 13. F rankreich  7. 9. 12.

40 a. Z. 8623. V erfahren der m etallurgischen Ver­
arbeitung  von Erzen, H üttenerzeugnissen u. dgl. Alfred 
Zahn, G oslar (Harz). 13. 9. 13.

74 c. S. 40 663 Schaltungsanordnung zur Signal­
gebung für Fördcr- und andere Anlagen. Siemens & H alske
A.G., S iem ensstadt b. Berlin, 24. 11. 13.

ST c. D. 28 238. V orrichtung zum  se lb sttä tigen  Ver­
laden von B rike tts, im besondern in E isenbahnw agen. 
O tto  D üsdieker, D ortm und, N ordstr. 49. 22. 1. 13.

G ebrauchsm uster-Iilntragim gen,
b ekann t gem acht im R eichsanzciger vom 15. Jun i 1914.

1 b. 606 895. U m klappbarer R echenm agnet m it heraus­
ziehbarem  Polrechen. M agnet-W erk G. m. b. H . Eisenach, 
Spezialfabrik für E lek trom agnet-A pparate, Eisenach.
25. 5. 14.

5 b. 607 100. Spannsäule fü r Gesteinbohrm aschinen. 
H erm ann Spengel, H alle (Saale), B ernburgerstr. 13. 
16. 5. 14.

5 b. 607 367. E insatzschneide fü r G esteinbohrer m it 
ausw echselbarer Schneide. D eutsche B crgbaum asehinenG . 
m. b. H ., Zalenze (O.-S.). 27. 5. 14.

5 (1. 607 392. Fangvorrich tung  für Brem sberge. E .
Nacks Nachfolger, K attow itz  (O.-S.). 24. 12. 13.

20 a. 606 719. Laufw erk fü r H ängebahn wagen. J. 
Pohlig, A.G., Köln-Zollstock, und O tto  Thom a, Köln, 
O tto  F ischerstr. 5. 20. 5. 14.

20 d. 607 270. R adbefestigung auf den Achsen von 
Förderw agen u. dgl. Gelsenkirchener G ußstahl- u. E isen­
werke vorm als M unscheid & Co., Gelsenkirchcn. 25. 5. 14.

20 e. 606 842. K upplung fü r Förderw agen. F riedrich  
B uddenhorn, Bochum, Königsallee 18. 25. 3. 14.

20 e. 606 800. Schnellkupplung fü r Förderwagen. 
Josef N iervchlo, Schlesiengrube, K r. B euthen (O.-S.).
23. 5. 14.

21 f. 607 513. T ragbare elektrische Bergm annslam pe. 
Schoeller & Co., F ab rik  elek trischer A pparate, F ran k fu rt 
(Main). 25. 5. 14.

27 c. 607 235. F lügelrad fü r S chraubenventilatoren. 
Siem ens-Schuckcrtw erke G. m. b. H ., S iem ensstadt b. 
Berlin. 12. 9. 13.

85 a. 606 671. M itnelimc einrich tung  an  W agenschiebe- 
vorrichtungcn, im besondern zum Beladen der Förderkörbe 
von Schachtanlagen. Carl N otbohm , Altenessen. 12. 4. 11.

35 a. 606 672. M itnehm ereinrichtung m it Gelenkhebel 
an W agenschiebevorrichtungen, im besondern zum Beladen 
der Förderkörbe von Schachtanlagen. Carl N otbohm , 
Altenessen. 12. 4. 11.

35 a. 606 673. M itnehm ereinrichtung m it Zahnstange 
an W agenschiebevorrichtungen, im besondern zum Beladen 
der Förderkörbe von Schachtanlagen. Carl N otbohm , 
A ltenessen. 12. 4. 11.

35 a. 606 674. W agenschiebcvorrichtung, im  besondern 
fü r Förderkorbbeschickung von Schachtanlagen. Carl 
N otbohm , Altenessen. 12. 4. 11.

35 a. 606 675. W ägenschiebe Vorrichtung m it K ulissen­
m aschine, im besondern zum Beladen der Förderkörbe 
von Schachtanlagen. O tto  N otbohm , Altene'sscn. 12. 4. 11.

35 a. 607 239. Fangvorrich tung . O tis Aufzugswerke 
G. m. b. H ., Berlin. 12. 11. 13.



1058 G l ü c k a u f 26

59 H. 607 442. K reuzkopfführung an Plungerpum pen. 
In ternationale  Bohrgesellschaft, E rkelenz. 25. 5. 14.

59 n. 607 443. V cntilgehäuseverschluß an Pum pen. 
In ternationale Bohrgesellschaft, E rkelenz. 25. 5. 14.

59 b. 607 611. Zentrifugalpum pcnanlage. K nd. P eter 
& Co., L iestal; V e r tr . : K . Osius, Pat.-A nw ., Berlin SW 11.
25. 5. 14. Schweiz, 20. 2. 1914.

59 c. 606 002. F lügelradpum pe. Sicm ens-Schuckert- 
werke G. m. b. H ., S iem ensstadt b. Berlin. 19. 8. 12.

59 e. 606 003. F lügelradpum pc. Siem ens-Schuckcrt- 
werkc G. m. b. H ., Siem cnsStadt b. Berlin. 19. 8. 12.

59 e. 606 004. Schaufelrad fü r Pum pen m it in einen 
kreisenden F lüssigkeitsring tauchendem , exzentrisch ge­
lagertem  R ad. Siem ens-Schuckertw erke G. m. b. H ., 
S iem ensstadt b. Berlin. 19. 8. 12.

59 e. 607 234. D oppeltw irkende um laufende K olben­
pum pe. E m il F rey tag , Zwickau (Sachsen) und H ayn  & 
Leilich, Chem nitz. 27. 8. 13.

65 ii. 606 741. F re itragbares A tm ungsgerät. Dräger- 
werk, H einr. & Bernh. Dräger, Lübeck. 20. 2. 12.

78 e. 607 542. Sich zur gleichzeitigen Verwendung 
auf detonierende und Z eit-Zündschnur eignende Spreng­
kapsel. Sprengstoff A.G. C arbonit, H am burg. 15. 5. 13.

81 e. 607 232. Endloses Förderw erk aus einzelnen 
plattenförm igcn Gliedern zur V erwendung in Bergwerken. 
H erm ann Schwarz, K ra y  (Rhld.). 28. 3. 13.

87 b. 607 072. M it K urbel und Kolben angetriebenes 
Schlagwerkzeug. H einrich Christiansen, A ltona-O ttensen, 
Fricdcnsallee 48/50. 3. 12. 13.

87 b. 607 284. M echanisches Schlagwerkzeug. O ster­
m ann & Flüs, K öln-R iehl. 26. 5. 14.

87 b. 607 285. Mechanisches Schlagwerkzeug. O ster­
m ann & Flüs, K öln-Riehl. 26. 5. 14.

Verlängerung derjSchulz!rist.
Folgendes G ebrauchsm uster ist an dem angegebenen Tage 

auf drei Jah re  verlängert worden.
4 (1. 404 353. M ctallfunkenzündvorrichtung usw.

Friem ann & W olf G. m. b . H ., Zwickau. 25. 5. 14.

Deutsche Patente.

1 a (25). 274 530, vom  5. N ovem ber 1911. K a r l  A u g u s t  
H e r m a n n  W o lf  in  G o s la r  (Harz). Verjähren [zur'Vor- 
bereitung äußerst fein zerkleinerter Blei-, Z ink- und K upfer­
erze für ein Ölschwimmverfahren.

Die E rze sollen vor ih rer B ehandlung im Spitzkasten  
nacheinander in getrenn ten  B ehältern u n te r L uftzuleitung 
v errüh rt, m it Schwefelsäure g eä tz t und u n te r Ölzusatz 
v e rrü h rt werden.

4 d  (28). 274 531, vom  25. F eb ru ar 1913. F i r m a
J. v o n  S c h w a r z  in N ü r n b e r g .  Azetylenbrenner für
Grubenlampen, bei dem im  Bereich des ausströmenden Gases 
des Leuchtbrenners ein aus feuerfester M asse bestehender 
S tift angebracht ist, der nach dem Verlöschen der Flamme 
das Wiederentzünden des Brenners bewirkt.

D er aus feuerfester Masse bestehende S tif t des Brennern 
ist über einem  neben dem  L euchtbrenner liegenden B lau­
brenner angeordnet, der d rehbar in das Gaszuführungs- 
rohr eingesetzt und so ausgcbildet ist, daß  er durch  Drehen 
aus dem  G astrom  ausgeschaltet werden kann.

10 a (12), 274 537, vom Pli. Septem ber 1913. ¡ 'B en­
j a m i n  B e n n in g h o f f  in E n d e  b. H e r d e c k e .  K oks­
ofentür m it zweifacher Selbstdichtung.

An dem R and der T ü r b is t  au f der nach dem  Ofen zu 
liegenden Fläche ein innen m it einer A sbestschicht d aus- 
gclegter R ahm en c aus U-Eisen befestig t, und der T ü r­
rahm en a is t m it einem  zwischen die Schenkel des Rahm ens c 
greifenden Steg e versehen, der eine etw as geringere Höhe 
h a t als die Schenkel des Rahm ens. Infolgedessen werden

beim  A ndrücken der T ü r die Schenkel des Rahm ens, während 
der S teg e in die A sbestschicht d eindringt, fest auf den

\

T ürrahm en gepreßt, so daß  die A sbestschicht gegen den 
sich niederschlagendem  Teer und gegen äußere E inflüsse 
geschützt ist.

10 a (12). 274 601, vom 9. O ktober 1913. D r. C. O t to  
& Co. G. m. b. H . in B o c h u m . Von der Ausdrückmaschine 
angeiriebene Hebevorrichtung für Koksofentüren.

An der A usdrückm aschine b sind zwei vorne zusam m en­
laufende A rm paare c, d zu beiden Seiten der D ruckstange 
so d rehbar gelagert, daß  sie den zurückgezogenen D ruck­
kopf a der M aschine um schließen. Die A rm paare c, d 
w erden m it ihrem  freien Ende an der T ü r der auszustoßen­
den K am m er des Koksofens befestig t und z. B. m it H ilfe 
eines K ettenzuges so in senkrech ter R ich tung  um  ihre 
Achse geschw enkt, daß sie die T ü r aus der B ahn des 
D ruckkopfes a en tfernen. Jed er Arm der A rm paare c, d 
kann  um eine besondere Achse d rehbar sein, und die D reh­
achsen der Arm e der beiden A rm paare können verschiebbar 
gelagert sein und so angetrieben werden, daß  die D reh­
achsen der Arme des oben an der T ü r angreifenden A rm ­
paares d m it größerer G eschw indigkeit h in  und her v e r­
schoben werden, als die D rehachsen der Arm e des un ten  
an d er T ü r angreifenden A rm paares c. Infolgedessen w ird 
die Tür, bevor sie gehoben w ird, oben w eiter vom  Ofen 
abgezogen als unten.
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12 c (2). 274 602, vom  19. A ugust 1913. G e o rg e
L i s t e r  und J o h n  M o rg a n  in T o w  L a w  und C ro o k  
(Engl.). Vorrichtung zum  Waschen von Rauch, L u ft und  
ändern Gasen m it H ilfe eines Ventilators und umlaufender 
Flüssigheilsverteiler.

F ü r diese Anm eldung ist nach dem  U nionsvertrag  vom
2. Jun i 1911 die P rio r itä t  auf G rund der Anm eldung in 
E ngland vom 30. A ugust 1912 beansprucht.

D er V en tila to r is t als F lüssigkeitsverteiler ausgebildet, 
indem  seine Flügel hohl gem acht und auf der vordem  Fläche 
oder an den K an ten  m it Spritzdüsen versehen sind. Aus 
diesen Düsen t r i t t  die dem  H ohlraum  der Flügel durch die 
hohle V entilatorachsc zugeführte F lüssigkeit in  der D reh­
rich tung  des V entilators tangen tia l aus. Auf der V en ti­
latorachse kann  vor den V entilatorflügeln eine m it Flüssig­
keit gespeiste V orrichtung befestig t sein, durch die der 
zu waschende R auch  o. dgl. nach außen abgelenkt wird, 
und die ebenfalls m it Spritzdüsen versehen ist, aus denen 
die F lüssigkeit tan g en tia l in der D rehrichtung der Vor­
rich tung  ausström t.

12 c (2). 274 638, vom  22. O ktober 1911. H a n s  E d u a r d  
T h e i s e n  in M ü n c h e n . Vorrichtung zur E inführung der 
Waschflüssigkeit in  Gaswaschventilatoren und andere u m ­
laufende Gasreiniger durch einen um  die Achse angeordneten, 
kegelförmigen, m it Wasseraustrittöffnungen versehenen, gegen 
die Gaseintrittseite offenen Hohlraum.

D er M antel a des kegelförm igen H ohlraum es is t innen 
g la tt, m it gleichm äßig verte ilten  D urch trittö ffnungen  ver­
sehen und m it seiner G rundfläche nach der die V en tilato r­
flügel tragenden  Scheibe c gerich tet. Infolgedessen t r i t t

die m it H ilfe eines Siphonrohres d  in den H ohlraum  ein­
geführte W aschflüssigkeit am U m fang des M antels in 
feiner V erteilung gleichm äßig aus. D er M antel kann  an 
der Stelle, an  der er an der Scheibe c befestig t ist, m it 
D urch trittö ffnungen  versehen sein, durch die W asch­
flüssigkeit auf die Scheiben fließt, und auf dem M antel 
können parallele Ringe b befestig t sein, die dünne Flüssig­
keitsscheiben erzeugen, durch die der G asstrom  h indurch­
tre ten  m uß.

12 1 (4). 274 473, vom  20. D ezem ber 1912. E . L ü h r i g s  
N a c h f . F r .  G r o p p e l  in B o c h u m . Lösevorrichtung für  
Chlorkalium.

Die V orrichtung, in die die Lauge und die Salze im  Gegen­
strom  ein tre ten , h a t ein von Frischsalz um gebenes, von 
oben in die V orrichtung eingehängtes und in der H öhen­
lage einstellbares ringförm iges Tauchfilter, durch das die 
Lösung aus der V orrichtung gesaugt wird.

Das Absaugen der Lösung kann  auch durch ein ring­
förmiges F ilte r  erfolgen, das einen Teil der zylindrischen 
W andung des Lösebehälters b ildet.

19 a (23). 274 480, vom 25. Septem ber 1913. P a u l
S te p h a n  in D o r tm u n d .  Elastische Verankerung des 
Tragseils von Drahtseil- oder Kabelbahnen ti. dgl.

Das Tragseil ist an einem kurzen Arm eines d reh b ar 
gelagerten Hebels befestig t, auf den an einem  langen Arm 
eine Feder in der der Zugrichtung des Seils entgegen­
gesetzten R ich tung  w irk t.

38 h (2). 274 662, vom 23. Ju li 1913. W i lh e lm  L ic h ty  
in  N e u s t a d t  (H aardt). Verfahren zum  Konservieren 
von Holz.

D as H olz soll nacheinander m it einer Lösung von 
Bleichlorid und einer Lösung von M crkurichlorid oder 
m it einem  Gemisch beider Lösungen im prägniert w erden.

40 a (1). 274 617, vom  1. D ezem ber 1912. E d w a r d
D. Iv e n d a l l  in E l i z a b e t h  (V. S t. A.). Verfahren zur 
Durchführung metallurgischer Prozesse m it Briketts aus 
weichen, mulmigen, leicht zerbröckelnden kohlenstoffhaltigen 
Rückständen, die, m it einem Zement vermischt, einem Briket­
tierungsverfahren unterworfen werden.

M it den kohlenstoffhaltigen R ückständen soll ein 
Zem ent verm isch t werden, der entsprechend der Zusam m en­
setzung  des zu schm elzenden Erzes eine den bekannten 
fluß- und schlackenbildenden Massen ähnliche Zusam m en­
setzung h a t. ln  dem  Zem ent soll jedoch der P rozentgehalt 
an K alk  gegenüber dem  P rozentgehalt an Kieselsäure 
größer sein als bei den sonst gebräuchlichen fluß- und 
schlackenbildcnden Massen.

50 e (4). 274 729, vom 21. F eb ru ar 1912. A ug . M ü l le r  
in R o t tw c i l  (Neckar). Steinbrechmaschine m it schwingen­
der Brechbacke.

D ie schwingende B rechbacke a der Maschine w ird in 
bekann ter W eise durch  eine D ruckp la tte  b gelenkt, deren 
W inkellage veränderlich ist. Zu diesem Zweck ist das 
h in tere Ende der D ruckp la tte  in einer der A ussparungen c 
eines Keils d eingesetzt, der an einer m it einem  H and­

rad versehenen Schraub- 
spindel e quer zu dieser 
verschiebbar aufgehängt 
und m it seiner schrägen 
Fläche an einer e n t­
sprechend schrägen W and 
g des M aschinengestells 
geführt ist. D er Keil 
wird daher beim D rehen 
der Schraubenspindel in 
schräger R ich tung  ver­
ste llt.

50 c (11). 274 507, vom 8. D ezem ber 1912. O s k a r  
W a u th i e r  in  B r ü s s e l .  Schlagmühle.

Die die Schläger (Hämmer) tragenden Kopfscheiben 
der Mühle greifen falzartig  in die Gchäusewandungen ein, 
und diese sind m it K anälen zur A bleitung des eindringen­
den feinen M ahlgutes versehen.

51 c (36). 274 766. vom 19. Dezem ber 1913. D e u ts c h e  
M a s c h in e n f a b r ik  A.G. in D u is b u r g .  Bodenverschluß 
fü r  drehbare Massengutbehälter.

D er Verschluß bes teh t aus einem  m it L aufrädern  e, f  
von verschiedener Größe auf schrägen Schienen b ruhenden 
Schieber c, auf dem  ein Teller d m it Kugeln d rehbar ge­
lagert ist. Die Neigung der Schienen b und die Größe

der L aufräder e, f  is t  so 
gewählt, daß  die obere 
Fläche des Tellers d bei 
jeder S tellung des Schiebers 
w agerecht liegt, und daß 
der Teller bei den B e­
wegungen des Schiebers aus 
der Schließlage sowie in 
die Schließlage allm ählich 
gesenkt bzw. gehoben wird 
und bei der Schließlage des 
Schiebers fest gegen den 
drehbaren B ehälter a ge­
p reß t ist.



78 e (2). 274 522, vom 14. Septem ber 1912. D r .C o n w a y  
F r h r .  v o n  G ir s e w a ld  in B e r l in  - H a le n s e e ,  Ver­
wendung von Hexamethylentriperoxyddiamin zur Herstellung 
von luiticdzündern.

Die E rfindung  besteh t in der Verw endung von H exa­
m ethy len triperoxydd iam in  für sich oder gem einschaftlich 
m it ändern  Sprengstoffen zur H erstellung von Initial- 
zündern (Sprengkapseln, Zündhütchen u. dgl.).

Löschungen.
Folgende P a ten te  sind infolge N ichtzahlung der Ge­

bühren usw. gelöscht oder fü r n ich tig  e rk lä rt worden.
(Die fettgedruck te Zahl bezeichnet die Klasse, die kursive 

Zahl die N um m er des P a te n te s ; die folgenden Zahlen 
nennen m it Jah rgang  und Seite der Z eitschrift die Stelle 
d e r  V eröffentlichung des Patentes.)

1 a. 214 939 1909 S. 1699, 239 907 1911 S. 1819.
4 d . 254 528 1913 S. 32.
5 b. 230 700 1911 S. 1199, 245 264 1912 S. 733, 247 769 

1912 S. 1180, 249 58S 1912 S. 1480, 251 568 1912 S. 1781, 
270 185 1914 S. 316, 270 186 1914 S. 316.

12 c. 247 047 1912 S. 1022, 262 882 1913 S. 1541.
12 k. 249 640 1912 S. 1523.
26 a. 204 930 1908 S. 1856.
26(1. 255 033 1913 S. 69.
27 e. 262 156 1913 S. 1277.
35 b. 184 608 1907 S. 651.
3S li. 254 212 1912 S. 2054.
40 a. 242 311 1912 S. 124, 242 489 1912 S. 161, 254 480

1912 S. 2095.
40 e. 245 365 1912 S. 695, 248 897 1912 S. 1351, 255 454

1913 S. 111.
42 I. 268 898 1914 S. 157.
50 c. 247 884 1912 S. 1352.
61 ¡1. 270 777 1914 S. 439.
74 b. 265 391 1913 S. 1881.
74 c. 229 559 1911 S. 96.
78 c. 140 608 1903 S. 454, 263 378 1913 S. 1537.
81 c. 220 290 1910 S. 525, 235 386 1911 S. 969, 246 150

1912 S. 892 255 846 1913 S. 196.
82 a. 256 952 1913 S. 390.
87 b. 241 507 1912 S. 46, 270 242 1914 S. 317.

Bücherschau.
M etallographie. Von Dr. phil. Cecil H. D e sc h , Dozenten 

an  der U n iv e rs itä t Glasgow. D eutsch von Dr. F . 
C a s p a r i ,  H öchst (Main). (H andbuch der angew andten 
physikalischen Chemie, 12. Bd.) 273 S. m it 115 Abb. 
und 5 Taf. Leipzig 1914, Johann  Am brosius B arth . 
P reis geh. 14 »ft, geb. 15 .11.
Das vorliegende W erk beabsichtig t, einen Ü berblick 

über die neuzeitliche M etallforschung, als ein Zweiggebiet 
de r physikalischen Chemie, zu geben. D ie deutsche Ü ber­
se tzu n g  h a t  gegenüber der englischen Ausgabe durch Auf­
nahm e neuer Beispiele aus der P rax is  sowie durch B erück­
sich tigung  der neuesten  L ite ra tu r  eine V ervollständigung 
erfahren.

N ach ein le itenden  W orten  über das W esen der M etallo­
graphie und die U ntersuchung der Legierungen bespricht 
der V erfasser in  breitem  R ahm en das D iagram m  des tner- 
m isehen G leichgewichts (E rstarrungskurven , eutektische 
■Gemische, Phasenregcl, Schm elzpunkt, feste Lösungen 
oder M ischkristalle, b inäre und te rnäre  System e usw.) 
sowie die p rak tische P yrom etrie  und die therm ische A na­
lyse (Schmelzöfen, Schmelztiegel, H erstellung der Legierung, 
P y rom eter, A bkühlungskurve).

D as p rak tische V erfahren der H erstellung von Metall- 
■schliffen und ihrer m ikroskopischen U ntersuchung, die

K ristallisa tion  der M etalle und Legierungen, U nterkühlung  
und m etastab iler Zustand, D iffusion im festen Z ustand  
sind G egenstand eingehender Besprechung. W eiter werden 
von den physikalischen E igenschaften  der Legierungen 
D ichte und spezifisches Volum en, H ärte , elektrische L eit­
fähigkeit, therm oelektrische Spannung, m agnetische E igen­
schaften , H ysteresis und K oerzitivkraft sowie elek tro ­
m otorische K ra ft und K orrosion in den K reis der B etrach­

tu n g  gezogen, der A usführungen über die K onstruk tion  
des G lcichgew ichtsdiagram m s und den m olekularen Zu­
sta n d  der M etalle einschließt. Auch die Erscheinungen, 
die sich bei m echanisch beanspruchten  M etallen und Le­
gierungen zeigen (P lastiz itä t, G leitlinien, E rm üdung) sind 
ausführlich  besprochen. Den Schluß des Buches b ilde t die 
M etallographie von S tah l und Eisen sowie der technischen 
Legierungen.

Das W erk is t durchaus geeignet, S tudierende in Theorie 
und P rax is der" neuzeitlichen M etallforscbung einzuführen.

W in te r .

Die E ntstehung des Dieselmotors. Von R udolf D ie s e l,
D r.-Ing . h. c. der Technischen Hochschule M ünchen.
158 S. m it 83 Abb. und 3 Taf. Berlin 1913, Julius
Springer. P reis geh. 5 .ft, geb. 6 .ft.
F ü r kleinere E inheiten  is t der D ieselm otor zur M ark t­

ware geworden, für E inheiten , wie sie z. B. beim  A ntrieb 
großer Schiffe gebrauch t w erden, s te h t er noch in der 
E ntw icklung. Die vorliegende Schrift, die der erw eiterte 
A bdruck eines im  Jah re  1912 in der Schiffbau technischen 
G esellschaft gehaltenen  V ortrages ist, g ib t einen Rückblick 
über die E n t s t e h u n g  des Dieselm otors. Sie schildert in 
z e i t l i c h e r  A ufeinanderfolge, wie die ersten M otoren 
entw orfen  und au f dem  V ersuchstande e rp rob t wurden 
(1893 — 1897). D aran  schließen sich M itteilungen über 
w eitere L aborato rium sarbeiten  grundsätzlicher N atu r, die 
nach  der E inführung  des D ieselm otors in die P rax is vor­
genom m en worden sind, um seine K onstruk tion  w eiter 
fortzubildcn  und die verschiedensten  flüssigen B renn ­
stoffe, ferner gasförm ige B rennstoffe sowie K ohlenstaub 
als B rennstoff zu erproben (1S97— 1899).

D er so en tstandene D ieselm otor en tsp rich t n ich t ce r 
ursprünglichen Idee Diesels, deren W ert überschätz t und 
deren U nausführbarkeit irrtüm lich  v e rk a n n t worden waren. 
W er verfolgen m öchte, wie sich der D ieselm otor zu der 
ursprünglichen Idee Diesels verhält, wird bedauern, daß 
in der Schrift über W o rtlau t und In h a lt der P a ten te  
Diesels sowie seiner im  B uchhandel n ich t erhältlichen 
Broschüre »Theorie und K onstruk tion  eines rationellen 
W ärm em otors« n ich ts en tha lten  ist. Im  übrigen gew innt 
rhan ein sehr anschauliches Bild über den schm erzens­
reichen W erdegang des D ieselm otors, und weil m an aus 
Fehlern m ehr lernen kann  als aus .Vollkommenem, wird 
m ancher Leser diesen ersten  A bschnitt des Buches m it 
großem Interesse durcharbeiten . Allerdings is t dringend 
zu em pfehlen, dabei den im  le tzten  Teil des Buches be­
findlichen A bschn itt über die typ ischen  K onstruk tions­
formen des D ieselm otorbaues als W egweiser zu benutzen, 
der über die Versuche eine Ü bersicht in s a c h l i c h e m  
Zusam m enhänge gibt. A usdrücklich sei auch bem erkt, 
daß n u r d arg ¡s te llt :st, wie m an zum g a n g b a r e n  D iesel­
m otor gelangt ist, w ährend über die E n tstehung  des 
m a r k t f ä h ig e n  D ieselm otors n ich ts gesagt wird.

F ü r die w eitere E ntw ick lung  des D ieselm otors scheinen 
die oben genann ten  Versuche m it gasförm igen B renn­
stoffen besonderes In teresse zu verdienen, obwohl sie ein 
unbefriedigendes E rgebnis h a tten . G ichtgasm aschinen wird 
m an zw ar nie nach dem  D ieselverfahren betreiben, fü r das
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hochw ertige Koksofengas kann  aber der D ieselm otor dem 
V erpuffungsm otor überlegen werden.

Dr. H. H o ff  m a n n .

Allgemeines Berggesetz fiir die Preußischen S taaten vom
24. Ju n i 1865 u n te r B erücksichtigung seiner durch die 
G esetzgebung bis zum  1. Ju li 1913 herbeigeführten  A b­
änderungen und E rgänzungen nebst A nhang, en thaltend  
die zugehörigen A usführungsbestim m ungen und die 
einschlägigen Reichs- und Landesgesetze. Textausgabe 
m it A nm erkungen und Sachregister. Von F ritz  B c n n -  
h o ld , Geh. B erg ra t und Vortragendem  R a t zu Berlin- 
W ilm ersdorf. 3., yerb. Aufl. 597 S. Essen (Ruhr) 1914, 
G. D. Baedeker. P reis geb. 5 Jl.
K om m entare des Preußischen Allgemeinen Berggesetzes, 

kürzer gefaß te und ausführlichere, sind in den le tzten  Jah ren  
m ehrfach im B uchhandel erschienen. U n te r diesen U m ­
ständen  konnte es zw eifelhaft sein, so bem erkt der H eraus­
geber im V orw ort, ob nebenher noch ein B edürfnis nach der 
T extausgabe des Gesetzes nebst einschlägigen N eben­
gesetzen und A usführungsbestim m ungen vorhanden ist. 
N achdem  aber die V erlagsbuchhandlung diese F rage b e jah t 
h a tte , is t je tz t  die d r it te  Auflage des W crkchens um ­
som ehr gerech tfertig t, als für die nächste Zeit eine Ab­
änderung des P reußischen Allgemeinen Berggesetzes wohl 
als unw ahrscheinlich gelten kann. D as B uch beschränkt 
sich wie die frühem  Auflagen im w esentlichen auf die 
genaue W iedergabe des W ortlau tes der.gesetzlichen  V or­
schriften, um auf diese W eise dem P ra k tik e r  bei aller V oll­
ständ igke it ein m öglichst handlicher W egweiser zu sein. 
Besonderer W ert is t auf den um fassenden A bdruck aller 
einschlägigen gewcrbegcsctzlichcn B estim m ungen gelegt 
worden. D aneben h a t die Zusam m enstellung der im A nhang 
wiedergegebenen V orschriften  entsprechend der inzwischen 
au f dem  G ebiet des Bergwesens en tfa lte ten  regen T ätigkeit 
der G esetzgebung und  V erw altung eine n ich t unerhebliche 
E rw eiterung  erfahren. W as die B estim m ungen über die 
K nappschaftsvercinc anbe trifft, so is t sowohl der siebente 
T ite l des Berggesetzes in seiner jetzigen Fassung als auch 
das sog. K nappschaftsgesetz, le tzteres im Anhang, zum 
A bdruck gelangt. D enn abgesehen davon, daß  die neuen 
V orschriften zu rZ eit noch n ich t in vollem'/Umfaug in Geltung 
g etre ten  s ind ,-w ird  cs für viele, die m it den V orschriften 
über das K nappschaftsw esen zu tu n  haben, fü r eine längere 
Ü bergangszeit jedenfalls angenehm er und übersichtlicher 
sein, sich an  die altgew ohnte Paragraphenfolge des 
siebenten  T itels anzulehnen, als sich ausschließlich in die 
neue des K nappschaftsgesetzes h ineinfinden zu müssen- 
D as  sich im übrigen durch seine H and lichkeit und  guten  
D ruck  auszeiclinendc Buch kann  den Lesern dieser Zeit­
sch rift bestens em pfohlen werden. Schl.

W ie groß ist mein Geschäftsgewinn 1 P rak tische A nleitung 
zur E rm ittlu n g  des Betriebsreingew 'inns u n te r Berück­
sichtigung des steuerbaren  E inkom m ens aus H andel 
und Gewerbe. Von Dr. ju r. R . Ca le b , H andclsschul- 
d irek to r in  S traßbu rg  (Elsaß). 111 S. S tu ttg a r t  1913, 
M uthsclie V erlagshandlung. P reis k a rt. 2 Jl.
D as B uch dü rfte  selbst m anchem  Fachm ann der B uch­

führungs-Wissenschaft einige h a rte  Nüsse zu knacken geben, 
gleichzeitig  b ie te t cs aber einen vortrefflichen Leitfaden 
zur A nregung und W eiterbildung. F ü r den Laien und 
A nfänger is t das Buch, das gründliche p rak tische K enn t­
nisse der doppelten B uchführung voraussetzt, n ich t ge­
schrieben. M it »einiger K enntn is der G rundzüge der B uch­
führung« wird, wie der V erfasser selbst schreibt, ein Be­
nu tzer bei der D urcharbeitung  n ich t viel anfangen können.

Von der R ohbilanz ausgehend, verfolgt der Verfasser 
m it seinem  W erk den Zweck, den B uchführenden durch  
das w eite G ebiet der B ilanzkunde zu führen  und ihm  
den W eg zur bestm öglichen E rm ittlu n g  des geschäftlichen 
Erfolges zu zeigen. D er »Buchhalter« soll angeregt werden, 
sein W issen zu vertiefen und sich K enntnisse auf dem 
G ebiet der B uchführungsw issenschaften anzueignen. Das 
den Abschlüssen zugrunde gelegte Zahlenm aterial is t einem  
m ittelgroßen W arengeschäft, einem  F abrikationsbetrieb  
und einer B ankgesellschaft angepaßt.

D as B uch -zerfä llt in fünf Teile: D ie begriffliche E r­
fassung des Geschäftsgewinns;, die ziffernm äßige E rfassung 
des G eschäftsgew inns; die G ew innerm ittlung und Ver­
teilung bei H andelsgesellschaften; die G ew innerm ittlung 
und V erteilung im  sog. G eheim hauptbuch; die E rm ittlung  
des steuerbaren  R einertrags. —  Bei der W ichtigkeit der 
richtigen S teuerveranlagung sei auf diesen le tzten  Ab­
sc h n itt besonders aufm erksam  gem acht. D ieser Teil g ib t 
neben den einschlägigen gesetzlichen B estim m ungen eine 
M usterdarstellung eines Gewinn- und V erlustkontos nach 
dem geltenden S tcuerrech t. W.

Z ur Besprechung eingegaiigene Bücher.
(Die Schriftleitung behä lt sich.eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
D ö r p in g h a u s ,  W . T .: A m blygonit-Z inn-V orkom m en von 

Caceres in Spanien. E in neuer T ypus pncum atolytischer 
L agers tä ttcn . (Sonderabdruck aus dem  A rchiv fü r 
L agerstätten-Forschung , H. 16) H rs g . von der Kgl. 
P reußischen Geologischen L andcsanstalt. 49 S. m it 
3 A bb. und 9 Taf.

•—,— : Die Zinn-, W olfram - und  U ran lagerstä ttcn  des
atlan tischen  R andgebirges der iberischen H albinsel 
sowie die allgem eine bergw irtschaftliche Bedeutung 
dieses Gebietes. M itteilung aus der L ag e rs tä tten ­
ab teilung  der Kgl. Geologischen L andcsansta lt zu Berlin. 
(Sonderabdruck aus »Metall und  Erz«, Jg . 1914) 16 S.
m it 2 Abb. und 1 Ü bersich tskarte .

---,— : E iscncrzlagerstä tten  vom  C ham onittypus bei San 
Miguel de las D uenas in der nordspanischen Provinz 
Leon. (Sonderabdruck aus dem  A rchiv fü r L agerstä tten - 
Forschung, H . 16) H rsg. von der Kgl. Preußischen 
Geologischen L andesansta lt. S. 53-87 m it 3 Abb. und 
3 Taf.

H e is e , F . und F . H e r b s t ;  K urzer L eitfaden  der B ergbau­
kunde. 259 S. m it 334 A bb. Berlin, Ju lius Springer. 
P re is  geb. 6 Jl.

K a n d ie r ,  H erm ann: D er staa tliche  E rfindungsschutz im 
L ichte m oderner N ationalökonom ie. E in B eitrag  zur 
Reform bew egung im D eutschen Reiche. 162 S. Berlin, 
F ran z  V ahlen. P reis geh. 3 Jl.

v o n  M a n g o k lt ,  H ans: E in führung  in die höhere M athe­
m a tik  fü r  S tud ierende und zum  Selbststud ium . 3. Bd. 
In tegralrechnung . 495 S. m it 111 A bb. Leipzig, 
S. I-Iirzel. P reis geh. 13,60 Jl.

M e y er, O sw ald: G eschichte des E lektroeisens m it beson­
derer B erücksichtigung d er zu seiner E rzeugung bestim m ­
ten  elek trischen  Öfen. 195 S. m it 206 Abb. Berlin, 
Ju liu s Springer. P reis geh. 7 M, geb. 8 Jl.

M o lla t,  Georg: S iegerländer H eim atbuch. Im  A ufträge
des V olksbildungsvercins zu Siegen und u n te r  M it­
w irkung zahlreicher F reunde des Siegerlandcs hrsg. 
256 S. m it 1 T itelb ild  und 4 Abb. Siegen, Selbstverlag 
des V olksbildungsvereins. P reis geb. 1,80 Jl.
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R a m s a y , W illiam : M oderne Chemie. 2. T. System atische 
Chemie. Ins D eutsche übertragen  von Max H u th .
2. Aufl. 250 S. H alle (Saale), W ilhelm K napp. Preis 
geh. 3,80 Jl, geb. 4,30 Jl.

W ie n e r , A lfred: Chemische H and-Feuerlöschapparate.
13 S. W ien, Verlag fü r F ach lite ra tu r. P reis geh. 0,00 K.

Dissertationen.
F ö r s t e r ,  K am illo: Probenchm en und E rzreservenbeur­

te ilung  in  den Goldfeldern T ransvaals. (Technische 
Hochschule D resden in V erbindung m it der B ergakade­
m ie Freiberg) 62 S. m it 37 Abb. und 1 Taf.

F r ie d r i c h ,  L o th a r P .: Ü ber die B ildungsw ärm en von
V.jOj , VC1S, VC1(, VOCl3 und über die R eaktion 2VC1* +  
CI, | 2VC1,. (Technische Hochschule Danzig) 56 S.

N ip k o w , C.: U ntersuchung  über die W irtschaftlichkeit
des Z ahnradbetriebcs auf der A lbulabalm . (Technische 
Hochschule H annover) 22 S.

Zeitschriitenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Zeitschriftentiteln  is t nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des. H erausgebers usw. in  N r. 1 auf den 
Seiten 45 und 40 veröffentlicht. * bedeu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)
Mineralogie uml Geologie.

D ie  A u f s c h lü s s e  d e r  G ru b e  C a l l e r s to l l e n  u n d  
d ie  F r a g e  d e r  E n t s t e h u n g  d e r  K n o t te n e r z la g e r -  
s t ä t t e n  in  d e m  B u n t s a n d s t e in  a m  N o r d r a n d  d e r  
E ife l .  Von W itte . M etall E rz. 8. Juni. S.4169/76. Geologische 
Übersicht über das T riasgebiet. D ie K nottcnerze. Die 
L ag e rs tä tten  im Felde Callerstollen im B untsandstein , im 
S tringozcphalenkalk und auf der Grenze zwischen K alk 
und B untsandstein . (Schluß f.)

T h e  g e o lo g y  o f t h e  K e n t  c o a l f ic ld .  Von Arber. 
(Schluß.) Coll. Guard. 12. Juni.' S. 1314/5*. Geologische 
Beschreibung des K ohlcnbczirks von K ent.

Ü b e r  p f l a n z l i c h e  V e r s te in e r u n g e n  im  S te in -  
k o h le n g e b ir g e .  Von W illcrt. (Schluß.) Bergb. 18. Juni. 
S. 453/6*. Beschreibung einzelner P flanzenartcn.

Bergbautechnik.
D ie  E r z f e ld e r  d e s  S c h w a r z w a ld e s .  Von O tto .

B. H. Rdsch. 5. Juni. S. 225/7. Ü berblick über die E rz­
vorkom m en und den frühem  B ergbaubetrieb  im Schwarz­
wald.

E in ig e s  a u s  d e n  e n g l i s c h e n  B e r g b a u g e b ic tc n .  
Von G rum brecht. (Schluß.) Techn. Bl. 13. Jun i. S. 1S5/7*. 
A ufbereitung der Zinnerze. D er K ohlenbergbau in Zentral- 
England und Schottland .

D ie  s ü d r u s s i s c h e n  E i s e n e r z f c l d e r  v o n  K r iw o i  
R o g  u n d  K e r ts c h ,  Von Sim m ersbach. (Forts.) ö s t .  Z.
23. Mai. S. 2S8/91. S ta tistische  A ngaben. (Schluß f.)

D ie  M in e r a l r e i c h tü m e r  u n d  d ie  b e r g b a u l i c h e n  
V e r h ä l tn i s s e  A rg e n t in ie n s .  Von Sim m ersbach. (Schluß.)
B. H. Rdsch. 5. Juni. S. 227/30. V orkom m en von S te in ­
kohle und einiger Erze. S tatistische Angaben.

M ic a : i ts  o c c u r e n c c ,  p r o d u c t i o n  a n d  u se s . Von 
S tcrre tt. Min. Eng. W ld. 30. Mai. S. 1013/5. A uftreten, 
Gewinnung und Verwendung von Glimmer.

D e r  g e g e n w ä r t ig e  S ta n d  d e s  B a u e s  u n d  d e r  V e r ­
w e n d u n g  v o n  F r e ih a n d b o h r m a s c h in e n ,  u n t e r  b e ­
s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e s  o b e r s c h le s i s c h e n  
S te in k o h le n b e r g b a u e s .  Von Bansen. K ohle Erz.

15. Juni. Sp. 593/604*. Die Erzeugung und V erteilung 
von P reß lu ft und E le k triz itä t zum B etrieb von B ohr­
maschinen. (Forts, f.)

N ew  S w e d is h  h a  a r m e r  d r i l l s .  Von Bergm an. 
Eng. Min. J. 6. Juni. S. 1131/4*. D ie V erdrängung der 
Säulenbohrm aschinen im E rzbergbau  Schwedens durch 
B ohrhäm m er und die G ründe für diese Erscheinung. Be­
schreibung einiger Neuerungen an Bohrhäm m ern.

S tu d ie n  u n d  V e r s u c h e  z u r  K o n s t r u k t io n  e in e r  
a n p a s s u n g s f ä h ig e n  S c h r ä m m a s c h in e  f ü r  d e n  A b ­
b a u  u n te r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e r  F lö z v e r h ä l tn i s s e  
d e s  d e u t s c h e n  S te in k o h le n b e r g b a u e s .  Von Beißel. 
Bergb. 18. Juni. S. 456/9. W ahl der A ntriebkraft. Be­
urteilung der A nw endbarkeit der in D eutschland bereits 
eingeführten Schräm m aschinen. (Forts, f.)

D e r  K o h le n a b b a u  im  K la d n o e r  R e v ie re .  Von 
W underlich. (Schluß.) Öst. Z. 23. Mai. S. 285/8*. Abbau- 
und V ersatz verfahren.

L o w - v e in  c u t t i n g  a n d  h a u la g e  m a c h in e s .  Min. 
Eng. Wld. 23. Mai. S. 971/2*. Maschineller A bbau und 
Förderung  in dünnen Kohlenflözen.

T h e  C a l i f o r n ia  d r e d g in g  S i tu a t io n .  Von M artin. 
Min. Eng. W ld. 30. Mai. S. 1017/9*. Die Entw icklung 
der G old-Flußbaggerei in Kalifornien. Bildliche D ar­
stellung verschiedener B aggerarten.

T h e  u se  o f f e r r o  - c o n c r e to  in  m in in g . Coll. Guard.
12. Jun i. S. 1303/4*, Die Anwendung von E isenbeton 
beim G rubenausbau.

N e u e re  F ö r d e r m a s c h in e n  m it  A n t r ie b  d u r c h  
D o p p e lk o l l e k to r m o to r e n .  Von Blau. Z. Dam pfk. 
B etr. 5. Jun i. S. 277/80*. Beschreibung der Förderanlage 
der kons. Alkaliwerke W esteregeln, H adm erslebcn.

W in d in g  a r o p e  011 a h o i s t in g  e n g in e .  Von Rice. 
Min. Eng. Wld. 30. Mai. S. 1020/1*. D as Auflegen eines 
neuen Förderseils.

S e lb s t t ä t ig e  F ö r d e r e in r i c h tu n g e n  im  B e rg b a u . 
Von K oncczny. M ont. Rdsch. 16. Juni. S. 421/4. All­
gemeine G esichtspunkte für die Verwendung und Aus­
führung se lbsttä tiger Fördereinrichtungen im G ruben­
betrieb .

E i n r i c h t u n g  u n d  B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e  m o d e r n e r  
G r u b e n v c n t i l a to r c n .  Von Blau. Z. Turb . W es. 10. Juni. 
S. 241 /4*. Beschreibung der einzelnen V entiläto rbauartcn . 
(Forts, f.)

P r e v e n t io n  o f d u s t  in  U n d e r g ro u n d  w o rk in 'g s . 
Min. Eng. Wld. 23. Mai. S.* 973/5. Vorschläge zur B e­
käm pfung der K ohlenstaubgefahr.

T h e  n ew  m in e  f ire  in  th e  P a n t h e r  C re e k  v a l lc y .  
Von Shurick. Coal Age. 6. Juni. S. 926/8*. M aßnahm en 
zur Bekäm pfung eines ausgedehnten G rubenbrandes.

D ie  P r ü f u n g  d e r  R e g e n e r a t i o n s a p p a r a t e  m i t  
v e r d i c h t e t e m  S a u e r s to f f g a s e  u n d  d e r  U n iv e r s a l -  
P r ü f u n g s a p p a r a t  » W e stfa lia« . Von R y b a . (Schluß.) 
Z. Bgb. B etr. L. 1. Juni. S. 225/31*. D er U niversal­
prüfungsapparat »Westfalia«. V ornahm e der Messungen 
m it diesem A pparat. Zusam menfassung.

D e e p  m in in g  o p e r a t i o n s  o n  t h e  R a n d .  Non Gas- 
coyne. Min. Eng. Wld. 23. Mai. S. 959/61*. Beschreibung 
der für einen tiefen B ergbau günstigen Bedingungen im 
R andgebiet.

E f f ic ie n c y  p e r t a i n i n g  to  m in e  o p e r a t io n s .  Von 
Clark. Min. Eng. W ld. 23. Mai. S. 965/6. Vorschläge 
zur E rhöhung der B etriebsergebnisse im B ergbau. W ohl­
fahrtseinrichtungen. Gedingewesen. W öchentliche Leistungs­
nachweise. B riefkasten  für Verbcsserungsvorschläge.
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D am ptkcssel- und Maschinenwesen.
E n tw ä s s e r u n g e n  v o n  D a m p f le i tu n g e n ,  D a m p f ­

e n tw ä s s e r e r  u n d  K o n d e n s w a s s e r a b l e i t e r .  Von 
H übel. (Forts.) Z. D am pfk. B etr. 5. Juni. S. 281/3*. 
E ntw ässerung von Dam pfm aschinen in der Frischdam pf- 
und Abdam pfleitung. D am pfw asserableiter (Kondcns- 
töpfc). (Forts, f.)

D u n k le  G e b ie te  d e r  F e u e r u n g s te c h n i k .  Von 
Tejessy. (Forts, u. Schluß.) W iener D am pfk. Z. Mai. 
S. 58/CI*. Schlußbetrachtungen über W ärm ebilanzen im 
Kessel bei verschiedenem  COä-Gehqlt.

A n la g e n  z u r  A b f u h r  d e r  F e u e r u n g s r ü c k s t ä n d e .  
Von Pradcl. (Schluß.) B raunk. 12. Jun i. S. 101/5*. 
Beschreibung verschiedener A usführungsarten.

N e u e re  C o n v e y o r - A n la g e n .  Von Lchrm ann. Dingl. 
J. 13. Juni. S. 309/72*. B eschreibung von Anlagen zur 
se lbsttä tigen  Beschickung von B unkern, Öfen u. dgl.

U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  w i r t s c h a f t l i c h e n  A u s­
s ic h te n  d e r  G a s tu r b in e .  Von Magg. (Forts.) Z. Turb. 
Wes. 10. Juni. S. 247/9*. Die G leichdruck-Rohöl-Turbine 
m it L uftüberschuß. (Forts, f.)

M o d e rn e  K o n d e n s a t io n s a n la g e n  f ü r  D a m p f ­
tu r b in e n .  Von Koeniger. Z. T urb . Wes. 10. Jun i. S. 
249/53*. Beschreibung verschiedener neuzeitlicher K onden­
sationsanlagen für große E inheiten. (Forts, f.)

N ew  p o w e r  d e v e lo p m e n ts  o f th e  D., L. & W .C o a l  
Co. Von W arren. Coal Age. 0. Jun i. S. 91S/25*. B e­
schreibung eines 4000 KW  liefernden H eißdam pf-T urbo­
generators m it den zugehörigen Betriebseinrichtungen.

D ie  A b d a m p f a n la g e  O s k a r  - S c h a c h t  d e r  W it-  
k o w i tz e r  S te in k o h le n g r u b e n .  Von Hillefeld. Mont. 
Rösch., 16. Jun i. S. 416/21*. Beschreibung der A bdam pf­
verw ertungsanlage auf der G rube Petershofen. Versuchs­
und Betriebsergebnisse.

L o c o m o tiv e  c r a n e s  a t  rn in e s  a n d  m il ls .  Von 
Tupper. Min. Eng. W ld. 30. Mai. S. 1004/5*. U ber die 
verm ehrte Verwendung von maschinell angetriebenen 
K ranen im B ergbau und H üttenbetrieb . Beschreibung von 
B esonderheiten in der B auart.

Z u r  B e r e c h n u n g  d e r  W a s s e r s t r a h l  - L u f tp u  m p e n . 
Von Pf leiderer. Z. d. Ing. 13. Jun i. S. 965/73*. E rörte rung  
der A rbeitsverhältn isse der einfachen S trahlsauger und 
der um laufenden W asserstrah l - Luftpum pen. G rund­
gleichungen. Besondere E igentüm lichkeiten der S trah l­
pum pen. K raftbedarf. Berechnung des W asserdruckes, 
der W asserm engen und Pum penleistungen. W irkungsgrad. 
E n tw urf der S trahlpum pe. Zahlenbeispiel. E rm ittlung  der 
Düsenform . (Schluß f.)

E lektrotechnik.
Ü b e r  d a s  P a r a l l e l l a u f e n  v o n  D r e h s t r o m d y n a m o s .  

Von Punga. E . T .’Z. 11. Jun i. S. 668/9. Berechnung
und experim entelle Bestim m ung des kritischen GD- für 
D rehstrom dynam os von gleicher Leistung und U m lauf­
zahl, aber m it verschiedenem  A ntrieb. Angabe einer ein­
fachen Form el zur Berechnung der E igenschwingungs­
zahl ungleicher D ynam os.

N e u e re  I n s t a l l a t i o n s m a t e r i a l i e n  f ü r  L e i tu n g s ­
a n la g e n  in  f e u c h te n  R ä u m e n  u n d  I n d u s t r i e b a u t e n .  
Von B ayer. (Schluß.) E l. Anz. 11. Juni. S. 711/3*. Be­
sprechung w eiterer Beispiele von praktischen Insta lla tions­
m aterialien  für besondere V erhältnisse.

T a r i f b i l d u n g  b e im  V e r k a u f e  e l e k t r i s c h e r  E n e r ­
g ie . Von A rbeiter. E l. u. Masch. 7. Jun i. S. 487/92*.

V ortrag, gehalten  im E lektrotechnischen Verein in Wien 
am 4. F ebr. 1914. (Schluß f.)

H üttenwesen, Chemische Technologie, Chemie mul Physik.

N ew  d a t a  on  c l e c t r i c  s m e l t i n g  in  S w c d c n . Ir. 
Age. 21. Mai. S. 1268/70. Entw icklung des elektrischen 
Schm elzverfahrens in den le tzten  5 Jah ren  in Schweden. 
Erzeugung von Roheisen und S tahl im elektrischen Ofen. 
K ostenangaben.

D a s  T a l b o t - V e r f a h r e n  im  V e r g le ic h e  m i t  ä n d e r n  
H e r d f r i s c h v e r f a h r e n .  Von Schuster. (Schluß.) St. 
u. E . 18. Juni. S. 1031/43. E rö rte rung  des V ortrags.

F u r n a c e  i n j e c t i o n s  t o  p r e v e n t  h a n g in g s .  Von 
G ram m en Ir. Age. 21. Mai. S. 1274/5. E inleiten von 
Dam pf, Gasen oder W asser in den Hochofen. Der H och­
ofen als Gaserzeuger.

D a s  n e u e  B le c h w a lz w e rk  d e r  B r e m e r h ü t t e ,  A.G. 
St. u. E . 18. Juni. S. 1025/9*. Beschreibung der Anlage.

Ü b e r  d ie  V e r ä n d e r u n g e n  d e s  F lu ß e i s e n s  d u r c h  
A u s g lü h e n . Von S tadeier. Ferrum . 8. Juni. S. 271/6. 
U ntersuchungsm aterial. W ärm ebehandlung. Versuchs­
ergebnisse. Chemische Zusam m ensetzung. Kerbschlag- 
versuche. M ctallographische U ntersuchung.

D ie  y 5 -U m w a n d lu n g  d e s  r e in e n  E i s e n s  u n d  ih r e  
B e e in f lu s s u n g  d u r c h  K o h le n s to f f ,  S i l iz iu m ,  K o b a l t  
u n d  K u p fe r .  Von R uer und K lesper. Ferrum . 8. Juni. 
S. 257/61. M itteilung von Versuchsergebnissen.

Ü b e r  d ie  E in w i r k u n g  v o n  S c h la c k e n  u n d  D ä m p ­
fe n  a u f  d ie  M u f fe lm a s s e n  d e s  Z in k h ü t t e n b e t r i e b e s  
u n d  ü b e r  d ie  A u f n a h m e f ä h ig k e i t  d e s  T o n e s  a n  
ZnO. Von P roska. (Forts.) M etall E rz. S. Juni. S .377/85*. 
Zusam m ensetzung der Schlacken und ihre Einw irkung auf 
den Scherben. (Forts, f.)

T h e  O ld  D o m in io n  s m e l t i n g  w o rk s . Von Vail. 
Eng. Min. J. 6. Juni. S. 1135/8*. Die V erhü ttung  von 
K upfererzen in Arizona in Schachtöfen und basisch aus­
gefü tterten  K onvertern . Die günstigen Erfolge m it diesem 
Verfahren.

T r e a t m e n t  o f  r c f r a c to r y  z in c - le a d  o re s . Von 
Isherwood. Min. Eng. W ld. 23. Mai. S. 963/4*. Die 
Gewinnung von Zink aus Zink-Bleierzen durch Auslaugen 
m it e rh itz te r Schwefelsäure und un ter Druck.

L e a c h in g  o f c o p p e r  o re  ta i l in g s .  Von Gahl. Min. 
Eng. W ld. 30. Mai. S. 1007/10*. Die Auslaugung von 
K upfer aus Erzschläm m en. E lek tro ly tische Fällung des 
K upfers aus den gewonnenen Lösungen. K ostenberechnung.

S e c o n d a r y  m e ta l s  r e c o v c r c d  f ro m  w a s tc , e tc . 
Von D unlop. Min. Eng. W ld. 23. Mai. S. 967/9. ü b e r  
die W iedergewinnung von M etallen aus Abfällen usw. 
Mengen und W erte der so wieder n u tzb ar gem achten M etalle. 
Kupfer, Blei, Zink, A ntim on, Zinn, A luminium.

Ü b e r  Z u s a m m e n h ä n g e  z w is c h e n  d e r  Z u s a m m e n ­
s e tz u n g  d e s  G ic h tg a s e s  u n d  d e n  B e t r i e b s v e r h ä l t ­
n is s e n  v o n  H o c h ö fe n . Von Levin und W esselmann. 
Ferrum . 8. Jun i. S. 261/71. B rennstoffverbrauch und 
G ichtgaszusam m ensetzung. D irek te R eduktion. Ge­
m ischte und reine indirekte R eduktion . W indtem peratur, 
W indpressung, G ich tgastem peratur gegenüber der G ichtgas­
zusam m ensetzung. V erhältn is von Gichtgas- zu W ind­
volumen. B etriebsgeschw indigkeit und W ärm cverluste.

K r a f t e r z e u g u n g  b e i  g le ic h z e i t ig e r  G e w in n u n g  
v o n  N e b e n p r o d u k te n .  Von Trenkler. E . T. Z. 11. Juni.
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S. 672/6*. Bei der U ntersuchung, ob der geringe W ärm e­
verbrauch  der G asm aschinen allein deren allgemeinere 
V erwendung in E lektrizitätsw erken  erlaub t, kom m t der 
Verfasser zu dem  Ergebnis, daß der G asm aschinenantrieb 
nur bei d e ra rt niedrigen B rennstoffpreisen w irtschaftlich 
ist, wie sie für die m eisten E lek trizitätsw erke kaum  in 
F rage kommen. W ärm etechnische B etrach tungen  und 
Berechnungen. U nter diesen U m ständen b es itz t die G as­
erzeugung bei gleichzeitiger Gewinnung von N ebenprodukten 
besonderes In teresse. Betriebsergebnisse m it verschiedenen 
B rennstoffen. V erarbeitung von B raunkohle und Torf. 
G askostenberechnung.

B e i t r ä g e  z u r  R e in ig u n g  d e s  L e u c h tg a s e s  v o n  
S c h w e fe l. Von Anderson. (Schluß.) J. Gasbel. 13. Juni. 
S. 669/76. D ie G asreinigung in  der P raxis. Reinigung des 
Gases von organischen Schwefelverbindungcn. Q uan tita tive  
Bestim m ung des Schwefels im Gas.

D a s  d e u t s c h e  K o n ta k t v e r f a h r e n .  Von H arp f. 
ö s t .  Z. 23. Mai. S. 281/5*. D as K ontak tverfah ren  zur 
H erstellung von Schwefelsäure.

R o h r l  e i tu n g e n  b e i  F r o s t .  Von H erzner. J. Gasbel.
13. Jun i. S. 566/8*. E rgebnisse einer U m frage bei einer 
großen Zahl von W asserw erkverw altungcn über die E in ­
w irkungen des s ta rk en  F rostes im  Ja n u a r 1914 auf W asser - 
und G asleitungen und über die benu tzten  A uftauvorrich ­
tungen. P rak tische Schlußfolgerungen.

T h e  v o lu m e t r i c  d e t e r m i n a t i o n  o f t in .  Von 
H alle tt. Eng. Min. J. 6. Jun i. S. 1151/3*. Beschreibung 
eines m aßanaly tischen  V erfahrens zur raschen Zinnbe­
stim m ung und Aufzählung der V orteile gegenüber den 
b isher üblichen Verfahren.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  i n d u s t r i e l l e  B e d e u tu n g  d e s  U n te r w e s e r ­

g e b ie te s .  Von Gluud. Z. d. Ing. 13. Jun i. S. 949/54*. 
E ntw icklung und S tand  der Industrie  Brem ens. Die 
einzelnen Industriezw eige. S ta tis tik  der insgesam t be­
schäftig ten  A rbeiter.

W h a t  is ' t o  b e c o m e  of t h e  a n t h r a c i t e  c o a l  
in d u s t ry ?  Von Contier. Coal Age. 6. Jun i. S. 912/7. 
B etrachtungen über den A nthrazitkohlenbergbau Penn- 
sylvaniens. Die unw irtschaftliche Betriebsführung. Die 
gegenseitige P reisunterbietung. E influß des Erw erbs von 
K ohlengruben durch die E isenbahngesellschaften. A rbeiter­
verhältnisse. Streiks. Lohnsystem e. Die Aufgaben einer 
Kommission, die M ittel zur Besserung der heutigen Lage 
angeben soll.

A m a lg a m a t io n  of R a n d  p r o p e r t i e s .  Von Gas- 
coyne. Min. Eng. Wld. 30. Mai. S. 1011/2*. Verschm el­
zungsbestrebungen im Goldbergbau des Randgebietes.

V erkehrs- und Yerladewesen.
D ie  A n w e n d u n g  d e r  E l e k t r i z i t ä t  a u f  d e n  H a n d e ls ­

s c h if f e n .  Von Müller. Z. d. Ing. 13. Jun i. S. 954/64*. 
Ü bersicht m it besonderer Berücksichtigung der Schiffe 
des N orddeutschen Lloyds. E lektrische M aschinenanlagen. 
Fernzeiger auf dem  D am pfer »Columbus« nach dem Wechsel- 
strom -A usgleich-Triebverfahren. W inden und Pum pen. 
Schaltpläne.

N e u e re  B e s t r e b u n g e n  im  W a g e n k ip p e r b a u .  Von 
H erm anns. Z. D am pfk. B etr. 12. Juni. S. 289/93*. E n t­
wicklung der W agenkipper vom  Schw erkraftkipper zu den 
neuzeitlichsten B auarten .

Ausstellungs- und Unterrielitswescu.
T h e  n o r t h e r n  c o l l ie r y  & m in in g  e x h ib i t io n  a t  

M a n c h e s te r .  Ir. Coal Tr. R. 12. Jun i. S. 895/904*. 
B ericht über die A usstellung von Bergwerksm äschinen usw.

Personalien.
D em  Geh. K om m erzienrat F ritz  B a a re ,  G eneral­

d irek to r des Bochum er Vereins für Bergbau und G ußstahl­
fab rikation  in Bochum, is t  vom  S enat der Technischen 
H ochschule in A achen die W ürde eines D r.-Ing. ehrenhalber 
verliehen worden.

Dem  etatsm äßigen Professor an  der Technischen H och­
schule in Aachen, Adolf W a l l ic h s ,  is t der R ote Adlcrordcn 
v ie rte r K lasse verliehen worden.

E rn a n n t w orden sind :
die Bergassessoren M a ib o rn  im Bergrevier W est-Saar­

brücken, A n d c r l ic g g e n  im  B ergrevier H am m , R ie d e l  
im Bcrgrcvicr Zeitz, S c h r o e d e r  im Bergrevier Goslar, 
W alte r S c h u lz  im B ergrevier D ortm und II, B r a u n  im 
B ergrevier Süd-Bochum , K o c h  im Bergrevier Nord- 
K attow itz  und S c h n e id e r  beim  Steinkohlenbergw erk 
G erhard bei Saarbrücken zu Berginspektoren,

der außereta tsm äßige Chemiker an der Geologischen 
L andesans ta lt zu Berlin, D ipl.-Ing. H e u s e ie r ,  zum  e ta ts ­
m äßigen Chemiker,

der Bergschullehrer B i r k e n s t a e d t  in  Saarbrücken 
zum Oberlehrer.

Bei dem  Berggew erbegericht in D ortm und ist der 
R evierberginspektor A n d c r h e g g c n  in H am m  zum Stell­
v e rtre te r des V orsitzenden u n te r gleichzeitiger B etrauung 
m it dem  ste llvertre tenden  Vorsitz der K am m er H am m  
dieses G erichts e rn an n t worden.

V ersetzt w orden sind:
der rech tskundige H ilfsarbeiter beim  O berbergam t in 

Breslau, B erginspektor Dr. W e rn e r ,  an  die Bergwerks­
d irek tion  zu Zabrze,

der Bergassessor H a h n , b isher H ilfsarbeiter beim  Ooer- 
bergam t in Bonn, an  das B ergrevier Aachen,

der Bergassessor S t r i e b e c k ,  b isher H ilfsarbeiter im 
Bergrevier Aachen, an  das Bergrevier K refeld.

D er G eneraldirektor, Geh. K om m erzienrat R obert 
M üs e r  in D ortm und scheidet am  30. Jun i aus dem  V or­
stand  der H arpcncr Bergbau-A. G. aus.

Das M itglied des V orstandes der G elsenkirchener Berg- 
wcrks-A. G., Bergassessor Eugen K l e i n e  in D ortm und, 
is t zum G enerald irektor der H arpcner Bergbau-A . G. 
gew ählt worden.

Dam pfkessel-Übern acliungs-Verein der Zechen Im Ober- 
bergaintsbezirk D ortm und.

Dem V ereinsingenieur D ipl.-Ing. E b e l  is t das R echt 
zur V ornahm e der technischen V orprüfung der Genehm i­
gungsgesuche aller der V ereinsüberw achung unm itte lbar 
oder im staatlichen  A uftrag  un terste llten  Dampfkessel 
(vierte Befugnisse) verliehen worden.

Dem Vereinsingenieur D ipl.-Ing. M e y e r  is t das R ech t 
zur V ornahm e der regelmäßigen technischen U nter­
suchungen und W asserdruckproben aller der V ereinsüber­
w achung unm itte lbar oder im staatlichen  A uftrag u n te r­
stellten Dam pfkessel (erste Befugnisse) verliehen worden.

Mitteilung.
Der Verlag der Z eitschrift läß t E inbanddecken für das 

erste H alb jah r 1914 in der bekannten A ussta ttung  herr 
stellen. Die Bezugbedingungen sind aus der dieser Num m er 
beigefügten B este llkarte  zu ersehen. Bestellungen werden 
bald igst erbeten .
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